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Ulr. 44.

räum«
(ÊltiBf Jaßrgattg.

©rgan für bit JnîtrtlftR btr SrautittrtH.

1889.

^bonnement:
58ei granïosfjufteïïung fier fßoft:

Sütjrlid; gr. 6. —
$al6jäf)rlid;, „3. —
Stuëlanb fronte fer gapr „ 8. 30

|lUr îîojlôintrr & gurijljortWnng««
nefjnten SBeftellungen entgegen.

Itorrefponbrnjen
itttb SSeiträge in ben Sejt ftnb an

bte SRebaftion p abreffiren.

lieöolUtoit :

grau ©life §onegger.

(fepröttimt:
SR. Jtälin'fdje Sudjbruderei.

3itfertioitg}Jrrfe :
20 ©entimeë fier etrifadfe tßettßeil

ga^reê^SInnonceit mit SRaBatt.

aufträte
Beliebe ntan franfo au faxe ©jpebitton.

einpfenben

^.ttsgabe:
S)ie „©d^toetger grauemZeituttg"

erfdjetnt auf jeben Sonntag.

JlEe ^aljiungen
ftnb auëfâjfiejfttd) an bie SR. Sälin'fdje
Sucftbructera in ©t. ©alten p eni»

rieten.

3t ©aÜBtt M otto: 3mmer ftrebe juttt ®anäeit, uitb ïanitft bu felBer feilt ©erases
SBcrbcn, als bieneitbes Stieb (d/liefs an ein ©anses biefj au! Smrnïag, 3. JlütrBntbBr.

ixzhmxkU Mü&lmn.

tu ^enfter blüfyfe ein Kösleiu,
Ifat freubig um ftcfj geblicft;
Da fat] es 5er net&tfdje Sturmunnb,
33er Ifat bas Kösleirt gefuicît.

Hub traurig fielyt es ein ZHäbctfeu,
iPie Zxöslein fo blüßenö rotb,
Hub uci§t mit bitteren Cßrciuen
Des ruelfenbcn Zxösleins Dob.

Da brflben im Icadybarßaufe
Sidf orbuet bie bjocßjeitsfcßaar
Hub Kofeu minbet ibr Büßte
Der ftolgen (£rbin in's f)aar.

„Komm, armes, geînicîtes Kösleiit,
IDir tßeiten ja gleidjes eib!"
Hub tueinenb in's frtappe Bliebet
Stecft 's Böslein bie fcßöite DTaib.

ytar JUimiUer.

Mt prin|tpißit frer Diätetik im
frühen %xvfow&lltx.

SSortrag bon Dr. ©uibo 91^einer in ©f. ©alten.

Slug bent 3at)re?&erict|t bev @t. (Sattifdjcit Siatui'toiffeufdiaftlieljen
©efeUfdOaft 1887/88.

^ ©eeljrte Stnwefenbe!
eint icf) mir borgenommen habe, an biefem

Stbenb bor Q^ixen über ®iätetif im erften
SinbeSatter p fprcdjen, fo bin icf) mir
ber Sct)Wicrigteiteu tuoljl beWnfjt, bie

eine ®arftettttitg biefeS StjemaS in ftd) fdßieftt, foil
eS lueber p fetjr im eigentlich mebiginifcljen Kähmen
fid) betocgeit unb baburd) Qtir gntereffe berfürjeit,
noch mW ®iitgcu jicl) befaffen, bie jeber berftäitbigen
Sölutter in Steifet) uitb Ktnt übergegangen fittb. Sie
ioerben mir ertaffen, bie an bie ©eburt fiel) tut»
mittet&m: anfctgtiefgeixbe erfte -fßftcge beS Säugling»
jtt fdjilbern, wie er bie erfte Sdphmnjjreget in
Sornt. ber ©ilbernitrateinträuflung tii'S Singe orïjalt,

pr SIbmcljr gegen gefätjrtictje Siugenentpubnugen
biefeë Sttterë u. f. W. ; eS märe eine ßumuthung
an Sie, ppt)üren.

Keim Stnbtunt ber öebenSborgänge im jjugenb»
tictjen DrgattiSmuS, boit ber ©eburt bis pr fßuber»

tat, Wetdje Zeit weit bebeutenbere UmWaitbluttgen

aufweist, als fotdje in ber fßeriobe bott ber Pubertät
bis pm (Snbe beS SebenS gefctjefiett, ftofsen Wir auf
mandje noch ltuerftärfidje Shatfadje. SRit raffinir=
ter Spitsfinbigtcit fltcfjeit Wir bie fteinen SRäcfjtigett

aitSfittbig p machen, bie nur bie ftärfften SSergrö=

fjcrititgen bcS StäfroSfopS unS boi: Slitgett führen
uitb bie offenbar eine grofje fftotle in ben (£rfran=
hingen audj bes jungen fOttttfchen fpitten. ©8 hat
bie batteriotogifdhe fßeriobe unfercr SBiffenfchaft, in
ber Wir je|t fiebert, baS Keftrebeit, alte Organismen,
beneit mit fRedjt ober Unrecht eine ©inmirtung fcd)öb=

lieber Strt auf bie Organe beS (liitbcs pgefd)rieben
Wirb, p gerftören unb im fßereiit mit ber fcfjon
tängft beftehenbeit djemifchen 3tid)tung bie @rnät)=

ruitgêftoffep prgtiebern unb p einer rationellen,mög=
tichft îeitnfreien Sîahrung mieber gitfammenpfe|en.

SBir felfert bann aber 31t unferem ©rftaunen
fettene Sötte, in betten Sinber mit ®îagcnbarm=
fatarrf), meldje häufig bicEgeronnene SRaffeit crbre=

d)cit, eine fjä^tief) belegte ouitge itnb fpinatgrüne
®armau§teerungen hoben, alten forgfättigen tf>era=

ftcittifcfjen ÏRaptahmcn burdj ffortbauer ber ®t)ê=
pepfie hartitäcfig miberftefjen. .fabelt fie ben Spital
öertaffeit unb werben mieber mit 9Jèet)tpappe geftopft,
bie, Wie Zimmermann treffenb fagt, ein ©ift für
ben Säugling ift, beffen ©ebrattcfj eine tjirntofe
©emohnheit gteichfam geheiligt hat, fo erblüht ba§

3îotf) mieber auf ihren SBangeit, unb bie ©efitttb=
heit fehrt prüd. jjitt SBeiteru hören mir bon bi)S=

peptifchen (magenbarmf'raiffen) Sinbern, bie biref't
an's ©uter einer Ziege gelegt, fogteidj gebeifjett,
Währenb ftdj gute, unöerbünnte Ziegenmilch in einer

reinlichen Saitgftajdie fchäbtid) für ben Keinen Sranfen
erwies. StnberfeüS haben Wir genug mit 5Dîagen=

barmfatarrh ber Steinen, fetbft etwa beS fpäteren
3'ttterS ju thun, über bereit Urfadje Wir ttnS ben

Stopf jerbrecheit, Wo feilt ©iätfefjter, feine Stenbe=

rung beê bisherigen tRegime borgefontmen ; bie ®t)§s
pepfie ift nun aber einmat ba, unb bie Statur tügt
unS nichts bor.

®a müffen wir beult befettneit, Welch' tiefe ®tiifte
nod) jmifdjeit SEfpatfachen unb Sfljeorieit beftetjeit fön-
iteit, git beneu bie ftcfjere Srüde feljtt, itnb man
geftcf)t gerne, bajj ein rafttofeS Stitbium befdjeibett
macht ttttb auf eine |>ohc führt, bon ber man im
2(nfchaueit beS reichen itnb grenpittofen ©ebietS ber

atöiffenfctjaft feiner eigenen Sd)lbäche eiufichtig Wirb.
9bir fo tange bie Stefjre teer ift, hebt fie baS §aupt
feet empor; fie [engt fid), fobatb fie gruchtförner

birgt. Unb boch weist bie Statur taufenb gäben
für ben, ber ihre Spradje p erfaffen \uä)t. SBenn

auch itoct) bieteS unftar ift, mit ber Zeit Werben
bie bert)ültenben SBotfeit fich immer mehr lichten
unb mir bie ©efe|c ber Statur immer mehr bcr=

ftetjeu lernen.
*

Kei SSeginn ber fotgenbeit ®arfteltung bürfen
ber ißottftänbigfeit Wegen einige Wichtige biätetifcfje
fßitnfte lticfjt übergangen Werben, bie mir nur fur=
forifd) befpred)cit motten, bebor Wir p anbern gra=
gen, bie ttnS fjeixtc befdpftigen fotten, übergehen.
§at baS junge, gefunbe SSefen bie SBctt mit Schreien
begrüßt, fo finît eS in tiefen, ruhige.it Sdjtaf, bie

Stermchen int ©ïïbogeit gebengt, bie Jöäitbcheit pr
gauft gebattt unb in ber §öt)e ber SSangen, bie

Stugentiber gefcfitoffeit, in ber fpätern SäugtingS»
geit ptoeiten teidjt ftaffenb, babei bie Sfugen nad)
oben geroßt, baff baS SBeipe fid)fbar wirb, ein 2lit=

btid, ber bie ängftüd)e SStntter biefen §atbfd)tummer
gern mit ©ießtern OerWedifetn läßt, falls ihr öieh=

(iitg benfclbeit unterworfen ift. SaS 93ettcßen fei
Warm uitb weich, bie Umhülhtug beS ftörperdjenS
toder unb teid)t, bamit bie Kruft fid) uitget)inbert
bewegen fann, bie Sferntchen außerhalb ber Eücfjer.
So Oerfdjtäft baS Keine SBefeit faft ben ganjen Sag;
man gewähre itjm atS rationeßeS Sd)tafgemach, ba

cS faft ben aiisfdjtießtichett St)dt feiner erften SebenS=

tage barin jubringt, ein ffißeS, fütjteS Zimmer, bei

Sage mäßig buiifel itnb gut oentitirt, Kebiitgungen,
bie für ©rmadjfettc gerabe ebeitfotcße ©ettung haben.
SBie manche Stad)t fattn bie SRutter wegen fort=
Währenbeu Scfjreieitë if)reS SiitbeS teilt SCuge fd)Uehen
ititb fiitb nur unbebeittenbe Urfadjett oft bie Schutb
baran, fei eS gu gro^e öeßigteit, uttgenügeitbe 9tein=

ließfeit, Krofanten ober galten im ^eintud), ju bolter
ober teerer SRageit, Sd)merjen in ben ©ebärmen
burd) uiiocrbaittichc Spcife, feßleeßte, ßeiße Snft im
Sctytafpunter, ©iitpaden unter ein ©ebtrge öott Sü=
cßevu unb Stiffen, unter benett ber Steine iit fitrcß=

tertidje ©nge eingeteilt ift
©ie SRutter foß baS Sittb nicht p fteß itt'S

Kett lteßnteii, bamit eS etier feßlafe ; beitn eS ftnb
fcßoit gäße borgetommeit, baß baSfetbe int Sdjtaf
Ooit ißr erbrüeft Würbe. ®as Zdnmer werbe gut
unb reicßltch gelüftet, bamit Weber Staub, noch Stand)
ober anbermeitige ®üitfte bie äuft beSfetbeit üer=

fdjteditern, 9tad)tS feilte ißetroteumtampe im Sdjtaf»
gemach, ganj befonberS feßrattbe man eilte barin be=
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räum-
Elfter Jahrgang.

Organ für die Inkrrrlsrn der Frauenwelt.

1889.

Abonnemrnt:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 39

Alle Postämter â Huchhandwngen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckers:.

Insertionspreis:
29 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

St» Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ani Sonntag, 3. November.

Das geknickte Röslein.

NI Fenster blühte eilt Röslein,
Hat freudig um sich geblickt;
Da sah es der neidische Sturmwind,
Der Hai das Röslein geknickt.

And lraurig sieht es eilt Wadchen,
Wie Röslein so blühend roth,
Und netzt mit bitteren Thränen
Des welkenden Rösleins Tod.

Da drüben im Uachbarhause
Sich ordnet die Hochzeitsschaar
Und Rosen windet ihr Ruhte
Der stolzen Trbin in's Haar.

„Aomm, armes, geknicktes Röslein,
Wir theilen ja gleiches ^eid!"
Und weinend in's knappe Wieder
Steckt 's Röslein die schöne Waid.

War Nnmplrr.

Die Prinzipien der Diätetik im
frühen Kindesaller.

Bortrag von Dr. Guido Rheiner in St. Gallen.

Aus dem Jahresbericht der St. Gallischen Naturwissenschaftlichen
Gesellschaft 1887/88.

Geehrte Anwesende!
enn ich mir vorgenommen habe, an diesem

Abend vor Ihnen über Diätetik im ersten
Kindesalter zu sprechen, so bin ich mir
der Schwierigkeiten Wohl bewnht, die

eine Darstellung dieses Themas in sich schließt, soll
es weder zn sehr im eigentlich medizinischen Rahmen
sich bewegen und dadurch Ihr Interesse verkürzen,
noch mit Diilgen sich besassen, die jeder verständigen
Mutter in Fleisch und Blut übergegangen sind. Sie
werden mir erlassen, die an die Geburt sich

unmittelbar anschließende erste Pflege des Säuglings
zn schildern, wie er die erste Schntzmaßregel in
For»», der Silbernitratemträuflung in's Auge erhält,
zur Abwehr gegen gefährliche Augenentzündnngen
dieses Alters u. s. w. ; es wäre eine Znmnthnng
an Sie, zuzuhören.

Beim Studium der Lebensvorgänge im jugendlichen

Organismus, von der Geburt bis zur Pubertät,

welche Feit weit bedeutendere Umwandlungen

aufweist, als solche in der Periode von der Pubertät
bis zum Ende des Lebens geschehen, stoßen wir ans

manche noch unerklärliche Thatsache. Mit rafsinir-
ter Spitzfindigkeit suchen wir die kleinen Mächtigen
ausfindig zu machen, die nur die stärksten
Vergrößerungen des Mikroskops uns vor Augen führen
und die offenbar eine große Rolle in den Erkrankungen

auch des jungen Bläschen spielen. Es hat
die bakteriologische Periode unserer Wissenschaft, in
der wir jetzt stehen, das Bestreben, alle Organismen,
denen mit Recht oder Unrecht eine Einwirkung schädlicher

Art ans die Organe des Kindes zugeschrieben

wird, zn zerstören und im Verein mit der schon

längst bestehende!: chemischen Richtung die
Ernährungsstoffe zu zergliedern und zn einer rationellen,möglichst

keimfreien Nahrung wieder zusammenzusetzen.
Wir sehen dann aber zn unserem Erstannen

seltene Fälle, in denen Kinder mit Magcndarm-
katarrh, welche häufig dickgeronneue Massen erbrechen,

eine häßlich belegte Zunge und spinatgrüue
Tarmausleerungen haben, allen sorgfältigen
therapeutischen Maßnahmen durch Fortdauer der
Dyspepsie hartnäckig widerstehen. Haben sie den Spital
verlassen und werden wieder mit Mehlpappe gestopft,
die, wie Zimmermann treffend sagt, ein Gift für
den Säugling ist, dessen Gebranch eine hirnlose
Gewohnheit gleichsam geheiligt hat, so erblüht das

Roth wieder auf ihren Wangen, und die Gesundheit

kehrt zurück. Im Weiter» hören wir von dys-
peptischen fmagendarmkranken) Kindern, die direkt
an's Euter einer Ziege gelegt, sogleich gedeihen,

während sich gute, unverdünnte Ziegenmilch in einer

reinlichen Saugflaschc schädlich für den kleinen Kranken
erwies. Anderseits haben wir genug mit
Magendarmkatarrh der Kleinen, selbst etwa des späteren
Alters zn thun, über deren Ursache wir uns den

Kopf zerbrechen, wo kein Diätfehler, keine Aenderung

des bisherigen Regime vorgekommen; die
Dyspepsie ist min aber einmal da, und die Natur lügt
uns nichts vor.

Da müssen wir denn bekennen, welch' tiefe Klüfte
noch zwischen Thatsachen und Theorien bestehen

können, zu denen die sichere Brücke fehlt, und man
gesteht gerne, daß ein rastloses Studium bescheiden

macht und auf eine. Höhe führt, von der man im
Anschauen des reichen und grenzenlosen Gebiets der

Wissenschaft seiner eigenen Schwäche einsichtig wird.
Nur so lange die Aehre leer ist, hebt sie das Haupt
keck empor; sie sengt sich, sobald sie Frnchtkvrner

birgt. Und doch weist die Natur tausend Fäden
für den, der ihre Sprache zu erfassen sucht. Wenn
auch noch vieles unklar ist, mit der Zeit werden
die verhüllenden Wolken sich immer mehr lichten
und wir die Gesetze der Natur immer mehr
verstehen lernen.

Bei Beginn der folgenden Darstellung dürfen
der Vollständigkeit wegen einige wichtige diätetische
Punkte nicht übergangen werden, die wir nur
kursorisch besprechen wollen, bevor wir zu andern Fragen,

die uns heute beschäftigen sollen, übergehen.
Hat das junge, gesunde Wesen die Welt mit Schreien
begrüßt, so sinkt es in tiefen, ruhigen Schlaf, die

Aermchen im Ellbogen gebeugt, die Händchen zur
Faust geballt und in der Höhe der Wangen, die

Augenlider geschlossen, in der spätern Säuglingszeit
zuweilen leicht klaffend, dabei die Augen nach

oben gerollt, daß das Weiße sichtbar wird, ein
Anblick, der die ängstliche Mutter diesen Halbschlummer

gern mit Gichtern verwechseln läßt, falls ihr Liebling

denselben unterworfen ist. Das Bcttchen sei

warm und weich, die Umhüllung des Körperchens
locker und leicht, damit die Brust sich ungehindert
bewegen kann, die Aermchen außerhalb der Tücher.
So verschläft das kleine Wesen fast den ganzen Tag;
man gewähre ihm als rationelles Schlasgemach, da

es fast den ausschließlichen Theil seiner ersten Lebenstage

darin zubringt, ein stilles, kühles Zimmer, bei

Tage mäßig dunkel und gut ventilirt, Bedingungen,
die für Erwachsene gerade ebensolche Geltung haben.
Wie manche Nacht kann die Mutter wegen
fortwährenden Schreiens ihres Kindes kein Auge schließen
und sind nur unbedeutende Ursachen oft die Schuld
daran, sei es zn große Helligkeit, ungenügende
Reinlichkeit, Brosamen oder Falten im Leintuch, zu voller
oder leerer Magen, Schmerzen in den Gedärmen
durch unverdauliche Speise, schlechte, heiße Luft im
Schlafzimmer, Einpacken unter ein Gebirge von
Tüchern und Kiffen, unter denen der Kleine in
fürchterliche Enge eingekeilt ist!

Die Mutter soll das Kind nicht zn sich in's
Bett nehmen, damit es eher schlafe; denn es sind

schon Fälle vorgekommen, daß dasselbe im Schlaf
von ihr erdrückt wurde. Das Zimmer werde gut
und reichlich gelüftet, damit weder Staub, noch Rauch
oder anderweitige Dünste die Luft desselben

verschlechtern, Nachts keine Petroleumlampe im
Schlafgemach, ganz besonders schraube man eine darin be-
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finblidpe nidpt ^cranter ; befte Zimmertemperatur girfa
14 0 ß. ; barurn tollte in feinem bewohnten Zimmer
ein Spermometer fepten. Sa» ftnbticpe Settcpeit fe|t
fid) am paffenbften gufammeu aus einer SSÎatrage

aus Sîoppactr, Seegras ober Stroit, crxtv betn £opf=
ftjfen unb einer feierten Zubede. Sei ftarfem Z»=
becfeit fd^tüiixt baS SÏ inb teiept, baburef) toirb eS

gefd)Jund;t unb entfteltt Steigung gu ©rfäthutg ; nie«

mats fteïïe man baS Settdpeu ober ben Sorb, in
bem ber Säugling fiep aufpätt, gu itape an ben

beiden Dien. — prüfen wir bie SStittet, bereit jid)
einzelne SRütter bebienen, um baS Sittb in Sdplaf
gu bringen Sagu gefjört in erfter Sinie baS SSiegeit

beSfetben; bie Sdjaufelbeweguugen aber bcuad)tl)ei
tigert beit SlutfreiStaui itnb bie Sötutbertpeitung int
finbtiepen ©epirit, es fann eilt äpnticper Zuftanb
folgen Wie bei ber Seefranfpeit beS SReifeubctt. 9tn=

bere berWerfticpe ©infdjtäfcrungSmittet finb ein SXbfub

auS Sßopnföpfen, baS pie unb ba aud) borlommenbe
©tntaudjen beS Sutler in SranntWein ober gar baS

©inftöfjen bon ScpnapS gum S3ebufetn, Wie eS in ein»

gelnett Santonen noep gebräueptiep ift. (fyortf. folgt.)

3u anïe.
Sent Tlnbenfen einer treuen Seprerin bon 9Jt. S ad)mann.

i ift SIfterfeelentag, unb geftern pabett fie
biet) gu ©rabe gelegt, bit gute, liebe, alte
Statte. Zvcf) ftefje an beinent frtfcrien flüget,
beu bie eine Stacpt fepon bereift bat unb

beut bie tobten garbett eines ôerbftfiranjjeë fdjmücfen.
SCtterfeetert @ ei)nfiid) tig er, wcbiinritf;iger Stift fctjWebt
über bem ©otteSacfer unb bie Stobemberjcmne jepieft

berfcpwimmettbe Straeten nieber. 9Xn ber SStauer

gittert bie atte SrauerWeibe, ipre lebten gelben Statt»
epen falten berab unb eS ift mir, atS ob auS ben

entblätterten Zweigen meine Sinberträume ftüfterten,
bie Srcmine »ort ben gotbenen Zeiten, ba bit, gute
Saute, meine ©cbaufeit erfuttteft, ba bu meine Siebe
unb mein ©taube Warft.

Zur grüptingSgeit, ba ich eilt bierjäprtgeS SStäb»

epen War, erfepienft bu in unferem Sorje atS Seiterin
ber neugegrüubetcn SteinHnberfcpute. C, wie lebhaft
fiept mir noep ber SXugenbticf in ©cinnermtg, ba

id) att ber flanb beS SaterS beiite Sdjutfiube
betrat, fcpücptern unb neugierig gugtetep, unb bu perg»

lid) unS begrüjjteft unb mir einen Suff auf bie SBangen
brüdteft 23te ftaunteit Wir bie neue groffe Saute

ait, bie fo tieft unb mitb bie witben Suben unb
SRäbcpen gügette i Sie mochte tpun unb taffen, Wa§

fie Wollte, alte» erfcEjien uns jcpön unb nacpapmenS»

witrbig. SSti.t freunblicpem Säcpeln empfing ff« unS

am SJXorgeit unb führte uns gitm Spiele. Sie baute

Sartentjaufer unb Sdjtöffer unb Stäbtc, wie Wir,
ttttb halt unS gebutbig Wieber aufbauen, Wenn ba»
©ebäube gufammenfturgte. Sic leprtc unS bie erften
©ebieptepen unb Siebten, bie in manchem ©ebädjt»
uij) jept nod) haften, fie lehrte unS ihren §eitanb
lieben in ben fepönen ©efchichten ber Sibet. Sten,

fie War fo fromm unb wollte vtnS fromm unb fetig
machen gleich 'P- &nb Wie tgerrlicb) fie erzählen
fonnte, Wie wunberbar feffetnb bon ihren Sippen
bie SRcircpen famett au» taufenb unb einer Stacht,
fo bah «ufere Sticfe Wie gebannt an ihrem SRuitbe

hingen unb Wir enge gufammenrücften unb un» bei
ben peifjen tjpänbdjen fajjten, um ja fein SSort gu
öertieren. Stod) fel)e ich aU(i> bie Strumelpeterbttber
öor mir, bie uns fo anfehautid) manepe Unart bor
Singen führten, öor ber wir unS püten foftten. ©in
geft War'S jebeSmal, Wenn eine» ber Sinber ®e»

burtstag hatte. S)a burfte eS auf einen Stuhl mitten
in bie Stube fipen unb bie Sante floept ipnt einen
Jft'rang in'S §aar, gefcEjuriicft mit Stunten, im Söinter
mit fetbftöerfertigten fßapierrofen. S)ann fangen bie
anbern ein Sieb unb bie Sanie überreichte bem ©e=

burtStagSfinb ein ©efcheitftein, eine gteeptarbeit auS
ber Schute bietteiept ober eine bunte fßapternäparbeit.

gm Sommer ftreifte fie mit uttS in gelb unb
2Mb perunt, itnb wir lernten atte bie ölunteuptap»
epen fenneit, benit bie Sante liebte bie ©turnen über
SXtteS. gtp weijj noch «d)t gut, Wetdje SDïû^e fie
babet mit mir witbtrohigem Stnb hatte, wie oft fie

mid) fudfett, Wie oft fie mich ftrafen muhte, loeit
ich midi Ooit ber Schaar entfernte unb eigene Söege

ging. Siefe» freie Sommertebeu in SBatb unb gtur
hat geWih in ntandjent bon UttS bie Siebe gur Statur
unb bie Suft am SBanbent geweeft. Unbergehtich
fittb mir bie 28eihitad)tSabenbe ber Sante. Schott
ÎSodjcit bortjer hatte bie ©itte Sag unb Stacht ,pi
arbeiten, bis jebeS Stub feine ©abe unb ber Sannen»
bäum feinen Sdfmuc! hatte. ®er ©igenthümer ber

Sdjute ftettte ihr alle gabre eine geWiffe Summe

gur SSerfügitng, Woraus fie alle biefe SXuSgaben ju
beftreiten hatte. 2Sir ternten SBeihuadjtStieber unb
manche hei'Z9e ©ebichtchen, auch ÎSihetfpriiche, bie

Wir bann !(opfenbeit .vtcrjeit» ober fed ttitb frifd)
unter bem tidjtfuuf'etnben SSeihnachtShaum im Sftt»

gcfichtc ber gafttrcidi anWefenben ©ttern unb ®e=

horbeit pm heften gaben. Stfte fapen Wir ba, gtäit»
genben Sluge», wie bcraufdjt bout Sanneitbuft unb
Stdfterglang, in froher ©rwarhtng ber herr£äct)en

Singe, bie ba hontmen fottten. SBie unenbtich freute
mich baS erfte SSXat bie bjübfdje fjSuppe, itnb Wie

bittere Sljräneit bergoh ich Ztv festen SSeihnacht,
at» id) ein SXrbeitStörbdhen erhielt, baS mich ait bie
îommenben Slrbeitsfchutjahre mahnte

SSährenb beS Siebjigerf'riege» berjupfteit wir
„©fättertifdjüter", wie man unS attent'hatben im
Sorfe nannte, Serge after SeinWanb, bie loir aus
allen Käufern pfammenfdhteppten, beftimmt für bie

Serwunbeteft in ben Spitälern, bereit Seiben unS
bie Sante mit beweglichen fSorten fdjtlberte. SCud)

fammetten Wir Spargetb für bte SBaifen ber tobten
lit rieger. Satttt faut bie Zeit, Wo bie Sante ttttS

Sechsjährige enttaffen muhte, um unS ber fßrimar»
fdutlc ju übergeben. SaS Waren Ijeifso 9(6fd)ieb»=

ihränett, bie ba ftoffen, atS Wir attefammt au ihrem
Sterbe hingen unb fie uttS tröftete unb fd)öne Sittge
fagte boit ber „grofjen SdjttXc". @S fanteit Stnbere

ait nnfere Stelle, benen bie Sante Wie tut» itjre
Siebe jttWanbte, aber un» btieb fie unerfeht. ®S

War mein tiebfteS Sergraigen, wenn id) fie pie itnb
ba StbenbS befudjen burfte. geh war tauge, tauge
fjjabre nod) ihre Sdfnterht, atS ich bie SHeinfittöcr»
fcfitcfte täitgff ausgetreten hätte- Sie war eine Satt»

fetibfünflterin in allerlei Heilten Sfrueiten unb ftübfcftcnt

Zeitbertreib unb gab fid) alle SMhe, mir bie» ttttb

jene» beizubringen. Sie lehrte mich Stumen binbett

auS buntem fpapier, 3'iojeit, Sitten, Seitdicn, ich

lernte bon ihr Sampcu}d)irme unb anbeut nicbtitijcu
iaauSratt) Oerfertigen, ftiefen unb biete» brtgu. 2t5id)=

tiger unb bebeutfanter war aber itjre ©inwir'fung
auf meine geiftige unb geinüthttdje ©ntWidtung. ®ic
Sante War eine Sßietiftin, eine fromme, betefene

Sibelgtäubige. SBte mandjcs liebe 9)cat fahett Wir

gitfammen in trauter Sämmerfttuibe in ihrem bun»

fetnben Stithdfeit unb rebefeit über retigiöfe 'Singe,
über bie 9iätf)fel beS genfeits. Stud) ait itjre fromme
Seele ftettte bas genfeitë taufenb gragen, auf bie

fie feine Stntruort wnfstc, bic aber itjr fiegeöfrotjer
©taube in Slutjc bcfdjWidjtigte. Unb wenn fie fid)
bann an'S Smrmottium fe|te unb bie 23eife eines

atten ©horafs in ben ftitten Stbenb hfbauS Hang,
ba fchwieg and) in mir jeher laute unb leife Ztbeifet.
Sich, bu bift nun eingegangen in baS Sanb, Wo ftatt
beê ©taubenê baS SCSiffen ift, Wo Schneit pm
Schauen Wirb! geh mödjte einen Stiel ttjun über
beitt ©rab tjiuau» in jene ©eftlbe, in bie ba» geft
Stfterfeeten Ijinetnreictjt

©S fam bie Zeit, ba nnfere Saute ba» Sorf
bertieh, wo fie 12 gape gum Segen ber steinen

gewirft hatte, ran einem Stufe au eine Sinberfdjule
itt Zt«icl) p folgen. Siele fallen fie mit tjeiheit

Shränen fepeiben, Siele auch, Ibctdje ihr bie erfte
unb befte ©rgiehung berbanften, fatjert bie Schuttante

ruhig, gteidjgüttigeu §crgen» gehen, gtjr SBirfeit

War ja eilt fo ftilles geWefen, fie patte fo Wenig

SBefeitS bon fiep gentaept, fie War fo geräitfdjtoS

ihrer 28ege gegangen, unb bie baufbar treuen bergen
finb fo fetten, ©ewip! 23te grop, Wie unenbtich

grofj ift bie SKüpe be» Sepramte», wie biet Siebe,
Wie biet Eingebung unb Setbftberteugnung bedangt es

bon feineu güugern unb wie gering ift oft bie fpietät,
bte Sanfbarfett ber gitgeub gegenüber einem Scprcr
ober einer Sepreritt, bic ipt gapre lang itjr befte»
Sein unb ipre botte ®raft geopfert paben!- Sie banf»

bare unb bie treue Sanfbarfeit uufere gttgenb
ferait fie nur nod) pie unb ba.

Sie Saute Weifte alfo im fernen Zuriet), unb
mir War eine tiefte Seete genommen. 2Sic oft, wenn
icp meinen abenbtiepen Heimweg auS ber Sdjute
maepte, fat) ich an bie hochgelegenen genfter be» fpip»
gibtigen .fpaufe» piitauf, bie fouft ber mitbe Sdjein
iprer Sampe erpelït patte, bie nuit bitnfcl ttttb ber»

taffen auf mich nieberfepauten — 2Pir feprieben
eiitänber Wopt einige SSÎate, aber uufer Scrfepr War
fein folcpcr geWefen, ber burcp Sriefe irgenbwie
erfept Werben fonnte. Samt ging bie Sdjutzcit bor»

über, unb battit fam ba» Seben, baS miep bis jebt
patte gemäcptid) in feinen 23ellen bapinplätfcpern
taffen, ttitb Warf ntiep ait ein frembe» Ufer, ©ine
frentbe 23ett tpat fiep mir auf, ober eigenftiep bie

2Bett, bie icp bout Santenftükpcn unb bout Scpitï»
gimmer au§ mir geträumt patte, gerrann in eitel

Sunft itnb nur ein Sern blieb gurücf, ber mir aber
bitter fdjmecfte. So trat baS Silb ber Sante in
ben jphttergrunb. Samt fepiefte mir baS Sebett eine

neue SBclle ttitb bie trug miep in ben ftitten jpafcit
einer ibpllifcpeu Sorffcpute. Sa War icp ber Sante
näher itnb inepte fie beittt aucp Wieber auf. Step,

e» War noep biefelbe grope, trautiepe Sante, Wie

bamat», at» wir nod) gu ihren güfjett SSärdjen
horten. Sic bewopnte ein fdjiuafe» Stiibdieii mit
einem etitgigeit genfter, baS nur StuSficfjt bot auf
bas graue igräufermeer ber Stabt. Slttch ein Stücf
igimmet fat) hinein, unb hie# Stücf tpimmel leuchtete
bis itt'S .fperg ber Sante, baS ttod) immer fittber»

frop unb finberfroiuut War. 2Bir faubeit halb unfern
alten Sott wieber, beittt weit man uiept au» bem

bergen unb ben ©ebanfeit bertiert, ben entfrembet
einem feine Z«t unb feine ©utfernung. SJÎit rüp»
renber ôcrgettSfreube geigte fie mir ipr Scputgimmer,
ergäptte fie mir bon ipren Steinen, bie nocl) immer
unb immer mehr ipr ©tücf auSmadjten. --

gep jap fie feitbem niept Wieber. Sor einigen
Sagen faut ein jcpwarggeränbeter Srief, brin eine

Siafoniffitt, bie fie gepflegt patte, mir ben Sob ber
atten greitnbtit angeigte, llttb geftent legten fie bid)

hinein in bic falte ©rbe, in bie blinfte, fäpaurige
Siefc, au» Wctdjcr ber eifige Sttpem ber SerWcfuug
Wept, unter befielt Saud) bie warme öebenSfreubc

gefriert in meinen Sebent. Segrahen tiegft bu unb
betne treue Siebe, mit ber bu an beut Sittbern hiitgft,
begraben unb bergeffen ait' bein treue# XBatten, bon

SSenigeit nur gefdjäpt, bott beu SJieifteu uidjt be»

aeptet. ©itte atte Sante Wie bit — Wer Wirb bir
nacpWeiuen, Wer bein ©rab mit einem grünen Stange
fdjtnücfen, Wenn ber SXttcrfectcntag wieber fonimt
llnb boep War fiepertiep bei« SSatten ein fo treues,
War beine Siebe eine fo grope wie bie einer guten
SScutter. 216er bu paff an Rimberte eine Siebe attS»

gegeben, Wie eine SRutter fie auf ipre Srei ober

SSier bertpeitt. S i c erntet füfeit Soptt in ber Zärt»
liepfeit iprer ,'diitber, unb bu, meine greunbiu, Was

paft bu geerntet? Strbeit unb fpingebuttg War beitt

Seben, fanft gtngft bu unter fcpWereü Seiben bem

Sob entgegen, ben SonntagSfrieben naep getpaner
21rfteit im ©ewiffen. Unb fouft?'©itt ftitteS 2tn=

benfen in einigen treuen bergen, eine Spräne biet»

tetept unb banebeit SSergeffenpeit. Socp nein! SBaS

bu au Siebe in bie 28ett geftreut, baS bleibt ewig

unbertoren, baS fprie'pt unb btüpt ttitb bte Sämcpen
babott fliegen in alten SBiuben auf neue» ©rbreiep

Jvauenlclirn in ïunt evinitiiiten
ütaat^n irnn BnrbantBrika.

(gortidäiutg.)

|icpt als ob bie gtirtation nur baS epftufibe

ISorrecpt ber reiepeu fttnffeu Wäre; fie bitbet

bietmepr faft auf jeher Stufe ber fogialen
Seiter baS unöermeibtidjc Sforfpiet ber §ei=

rati). Sie gälte, Wo fic gtt Wirftiepen ©efapren unb

Unguträgfiepfeiten gefüprt patte, finb äuperft fetten,
gür einen Soit gitan ift itt ber anterifanifdjen ®e»

fettfepaft fein 93oben. ©in Sferfucp, mit ben grauen»
pergett ein friüole# Spiet gu treiben, Würbe für ben

galanten hernt fepr übet abtaufeit, ©per burfte ba»

Xlmgefeprte borfontmeit. SBenn gentanb bei ber gtir»

s
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sindliche nicht herunter: beste Zimmertemperatur zirka
14 ° R. ; darum sollte in keinem bewohnten Zimmer
ein Thermometer fehlen. Das kindliche Bettchen setzt

sich am passendsten zusammen aus einer Matraze
aus Roßhaar, Seegras oder Stroh, ans dem Kopfkissen

und einer leichten Zudecke, Bei starkem
Zudecken schwitzt das Kind leicht, dadurch wird es

geschwächt und entstellt Neigung zu Erkältung;
niemals stelle man das Bettchen oder den Korb, in
dem der Säugling sich aufhält, zu nahe an den

heißen Ofen, — Prüfen wir die Mittel, deren sich

einzelne Mütter bedienen, um das Kind in Schlaf
zu bringen! Dazu gehört in erster Linie das Wiegen
desselben; die Schaukelbewegungen aber benachthei

ligen den Blutkreislauf und die Blutvertheilung im
kindlichen Gehirn, es kann ein ähnlicher Znstand
folgen wie bei der Seekrankheit des Reisenden,
Andere verwerfliche Einschläferungsmittel sind ein Absud
aus Mohnköpsen, das hie und da auch vorkommende

Eintauchen des Luller in Branntwein oder gar das

Einflößen von Schnaps zum Beduseln, wie es in
einzelnen Kantonen noch gebräuchlich ist. (Forts, folgt.)

Die wallte.
Dem Andenken einer treuen Lehrerin von M. Bach mann.

- ist Allerseelentag, und gestern haben sie

dich zu Grabe gelegt, du gute, liebe, alte
Tante. Ich stehe an deinem frischen Hügel,
den die eine AAcht schon bereift hat und

den die todten Farben eines Herbststraußcs schmücken.

Allerseelen! Sehnsüchtiger, wehmüthiger Duft schwebt
über dem Gottesacker und die Novembersonne schickt

verschwimmende Strahlen nieder. An der Mauer
zittert die alte Trauerweide, ihre letzten gelben Blättchen

fallen herab und es ist mir, als ob aus den

entblätterten Zweigen meine Kinderträume flüsterten,
die Träume von den goldenen Zeiten, da du, gute
Tante, meine Gedanken erfülltest, da du meine Liebe
und mein Glaube warst.

Zur Frühlingszeit, da ich ein. vierjähriges Mädchen

war, erschienst du in unserem Dorfe als Leiterin
der neugegründeten Kleinkinderschule. L, wie lebhaft
steht mir noch der Augenblick in Erinnerung, da

ich an der Hand des Vaters deine Schulstube
betrat, schüchtern Und neugierig zugleich, und du herzlich

uns begrüßtest und mir einen Kuß ans die Wangen
drücktest! Wie staunten wir die neue große Tante
an, die so lieb und mild die wilden Buben und
Mädchen zügelte! Sie mochte thun und lassen, was
sie wollte, alles erschien uns schön und nachahmens-
würdig. Mit freundlichem Lächeln empfing sie uns
am Morgen und führte uns zum Spiele. Sie baute

Kartenhäuser und Schlösser und Städte, wie wir,
und half uns geduldig wieder aufbauen, wenn das
Gebäude zusammenstürzte. Sie lehrte uns die ersten
Gedichtchen und Liedchen, die in manchem Gedächtniß

jetzt noch hasten, sie lehrte uns ihren Heiland
lieben in den schönen Geschichten der Bibel. Ach,
sie war so fromm und wollte uns fromm und selig
machen gleich ihr. Und wie herrlich sie erzählen
konnte, wie wunderbar fesselnd von ihren Lippen
die Märchen kamen ans tausend und einer Nacht,
so daß unsere Blicke wie gebannt an ihrem Munde
hingen und wir enge zusammenrückten und uns bei
den heißen Händchen faßten, um ja kein Wort zu
verlieren. Noch sehe ich auch die Struwelpeterbilder
vor mir, die uns so anschaulich manche Unart vor
Augen führten, vor der wir uns hüten sollten. Ein
Fest war's jedesmal, wenn eines der Kinder
Geburtstag hatte. Da durfte es auf einen Stuhl mitten
in die Stube sitzen und die Tante flocht ihm einen
Kranz in's Haar, geschmückt mit Blumen, im Winter
mit selbstverfertigten Papierrosen. Dann sangen die
andern ein Lied und die Tante überreichte dem
Geburtstagskind ein Geschenklein, eine Flechtarbeit aus
der Schule vielleicht oder eine bunte Papiernäharbeit.

Im Sommer streifte sie mit uns in Feld und
Wald herum, und wir lernten alle die Blumenplätzchen

kennen, denn die Tante liebte die Blumen über
Alles. Ich weiß noch recht gut, welche Mühe sie

dabei mit mir wildtrotzigem Kind hatte, wie oft sie

mich suchen, wie oft sie mich strafen mußte, weil
ich mich von der Schaar entfernte und eigene Wege

ging. Dieses freie Sommerlcben in Wald und Flur
hat gewiß in manchem von uns die Liebe zur Natur
und die Lust am Wandern geweckt. Unvergeßlich
sind mir die Weihnachtsabende der Tante. Schon
Wochen vorher hatte die Gute Tag und Nacht z»
arbeiten, bis jedes Kind seine Gabe und der Tannen-
bnnm seinen Schmuck hatte. Der Eigenthümer der

Schule stellte ihr alle Jahre eine gewisse Summe

zur Verfügung, woraus sie alle diese Ausgaben zu
bestreikn hatte. Wir lernten Weihnachtslieder und
manche herzige Gedichtchen, auch Bibelsprüche, die

wir dann klopfenden Herzens oder keck und frisch
unter dem lichtsnnkelnden Weihnachtsbauin im
Angeflehte der zahlreich anwesenden Eltern und Be-
tzörden zum Besten gaben. Alle saßen wir da,
glänzenden Auges, wie berauscht vom Tanncnduft und
Lichterglanz, in froher Erwartung der herrlichen
Dinge, die da kommen sollten. Wie unendlich freute
mich das erste Mal die hübsche Puppe, und wie
bittere Thränen vergoß ich zur letzten Weihnacht,
als ich ein Arbeitskörbchen erhielt, das mich an die

kommenden Arbeitsschnljahre mahnte!
Während des Siebzigerkrieges verzupften wir

„Gfätterlischüler", wie man uns allenthalben im
Dorfe nannte, Berge alter Leinwand, die wir aus
allen Häusern zusammenschleppten, bestimmt für die

Verwundeten in den Spitälern, deren Leiden uns
die Tante mit beweglichen Worten schilderte. Auch
sammelten wir Spargeld für die Waisen der todten

Krieger. Dann kam die Zeit, wo die Tante uns
Sechsjährige entlassen mußte, um uns der Primärschule

zu übergeben. Das waren heiße Abschiedsthränen,

die da flössen, als wir allesammt an ihrem
Kleide hingen und sie uns tröstete und schöne Dinge
sagte von der „großen Schule". Es kamen Andere

an unsere Stelle, denen die Tante wie uns ihre
Liebe zuwandte, aber uns blieb sie unersetzt. Es
war mein liebstes Vergnügen, wenn ich sie hie und
da Abends besuchen durste. Ich war lange, lauge
Jahre noch ihre Schülerin, als ich die Kleinkinderschule

längst ausgetreten hatte. Sie war eine

Tausendkünstlerin in allerlei kleinen Arbeiten und hübschem

Zeitvertreib und gab sich alle Mühe, mir dies und

jenes beizubringen. Sie lehrte mich Blumen bindeil

ans buntem Papier, Rosen, Lilien, Veilchen, ich

lernte von ihr Lampenschirme und andern niedlichen

Hausrath verfertigen, sticken und vieles dazu. Wichtiger

und bedeutsanier war aber ihre Einwirkung
auf meine geistige und gemüthliche Entwicklung. Die
Tante war eine Pietistin, eine fromme, belesene

Bibelgläubige. Wie manches liebe Mal saßen wir
zusammen in trauter Dämmerstunde in ihrem
dunkelnden Stäbchen und redeten über religiöse Dinge,
über die Räthsel des Jenseits. Auch an ihre fromme
Seele stellte das Jenseits tausend Fragen, auf die

sie keine Antwort wußte, die aber ihr fiegesfroher
Glaube in Ruhe beschwichtigte. Und wenn sie sich

dann an's Harmonium setzte und die Weise eines

alten Chorals in den stillen Abend hinaus klang,
da schwieg auch in mir jeder laute und leise Zweifel.
Ach, du bist nun eingegangen in das Land, wo statt
des Glaubens das Wissen ist, wo Sehnen zum
Schauen wird! Ich möchte einen Blick thun über

dein Grab hinaus in jene Gefilde, in die das Fest

Allerseelen hineinreicht!
Es kam die Zeit, da unsere Tante das Dorf

verließ, wo sie IS Jahre zum Segen der Kleinen

gewirkt hatte, um einem Rufe an eine Kinderschule
in Zürich zu folgen. Viele sahen sie mit heißen

Thränen scheiden, Viele auch, welche ihr die erste

und beste Erziehung verdankten, sahen die Schultante

ruhig, gleichgültigen Herzens gehen. Ihr Wirken

war ja ein so stilles gewesen, sie hatte so wenig
Wesens von sich gemacht, sie war so geräuschlos

ihrer Wege gegangen, und die dankbar treuen Herzen

sind so selten. Gewiß! Wie groß, wie unendlich

groß ist die Mühe des Lehramtes, wie viel Liebe,
wie viel Hingebung und Selbstverleugnung verlangt es

von seinen Jüngern und wie gering ist oft die Pietät,
die Dankbarkeit der Jugend gegenüber einem Lehrer
oder einer Lehrerin, die ihr Jahre lang ihr bestes

Sein und ihre volle Kraft geopfert haben! Die dank¬

bare und dir treue Dankbarkeit unsere Jugend
kennt sie nur noch hie und da.

Die Tante weilte also im fernen Zürich, und
mir war eine liebe Seele genommen. Wie oft, wenn
ich meinen abendlichen Heimweg ans der Schule
machte, sah ich an die hochgelegenen Fenster des spitz-

gibligen Hauses hinauf, die sonst der milde Schein
ihrer Lampe erhellt hatte, die nun dunkel und
verlassen auf mich niedcrschauten! — Wir schrieben
einander wohl einige Male, aber unser Verkehr war
kein solcher gewesen, der durch Briefe irgendwie
ersetzt werden tonnte. Dann ging die Schulzeit
vorüber, und dann kam das Leben, das mich bis jetzt

hatte gemächlich in seinen Wellen dahinplätschern
lassen, und warf mich an ein fremdes Ufer. Eine
fremde Well that sich mir ans, oder eigentlich die

Welt, die ich vom Tantenstübche» und vom Schnl-
zimmer aus mir geträumt hatte, zerrann in eitel

Dunst und nur ein Kern blieb zurück, der mir aber
bitter schmeckte. So trat das Bild der Tante in
den Hintergrund. Dann schickte mir das Leben eine

neue Welle und die trug mich in den stillen Hafen
einer idyllischen Dorfschule. Da war ich der Tante
näher und suchte sie denn auch wieder ans. Ach,
es war noch dieselbe große, tranliche Tante, wie
damals, als wir noch zu ihren Füßen Märchen
hörten. Sie bewohnte ein schmales Stäbchen mit
einem einzigen Fenster, das nur Aussicht bot ans

das graue Häusermeer der Stadt. Auch ein Stück

Himmel sah hinein, und dies Stück Himmel leuchtete
bis in's Herz der Tante, das noch immer rinderfroh

und kinderfromm war. Wir fanden bald unsern
alten Ton wieder, denn wen man nicht aus dem

Herzen und den Gedanken verliert, den entfremdet
einem keine Zeit und keine Entfernung. Mit
rührender Herzensfreude zeigte sie mir ihr Schulzimmer,
erzählte sie mir von ihren Kleineu, die noch immer
und immer mehr ihr Glück ausmachten. - —

Ich sah sie seitdem nicht wieder. Bor einigen
Tageil kam ein schivarzgerändeter Brief, drin eine

Diakonissin, die sie gepflegt hatte, mir den Tod der
alten Freundin anzeigte. Und gestern legten sie dich

hinein in die kalte Erde, in die dunkle, schaurige

Tiefe, ans welcher der eisige Athem der Verwesung
weht, unter dessen Hauch die warme Lebensfreude

gefriert in meinen Adern. Begraben liegst du und
deine treue Liebe, mit der du an den Kindern hingst,
begrabeil und vergessen all' dein treues Walten, von

Wenigeil nur geschätzt, von den Meisten nicht
beachtet. Eine alte Tante wie du — wer wird dir
nachweinen, wer dein Grab mit einem grünen Kranze
schmücken, wenn der Allcrseclcntag wieder kommt!
Und doch war sicherlich dein Walte» ein so treues,
war deine Liebe eine so große wie die einer guten
Mutter. Aber du hast an Hunderte eine Liebe
ausgegeben, wie eine Mutter sie auf ihre Drei oder

Vier vertheilt. Z i e erntet süßen Lohn in der
Zärtlichkeit ihrer Kinder, und dn, meine Freundin, was
hast dn geerntct? Arbeit und Hingebung war dein

Leben, sanft gingst du unter schweren Leiden dem

Tod entgegen, den Sonntagssrieden nach gethaner
Arbeit im Gewissen. Und sonst M Ein stilles
Andenken ill einigen treuen Herzen, eine Thräne
vielleicht und daneben Vergessenheit. Doch nein! Was
du an Liebe in die Welt gestreut, das bleibt ewig

nnverloren, das sprießt und blüht und die Sämchen
davon fliegen in allen Winden auf neues Erdreich!

Frauenleiden in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

(Fortjchinig.)

fleht als ob die Flirtation nur das exklusive

Vorrecht der reichen Klassen wäre; sie bildet

vielmehr fast ans jeder Stufe der sozialen
Leiter das unvermeidliche Vorspiel der

Heirath. Die Fälle, wo sie zu wirklichen Gefahren und

Unznträglichkeitcn geführt hätte, sind äußerst selten.

Für einen Don Juan ist in der amerikanischen
Gesellschaft kein Boden. Ein Versuch, mit den Frauen-
Herzen eiil frivoles Spiel zu treiben, würde für den

galanten Herrn sehr übel ablaufen. Eher dürfte das

Umgekehrte vorkommen. Wenn Jemand bei der Flir-

i
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tation in ©efaljr gerät!), fo ift eé geiutf? nidft fie,
bte Don ben großen Siorredflen il;reë ©efdftedftê

manchmal einen iBebvaud) inadjett foil, ber ein De»

bentticßeS Sïopffdjûttefn ber SKoratiften ititb bie ïeb=

Ijnfte SRipültgiutg ber greffe erregt. „SBo finb bie

©renken ber flirtation?" meinte türgtief) ber „Keh>=

Sjor! tperalb", eine ber angejctjenfteit amerifmtifdfen
Leitungen, in einem « Polly of the flirt» (SÜ)or=

tfeit ber flirtation) überfdjriebenen Slrtitel. „SSir
toiffen tooljt, loo fie anfängt, aber Sücntanb lociff,
loo fie aufhört. Unfere jungen SSÎabdjen geßett 31t

loeit. S'ffre (Coquetterie ift angeblich nur bie unjdfut»
bige Steuerung einer unberborbenen Statur. grafft
baë fofett feilt, fageit fie, menu titan tacCjt nnb

früqtid) ift, ober fdfmndjtcub uttb fdjluftrmerifd), unb

loettn fid) bte überfpntbetnbe SKunterteit auf unferem

©cfidft loiberfpiegett unb une Derfdjönert, muß matt
une baratté einen Sllorlourf ntad)cn?" ®aê Argument
ift geiftreidf, ber ©ittluurf ptaufibet; aber bie ©efftorir»
merci ift affeftirt unb ber SRunterfeit fef)ft bie Statur.
®a ift ein retgenbeê nbtfjen, wohlerwogen, fein
gebübet, au§ gutem gmnfe. ®ie ïjat Slfleê, um gu

gefallen, nnb ift Doit ^Bewerbern umringt. Unter
ihrer Saflt faint fid) battit loot)! einer fiitbeit, ber

ifjrer toitrbig ift. ®el)t itjr (Streben barttad) attê,
ibn 51t entbeden? Selten. ©te ift ber jfîreiê, ben

man begetfrt unb fid) ftreitig madjt. Sßr fnftigeë
Saiden:, ifgre grötflicfiteit ober iïjjre t)od)mütt)ige SSce»

lanctiolie giefgt einen ©djtoarm Don Anbetern in it)rc
Stöße, um bie it)re weniger begünftigteu freitnbintten
fie beneibeit. Seine Bewegung, fein SBort, bie nid)t
genau auf ben beabfidftigten ©ffeft Don itjr berechnet
Wären. Slur bantit befdfäftigt, ifirc unerfattlidfe ©itefl
feit 51t befricbigen, it)r iflreftige 51t erhöhen, ihren
Stamen genannt unb in bett Bedungen erwähnt gu
fetfen, Derfdjmaht fie baê ßödffte ©lüd beë SBeibeê,

gu lieben unb geliebt gu Werben."
Unb both ift gerabe bie greffe Wieber feXbft mit

©djülb ait bent, loaë fie tabeft. fnbiëfrete four=
naliften finb ftetë bereit, bie Kntncn ber „Schönen"
beê Siibenâ, Siorbenê unb SBeftcuë gît gitircit, iÇjre

Steige gu riihnteit, tigre Toiletten umftäub(id) gu bc=

föhreiben. ©tue fjeitnng in flWitabeiphw brachte ïiirj*
lid) eine Sifte Don meßt weniger atê breit)nnbert
jungen SKäbcßen, bie Wegen ihrer ©dfönßeit an ben

Ufern beë ifSotomae berühmt finb, alle§ Tanten auê
bett tieften Steifen ber ©efeflfdjaft, fämnttücße mit
Kanten unb ben nöthigett ©rläuterungeu in bem
Strittet aufgeführt. Sarau jeßlofj fteß ein rüßrenber
Kachruf für bie fdjöitc Steltie fffuigetine auê St. Souiê,
bie im Sitter Don gioangig Saßren geftorbeit War.

„So groß War ber Kuf ihrer Schönheit," fctjrcibt
ber SBerfaffer, „baff ber Telegrapß fcbcit ÜKorgcn
ein SSüdetin über ihr Slefmbeu nad) alten Stäbten
ber Union Dom Attantifcßen bië 311111 Stiften Dgeatt
übermittetfe. Bit Saratoga, Sletu=2)orf, Sccwnflort unb
SKiffcitri hatte titan fic gur Königin proftamirt; fie
War nidft weniger* ttcrütjmt buret) ißre Ketge, als
burdh ben auêgcfudjteu ©efdjmad i taget Toiletten."

Sie fotgenbe, wuttberfame Sdjilberung ber rei»
genben SKtß SroWn auê Senneffee fetjeint eßer Don
einem perfifeßen Siebter als einem aiucritanifcßen
Bournatiften ßergurüßrett : „Sie Keinheit ihrer Böge,
bte SoKfomntenßett ihrer gönnen Würbe einen Söitb=

hatter entlüden, einen SKater in töegeiftermtg Der»

feßen; baê glängettbe fßerlmutteriöeiß ihres Teinté
ift Wie bie Aßfelblütße gart «nnb bitftig ; au» ihren
Augen ftrafjït baê Hare Agitrblnit beS Sommer^
himmetô Wieber, währenb bie Sonne mit h«nm=
tifetjen Strahlen ihr nnüerq£eiet)fiet;e0 Saar Dergotbet
31t haben fdgeiitt. "

Sott SJcif) Klan; Sanbic heißt eS: „Sie ift bie

Königin Don Scewflflorf, Sattimore ltnb tphdabetphia-
Bbrc Büge finb enfgiicfenb, it;re gorinen Don jener
Wunberbarcn Solteubmig, wie fie bie Sidjtcr beè

Orienté für bie üerfiif)rerifet;fte11 Souriy itireé gaitber=
haften tparabiefes erbadit haben." (gorifetmrgfotgt.)

3tür SütrifE uttb l|aits

Qu i 11 e n « @ e t é e,

StöiUft bu ein (Mée 0011 Guitten,
®aë bei Sitten wohl gelitten,
Kimm acflt Guitten, idjön unb rein,
llttb ju ©dhnitten feflneib' fie ein,
@anj nnb gar mit @diaf uttb Sern',
@0 nur fttlgen fie bir gem.
(Stege Sßaffer bran mein Stnb,
SSië fte gar Bebedet finb,
Sah fte todfen, bis fic meid),
Ktinnt fte bann bom geuer gleich,
@icß ein &tas SSein bagn, bas gibt Straft,
tßon einer Zitrone nodf ben ©aft.
®ann lap eê 24 ©tunben ftetj'n,
Samit bie Straft in ©aft tarnt itbergelfn.
SImt gie)V e§ burch ein reineb Süd),
33tS bu flaft Haren Saft genug.
SSenn bu ad)t Quitten flaft genommen,
©0 wirft bu brei fjSfunb Saft betontmen.

flu einem ffSfunb Dom Safte rein
®ret Sterling gueter muffen feilt.
®ab toetje facht unb nehme wahr,
33i§ eê Oerfdjaumt unb öötfig tlar.
ijîrobier'ê auf einer ®affe feflön,
S3iê ein paar ®ropfen brauf geftefl'n ;

fyiilfê Warm in @läfer, mie eê fd)tdtid),
©ê bleibt ba§ gange ga'ifr erquictlid).
ÏSenn gar fein Oïeft foil nu|Io§ überbleiben,
Sannftbit bte ©djnitten nod) juSKart burdftreiben,
ga einem fßfunb 001t Guittenmarf
®a mag' brei Sterling gutter ftarf;
g ft' ê gut gelocht, fo füll' eê ein, -

©rquict' bamit bie ©äfte beiit! 8.9.»S., SBcra.

^ *
©roquetteë bon gteif d) re ft en. Sffian Ijactt

berf'dhie&enerlei Sîeften non g-leifd) recht fein, nimmt auch

etmaê magern ©djinten bagu, madjt bann oon fctfdjer
Sutter, etmaê 3Jtef)I, gteif^&rühe, Sßfeffer unb Saig,
fournie SÂuêtatnuf), eine Heine, nicht gu bünne feauce unb

legt baê gteifch, meint fte fod)t, baju. §at eê ein wenig
ba mitgetodqt, fo wirb eê angerichtet unb ertaiten gelaffen.
®ann formt man etwa gmei fingerêbtde, länglid)e, runbe
©täbdfeit barauê, lehrt fie in gequirltem @i um, malgt
fic in geflohenem SSrob (ober fog. ffSaninnehl) unb bann
uodfntaiê tu ©i unb jufeiqt mi-efler grob, ua fie fonft leicht
gerfallen, jpterauf werben fte in föhwiimuenber Stutter
fdjon hellbraun gebacten. SJtan feröirt fte mit einer weisen
©attee, in ber einige gitronenjdjeiben gerodit Würben. —
gafft' fehr gut atê ©ntrée.

B&gEEilTEitE ©EirankEit.

®ie ©eWohnheit, ftd) beftänbig bebienen git taffen,
ift bie gröfqte ©Haberei unb erhebt moratifet) biejenigen,
Welche ituê bebienen unb fid) fclbft oerforgeit lönnen, über
unê hinauf

gn g ü rid) befteht feit 3 Wet gal)rett ein ehr ift lieh er
gerein junger SKänner, ber ben jungen Beuten, bie
al§ Slngefieltte in ber grembe fteljeit, ©etegenheit bietet
gum SlnfcSjütfj für gefeixige Unterhaltung unb gelehrung
in ber freien geit, burch ©rfheilung Don Unterricht, burçh
allgemeine gorträge, SHblioilfe! unb Befegimmer, fowie
burch literarifche S3efd)äftigurtg. Sind) bie lorperliche 8tu8«

bitbung wirb gepflegt burch ®urnen, ©efang unb häufige
Sluêflitge. ®ie an her Slämiftrafje belegenen gereinëlolale
genügen nun biefen Slnforberungeit nicht mehr unb beS
Ijalb beabfichtigt ber gerein ein eigencë gercinêhauê gu
erftetlen unb hofft, bag fid) aud) iit Weitern Streifen tjülg
reiche $änbe finben, um bte Soften tragen gu helfen.

®er gereinêfeîretâr, fjerr ©. flofer, Srämiftrape 31,
nimmt ©aben mit ®ant entgegen unb ift gu näherer Slub«

fünft gerne bereit.
** *

®er 13. gahreêberidjt beê gentralftellenbermittlnugê«
bureau beê ©cl)W eigerifdjen faitfmättit ifd^en ger»
etnê iu gitrid) macht bie jungen .fqanbelêbeftiffenen auf
folgenbe gttnf'te aufnterffam: ©ë ift nicht genug gu em®

pfel)lett, reiht grünbliche ©pradjftubicn gu treiben, unb
namentlich auch gebiegene grancheienntniffe fid) angueignett,
benn mit einem gtld)en beutfett unb frangöfifh unb guch»
haltung ift eê nicht mehr gethan. Slud) heute möchten wir
wieber barauf auftuerffattt machen, bag bie ©tellefudfeiw
bett mit gegug auf bie ©chrift^uitb ben Sttfl in iljren
Dffertbriefen nod) oie! gu wenig (Sorgfalt tierwenbeu. S'öir
fönnett il)nen nic()t genug empfehlen, fid) bei SCßfaffurtg
ber gemerbefclfreiben bie qrögte SOtühe gu geben, gu fehr
nieten gälten hängt ber ©rfolg Bon biefen beibett gaftoren
ab. @9 ift bie§ ein fegr Beachtenêwerther SBinf für SJtütter
Don ©öhnen, bie fid) bem fjanbel gu Wibmen gebenfen,
nicht weniger bürfen aber auch bte bem ©efchâftêïeben
fid) guneigenben ®öchter bie gegebene SKahnung Behergigen;
auch fte fottten nicht bergeffen, baß e§ nicht genügt, biefc
ober jette ©chnle bcfucht, biefen ober jenen fadjltctten gil®
bungëfurê mitgemacht gu haben. ®aê grünbliche SBiffen
unb Stönnett ift allein majfgebenb unb Diel letdftet: ebnet
feine gähn ®erjenige, ber in geminneitbem, tabeflofem

©tqt unb hnbfcher, fauberer ©rfheinung feine fhrifttiche
Aufwartung macht-

** %

®te ©emeinbeberfammfung in ©örflingen (Schaff«
häufen) genehmigte ein fogenannteê .flühnergefeh, nach
Welchem jebem ©inwohner geftattet fein foil, nier kühner
frei laufett gu taffen, Wogegen für febeê Weitere ©tücf
eine ©teuer Don 2 gr. gu begabten fei. Anläßlich einer
gefällten guße unb bagegen erhobene gefchwerbe hob ber
Kegierungc-rath ben ©emeinbebefchtuß auf. ©ine BujuS»
fteuer bürfte mehr gerecfftignng haben, fo g. g. eine
Steuer auf Su juêpferbe unb »g$agen unb eine Stlaoierfteuer.

*
Jf. *

Surch baê .gaufiren mit jungen, itatienifdqen gühnern
ift an oerfd)tebenen Qrten bie gütjnerpeft (auch güh«
rierdjotera gertaratt) in bie gühner'höfe nerpftangt warben,
fo baß itt larger geit ber gange güljtterfianb ertranft
unb gu ©runbe gegangen ift. gür bie anfteclenbe ©euche
finb aud) ®auben, ©nten, Truthühner, ijîfauen unb ga=
ianen empfänglich, ift baher größte Sorgfalt geboten.

** *
©in itatienifcher Argt hat bie ©rßnbung gemacht,

baß baê Alter nichts anbereê fei, als eine »ererbte Stranf«
geit, bie auf einem gitg beruhe, ber mit bem SRenfchen

geboren werbe, mit ißm maeßfe unb fo altmalig ben Qr=
ganiêmuë gerftöre. @r hofft, mit ber geit auch ba§ SÄittet

gur getämpfngg beê fo gefürchteten getnbeë auêfinbig gu
machen. — llnb an ber ©ntwidtung gur Döllen menfdftichen
gfüttje ift mahrfdteintich aueß ber neuentberfte gitg fhutb!

tMvagm,
grage 1236: ©ibt eê Dietteidjt ein anbereê SRittet,

als baê mühfame Ausreißen uttb AnSftecßen ber Keinen
ÜRoofe unb Ißtlge, bie fid) Don geit gu geit gwtfdjen ben

Kflafterfteinen unferer gausflur geigen? gür gütige Ant=
wort heften ®anï gum gorauS. 3. sq. tu z.

grage 1237 : Unlängft flörte id) einen SOMdhtopf
loben, ber fo fonfteuirt ift, baß felbjt bei großer Gfen=
hifee (auf ©ifenplatte) bie SKitd) nicht ausfteben îantt.
SRan fagte mir, berfelbe fei in ©t. ©allen allgemein im
(gebrauche, eine nähere gegugJquetle tonnte id) jebod)
niöht erfahren. SBüßte mir Dielteicht etne SRitabonnentin,
wo fo'Ictte SRilhhafen gu begietjen finb unb ob biefetben
roirtlid) fo gute ©igenfchafteit Bcfißeit, wie mir gerühmt
würbe gum gorauê tieften ®anf. sisotmentin in 3.

grage 1288: ©ibt es ein nicht gu fomplijirteS äJlittcI,
um älteren, fchwargen gerreimgitghüten ein friföheS SlnS»

fegen gu geben?

grage 1239: SBetcße ®iät, refp. Was für fpegiette
©peifen unb ©etränte eignen ftd) am Befielt für gemanb,
ber ftetê Steigung gu gerftopfung pat SRit beftein ®an!
gum gorauê. ®. s.

grage 1240: Könnte mir eine Seferin Bhreê ge»
jdfäßteit glattes mittheiten, Woran es liegt, baß mir gu»
weiten beim gafenpfeffer ba? gugefdjüttete glut gerinnt
unb bie Sauce rungtig wirb? gür frennbtiche Antwort
gn großem ®an!e Derpfüdjtet 8. 3. ss.

grage 1241: SBer tann mir aus ©rfaljrintg jagen,
wie bie je|t in Aufnahme gelontmenen getroH@as»S'och«
herbe, Arbent ober grillant, teßterer Don ÎOtengenid) fabri»
girt, fid) im ©ebrauche bewähren? gfx ber getrotöer»
brauch nicht größer, als bei älteren gerben? ©enügt ein
cintödjeriger Apparat für fielen ©ebrauch? gür fadjDer»
ftänbigen Rath ®äre banfbar ©ixte siBcmitexxtm.

HtttttiDtüDn,
Auf grage 1213: Kleffer unb ©abeln Werben jeffr

btant mit gußpafta (in Blauen gtedjbofen). Klan pußt
gut uttb wäfdjt heiß ab, bantt ift ber ©lang feßon unb
bauerhaft.

Auf grage 1233: Tßeer in gerbittbung mit Schwefel»
blüthe wirb, mit @eifenbeftanfetf)eiten Dermifdjt, als geit»
mittet gegen unreine gaut gur Anmenbung gebracht. 37t)eer

ift ein fäiilutßwibrigel fßrobuft Don lange Ijaftenbem, pette»
trautem ©cruche, WaSbeffen Anmettbuttg gu Toilettegwccten
Dietfach entgegenfteßt.

Auf grage 1234: gum fogenannten ©rfaß ber Sladft»
tampe wäßlt matt ein lättglidjeS gtäidfchen Don fet)r reinent,
weißem ©laS, legt in baSfetbe ein ©tüdeßen ghf^ht)01-'
in ber ©röße einer ©tbfe, gießt iobann, naeßbem man
baS gläfdjehen erwärmt ßat, um bem gerfpringen Dorgu»
beugen, bis gum Sieben erßißteS, feines Otibenöt auf ben

ghosphiw. Sft baê gtäfeßchen gum brüten Tßeit gefüllt,
fo wirb eê forgfättig gugepfropft. gebeSmal nun, wenn
man SlacßtS ber gelte bebarf, gießt matt bett pfropfen ßer»

auS, um neue Buft gugulaffen, ftecü ißn jebod) fofort wie»
ber ein. ®er teere Raum in ber glafdße leuchtet nun im
®un!etu ßett genug, um bie ©tunbe auf bem gifferbtatt
ber Ußr gn erlernten, gerfdjwinbet uaeß einiger geit bie
gelle, fo tfat man nur nötßig, burch turgeS Ausgießen beê
$fropfettS wieber neue Buft gugulaffen unb wieber gu
Derfdjließeu, worauf bas Steift augenblictticß wieber er»
feßeinen wirb, gît ba» gimmer îatt, fo tßnt matt gut,
bie gtafeße Dor bem Offnen in ber ganb gu erwärmen,
©in fo präparirteS Slachtlicßt leiftet erfahrungsgemäß bei
aïïmtdjtlichetn ©ebraueß fed)» Sßouate ©iehft.
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talion in Gefahr geräth, so ist es gewiß nicht sie,
die von den großen Borrechten ihres Geschlechts

manchmal einen Gebrauch machen soll, der ein

bedenkliches Kopfschütteln der Moralisten und die

lebhafte Mißbilligung der Presse erregt, „Wo sind die

Grenzen der Flirtation?" meinte kürzlich der „New-
Hork Herald", eine der angesehensten amerikanischen

Zeitungen, in einem «Roth- ok tinz kirrt» (Thorheit

der Flirtation) überschriebencn Artikel, „Wir
wissen wohl, wo sie anfängt, aber Niemand weiß,

wo sie aufhört. Unsere jungen Mädchen gehen zu

weit, Ihre Coquetterie ist angeblich nur die unschuldige

Aeußerung einer unverdorbenen Natur, Heißt
daS kokett sein, sagen sie, wenn man lacht und

fröhlich ist, oder schmachtend und schwärmerisch, und

wenn sich die übersprudelnde Munterkeit ans unserem

Gesicht widerspiegelt und uns verschönert, muß man
uns daraus einen Vorwarf macheu?" Das Argument
ist geistreich, der Einwurs plausibel; aber die Schwärmerei

ist affektirt und der Munterkeit fehlt die Natur,
Da ist ein reizendes Mädchen, wohlerzogen, fein
gebildet, aus gutem Hanse, Sie hat Alles, um zu

gefallen, und ist von Bewerbern umringt, tinter
ihrer Zahl kann sich dann wohl einer finden, der

ihrer würdig ist. Geht ihr Streben darnach aus,
ihn zu entdecken? Selten. Sie ist der Preis, den

man begehrt und sich streitig macht, Ihr lustiges
Lachen, ihre Fröhlichkeit oder ihre hochmüthige
Melancholie zieht einen Schwärm von Anbetern in ihre
Nähe, um die ihre weniger begünstigten Freundinnen
sie beneiden. Keine Bewegung, kein Wort, die nicht

genau auf den beabsichtigten Effekt von ihr berechnet

wären. Nur daunt beschäftigt, ihre unersättliche Eitelkeit

zu befriedigen, ihr Prestige zu erhöhen, ihren
Namen genannt und in den Zeitungen erwähnt zu
sehen, verschmäht sie das höchste Glück des Weibes,

zu lieben und geliebt zu werden,"
Und doch ist gerade die Presse wieder selbst mit

Schuld an dem, was sie tadelt. Indiskrete
Journalisten sind stets bereit, die Namen der „Schönen"
des Südens, Nordens und Westens zu zitircn, ihre
Reize zu rühmen, ihre, Toiletten umständlich zu
beschreiben. Eine Zeitung in Philadelphia brachte kürzlich

eine Liste von nicht weniger als dreihundert
jungen Mädchen, die wegen ihrer Schönheit an den

Ufern des Potomac berühmt sind, alles Damen aus
den besten Kreisen der Gesellschaft, sämmtliche mit
Namen und den nöthigen Erläuterungen in dem
Artikel aufgeführt. Daran schloß sich ein rührender
Nachruf für die schöne Nellie Hazelinc aus St, Louis,
die im Alter von zwanzig Jahren gestorben war,
„So groß war der Ruf ihrer Schönheit," schreibt
der Verfasser, „daß der Telegraph jeden Morgen
ein Bulletin über ihr Befinden nach allen Städten
der Union vom Atlantischen bis zum Stullen Ozean
übermittelte. In Saratoga, New-Uork, New-Port und
Missouri hatte man sie zur Königin proklamirt; sie

war nicht weniger-,, berühmt durch ihre Reize, als
durch den ausgesuchten Geschmack ihrer Toiletten,"

Die folgende, wundersame Schilderung der
reizenden Miß Brown alls Tennessee scheint eher von
einem persischen Dichter als einem amerikanischen
Journalisten herzurühren: „Die Reinheit ihrer Züge,
die Vollkommenheit ihrer Formen würde einen
Bildhauer entzücken, einen Maler in Begeisterung
versetzen; das glänzende Perlmutterweiß ihres Teints
ist wie die Apfelblüthe zart -und duftig; aus ihren
Augen strahlt das klare Azurblau des Sommer-
Himmels wieder, während die Sonne mit himmlischen

Strahlen ihr unvergleichliches Haar vergoldet
zu haben scheint,"

Bon Miß Man) Handic heißt es: „Sie ist die

Königin von New-chork, Baltimore und Philadelphia,
Ihre Züge sind entzückend, ihre Formen von jener
wunderbaren Vollendung, wie sie die Dichter des

Orients für die verführerischsten Houris ihres zauberhaften

Paradieses erdacht haben," (Fortsetzn!'g folgt,)

Für Küche und Haus

Quitten-Gelse.
Willst du ein Gelée von Quitten,
Das bei Allen wohl gelitten,
Nimm acht Quitten, schön und fein,
Und zu Schnitten schneid' sie ein,
Ganz und gar mit Schal' und Kern',
So nur sülzen sie dir gern.
Gieße Wasser dran mein Kind,
Bis sie gar bedecket sind,
Laß sie kochen, bis sie weich,
Nimm sie dann vom Feuer gleich,
Gieß ein Glas Wein dazu, das gibt Kraft,
Von einer Zitrone noch den Saft,
Dann laß es 24 Stunden steh'n,
Damit die Kraft in Saft kann übergeh'n.
Nun gieß' es durch ein reines Tuch,
Bis du hast klaren Saft genug.
Wenn du acht Quitten hast genommen,
So wirst du drei Pfund Saft bekommen.

Zu einem Pfund vom Safte rein
Drei Bierling Zucker müssen sein.
Das koche sacht und nehme wahr,
Bis es verschäumt und völlig klar,
Probier's auf einer Tasse schön,

Bis ein paar Tropfen drauf gesteh'n;
Fill's warm in Gläser, wie es schicklich,
Es bleibt das ganze Jahr erquicklich.

Wenn gar kein Rest soll nutzlos überbleiben,
Kannst du die Schnitten noch zu Mark durchtreiben,
Zu einem Pfund von. Quittenmark
Da wäg' drei Bierling Zucker stark;
Ist's gut gekocht, so füll' es ein, -

Erquick' damit die Gäste dein! s, K.-K., Bern.

»
"

»

Croquettes von Fle i sehr este n, Man hackt

verschiedenerlei Resten von Fleisch recht fein, nimmt auch

etwas magern Schinken dazu, macht dann von frischer
Butter, etwas Mehl, Fleischbrühe, Pfeffer und Salz,
sowie Muskatnuß, eine kleine, nicht zu dünne -sauce und

legt das Fleisch, wenn sie kocht, dazu. Hat es ein wenig
da mitgekocht, so wird es angerichtet und erkalten gelassen.
Dann formt man etwa zwei fingersdicke, längliche, runde
Stäbchen daran?, kehrt sie in gequältem Ei um, wälzt
sie in gestoßenen!, Brod (oder sog, Panirmchl) und dann
Nochmals i» Ei und zuletzt wieder Brod, da sie sonst leicht
zerfallen. Hieraus werden sie in schwimmender Butter
schön hellbraun gebacken. Man servirt sie mit einer weißen
Sauce, in der einige Zitronenscheiben gerocht wurden,
Paßt sehr gut als Entree,

Abgerissene Gedanken.

Die Gewohnheit, sich beständig bedienen zu lassen,
ist die größte Sklaverei und erhebt moralisch diejenigen,
welche uns bedienen und sich selbst versorgen können, über
uns hinaus.

In Zürich besteht seit zwei Jahren ein christlich er
Berein junger Männer, der den jungen Leuten, die
als Angestellte in der Fremde stehen, Gelegenheit bietet
zum Anschluß für gesellige Unterhaltung und Belehrung
in der freien Zeit, durch Ertheilung von Unterricht, durch
allgemeine Vortrage, Bibliothek und Lesezimmer, sowie
durch literarische Beschäftigung. Auch die körperliche
Ausbildung wird gepflegt durch Turnen, Gesang und häufige
Ausflüge, Die an der Rämistraße belegeneil Bereinslokale
genügen nun diesen Anforderungen nicht mehr und
deshalb beabsichtigt der Berein ein eigenes Vercinshaus zu
erstellen und hofft, daß sich auch in weitern Kreisen
hülfreiche Hände finden, um die Kosten tragen zu helfen.

Der Vereinssekretär, Herr E, Hofer, Rämistraße 31,
nimmt Gaben mit Dank entgegen und ist zu näherer
Auskunft gerne bereit,

-e
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Der 13, Jahresbericht des Zentralstclleiivermittlimgs-
bureau des Schweizerischen kaufmännischen Vereins

in, Zürich macht die jungen Handelsbeslisscnen auf
folgende Punkte aufmerksam: Es ist nicht genug zu
empfehlen, recht gründliche Sprachstudien zu treiben, und
namentlich auch gediegene Branchekcnntnisse sich anzueignen,
denn mit einem Bischen deutsch und französisch und
Buchhaltung ist es nicht mehr gethan. Auch heute möchten wir
wieder darauf aufmerksam machen, daß die Stellesuchenden

mit Bezug auf die Schrift und den Styl in ihren
Offertbriefen noch viel zu wenig Sorgfalt verwenden. Wir
können ihnen nicht genug empfehlen, sich bei Abfassung
der Bcwerbeschreiben die größte Mühe zu geben. In sehr
vielen Fällen hängt der Erfolg von diesen beiden Faktoren
ab. Es ist dies ein sehr beachtenswertster Wink für Mütter
von Söhnen, die sich dem Handel zu widmen gedenken,
nicht weniger dürfen aber auch die dem Geschäftsleben
sich zuneigenden Töchter die gegebene Mahnung beherzigen;
auch sie sollten nicht vergessen, daß es nicht genügt, diese
oder jene Schule besucht, diesen oder jenen fachlichen
Bildungskurs mitgemacht zu haben. Das gründliche Wissen
und Können ist allein maßgebend und viel leichter ebnet
seine Bahn Derjenige, der in gewinnendem, tadellosem

Slyl und hübscher, sauberer Erscheinung seine schriftliche
Aufwartung macht,

q-
q- H

Die Gemeindeversammlung in Dörfling en (Schaff-
Hausen) genehmigte ein sogenanntes Hühnergesetz, nach
welchem jedem Einwohner gestattet sein soll, vier Hühner
frei laufen zu lassen, wogegen für jedes weitere Stück
eine Steuer von 2 Fr, zu bezahlen sei. Anläßlich einer
gefällten Buße und dagegen erhobene Beschwerde hob der
Regierung? rath den Gemeindebeschluß auf. Eine Luxussteuer

dürste mehr Berechtigung haben, so z, B, eine
Steuer aufLuxuspferde und -Wagen und eine Klaviersteuer,

»
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Durch das Hausiren mit jungen, italienischen Hühnern
ist an verschiedenen Orten die Hühnerpest (auch Huh-
nercholera genannt) in die Hühnerhöfe verpflanzt worden,
so daß in kurzer Zeit der ganze Hühnerstand erkrankt
und zu Grunde gegangen ist. Für die ansteckende Seuche
sind auch Tauben, Enten, Truthühner, Pfauen und
Fasanen empfänglich, es ist daher größte Sorgfalt geboten.

-s-

Ein italienischer Arzt hat die Erfindung gemacht,
daß das Altcr nichts anderes sei, als eine vererbte Krankheit,

die auf einem Pilz beruhe, der mit dem Menschen
geboren werde, mit ihm wachse und so allmälig den
Organismus zerstöre. Er hofft, mit der Zeit auch das Mittel
zur Bekämpfung des so gefürchteten Feindes ausfindig zu
macheu, — lind an der Entwicklung zur vollen menschlichen
Blüthe ist wahrscheinlich auch der neuentdeckte Pilz schuld!

.Fragen.
Frage 1236: Gibt es vielleicht ein anderes Mittel,

als das mühsame Ausreißen und Ausstechen der kleinen
Moose und Pilze, die sich von Zeit zu Zeit zwischen den

Pflastersteinen unserer Hausflur zeigen? Für gütige
Antwort besten Dank zum Voraus, Z, Sck>, in T,

Frage 1237 : Unlängst hörte ich einen Milchtopf
loben, der so konstcuirt ist, daß selbst bei großer Ofen-
Hitze (auf Eisenplatte) die Milch nicht aussieden kann.
Man sagte mir, derselbe sei in St, Gallen allgemein im
Gebrauche, eine nähere Bezugsquelle konnte ich jedoch
nicht erfahren. Wüßte mir vielleicht eine Mitabonnentin,
wo solche Milchhafen zu beziehen sind und ob dieselben
wirklich so gute Eigenschaften besitzen, wie mir gerühmt
wurde? Zum Boraus besten Dank, i« Z,

Frage 123S: Gibt es ein nicht zu komplizirtes Mittel,
um älteren, schwarzen Herren-Filzhüten ein frisches Aussehen

zu geben?

Frage 1239: Welche Diät, resp, was für spezielle
Speisen und Getränke eignen sich am besten für Jemand,
der stets Neigung zu Verstopfung hat Mit besten! Dank
zum Voraus. S. K,

Frage 1240: Könnte mir eine Leserin Ihres
geschätzten Blattes mittheilen, woran es liegt, daß mir
zuweilen beim Hasenpfeffer das zugeschüttete Blut gerinnt
und die Sauce runzlig wird? Für freundliche Antwort
zu großem Danke verpflichtet L, B,-A. z. ».

Frage 1211: Wer kann mir aus Erfahrung sagen,
wie die jetzt in Aufnahme gekommenen Petrol-Gas-Koch-
herde, Ardent oder Brillant, letzterer von Menzenich fabri-
zirt, sich im Gebrauche bewähren? Ist der Petrolver-
brauch nicht größer, als bei älteren Herden? Genügt ein
cinlöcheriger Apparat für steten Gebrauch? Für
sachverständigen Rath wäre dankbar Eine Abounentm,

Antworten.
Aus Frage 1213: Messer und Gabeln werden sehr

blank mit Putzpasta (in blauen Blechdosen). Man putzt
gut und wäscht heiß ab, dann ist der Glanz schön und
dauerhaft.

Auf Frage 1233: Theer in Verbindung mit Schwefelblüthe

wird, mit Seifenbestandtheilen vermischt, als
Heilmittel gegen unreine Haut zur Anwendung gebracht, Theer
ist ein fäulnißividriges Produkt von lange haftendem,
penetrantem Gerüche, was.dessen Anwendung zu Toilettezwcckcn
vielfach entgegensteht.

Auf Frage 1234: Zum sogenannten Ersatz der Nachtlampe

wählt man ein längliches Fläschchen von sehr reinem,
weißem Glas, legt in dasselbe ein Stückchen Phosphor
in der Größe einer Erbse, gießt sodann, nachdem man
das Fläschchen erwärmt hat, um dem Zerspringen
vorzubeugen, bis zum Sieden erhitztes, feines Olivenöl aus den

Phosphor, Ist das Fläschchen zum dritten Theil gefüllt,
so wird es sorgfältig zugepfropft. Jedesmal nun, wenn
man Nachts der Helle bedarf, zieht man den Pfropfen
heraus, um neue Luft zuzulassen, steckt ihn jedoch sofort wieder

ein. Der leere Raum in der Flasche leuchtet nun im
Dunkeln hell genug, um die Stunde aus dem Zifferblatt
der Uhr zu erkennen. Verschwindet nach einiger Zeit die
Helle, so hat man nur nöthig, durch kurzes Ausziehen des

Pfropfens wieder neue Luft zuzulassen und wieder zu
verschließen, worauf das Licht augenblicklich wieder
erscheinen wird. Ist das Zimmer kalt, so thut man gut,
die Flasche vor dem Oesfnen in der Hand zu erwärmen.
Ein so präparirtes Nachtlich! leistet erfahrungsgemäß bei
allnächtlichem Gebrauch sechs Monate Dienst.
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/älpu einem beffertt SBirthfdjoftätofate einer mit©
VSfc ïerert ©tobt fanben fid) unter anbereit Stamm'

gJRj gäften täglicf) um fünf Uhr Stachmittag# jtoei
T ©efucher ein, bie nicht an bent großen, rauben

©ifd) itt ber fjinterften ©de bet? ^auptgintmer#, bent

fogenannten ,J$otitifirtifd)", ißtatj nahmen, fonbern
einen Keinen genftertifd) borjogen, ttnt bort if)r me^r-
ftünbige# ©edhèunbfecfcig 311 fpielext. 9Beï)e bent bitrft=
geplagten grentbling, ber gitfaßig jmifdjen bier itttb
fünf in bett teeren SRaittu trat uttb fiel) an beut IÇenfter
nieberlaffett moltte! Ait# ber ©djenfftnbe, bie ttaef)
beut fpofe hittau#lag, fdjoh eilt Seltner tuie ein 3toh=
böget auf itjit 31t, mebelte abmetjrenb mit ber niemat#
reinen ©erüiette uttb rief: „Stein £>err, bie ©tutjte
fittb belegt!" geber ©intoaitb mürbe unterbrochen,
ber Seltner bulbete feine ciuftmeitige SSefi^ergreifuitg,
nöttjigte ben ißaffanten in einen anberxt SBinfet uttb
fdjüijte bie heiligen Stühle burd) eilige# Umlegen bor
©ntmeifjung; benit er mar feiner Sache ficher, baff
und) ftürgem auf ber Straße — bag Sota! tag 51t
ebener ©rbe — ein Sopf crfd)ien, fid) an bie Scheibe
brüefte xtnb bext fteiuen îifdj mufterte, ob ber partner
jum ©ecbêunbfedjêjig fdjon barmt fßofto gefaßt. ©er
Stufmärter batte fiel) einen ftreugen SSermei# guge*
gogeu, ja motjl gar ba# übliche ©rittfgelb berfd^ergt,
menu Scrr öippolb bon braußeit ftatt bee? trterrn
gifchbad), ober menu tperr gifdjbad) ftatt be# fternt
Sippotb einen Unbefannten mahrgenommen. ©er
Augenbtitf, in beut bie alte Sdjmargmätberin an ber
berräucfjerten SBattb aushob, um gitnf 31t fdjtagen,
mar ber fpätefte Sennin für oa# Auftauchen eine#
ber beibext Häupter bor beut gettfter, uttb et? hanbette
fict) ftet# nur um menige SJÎinuteix, ob fperr Sippotb
ober .sperr gifdjbad) ber ©rfte mar, ber faut.

tpeute geigte fid) gifdjbad) früher, at# ber Spiete
genoffe, uttb munberte fict), al§ er ermartenb bie
Sorten 3ured)tlegte, int Stiffen, baff Sippotb plöijlid)
branden Porüberfchmebte, ohne ben gemognten ©pät)er=
blid nadj xftxxx hereingumerfen. ®a# müffe eine eigene
Semnubtnif) hoben, fdjloh er fofort. Stoclj auffälliger
mar, ma# meiter gefdjalj. Sippotb öffnete bie

begrüßte ben langjährigen greuub nur gaxtg flüchtig
uttb bertangte bac? ©agblatt. ©er Seltner erKärte,
e# tontine erft in einer SSiertetftnube.

„SBa# haft benn ©xt mit beut ©agblatt?" fragte
gifchbad).

Sippotb antmortete nicht, fonbern ttjat einen taugen
3ug au# feinem SBiergtaS, ba# im Stu mie hinge®
jaubert bor ihm ftanb, bann griff er nadj ben Sarten
uttb mifd)te. $a# Spiet, bas boit Sennern at# tjödjft
iutereffant gerühmt mirb, nahm feinen Anfang: Sip=
potb mar jeboef) fo xtnaufmerïfam bet ber fßartie, bah
gifdjbad) fid) bemühigt fat), ihm eine ernfte fRüge 31t

ertheiten.
„Ach, h°f3 ber ©eufel!" murrte er üerbrießtid),

bie Sarten gufammentoerfenb. gngmifdjenjxahte ber
Setiner: „.'pier ift baS ©agblatt!"

Ohne ©axxf ergriff es Sippotb unb überflog hafüs
bie ©patten, bis er gefnnbeit 31t hoben fdjien, maS
er fudjte. Sitte gälte bitbete fid) gmifchext feinen
Augen. @r ta#, tief} ba# Statt auf bie Sniee finfext
unb ftarrte bor fid) f)in.

©0 lange fdjaute gifdjbad) beut regetmibrigen Sie®

nehmen fd)meigenb 3U. ©od) jebe ©ebxilb erreicht
ihre (Brenge, „geht mitt id) aber miffen, maS ©xt
f)aft!" begann er mit bertjattenem Unmut!).

„SDtorgen tontine id) uielteid)t gar nidjt her," Oer®

fegte ber Anbere.
„Uttb marurn nidjt?"
„Sie#!" ©ainit reichte Sippotb baS ©agblatt fyin*

über unb beutete auf ein gnferat.
gifd)bad) ftubirte bett gnljalt unb fepüttette ben

Sopf. „©ixt £>eirath§gefuch ©itt SRantt itt ben heften
fahren, ange'heuber günfjiger, feit gelpr gatjren SBitt®

mer, miiufd)t fict) mit einem moïjlergogenen, menu auch
bermogenêtofeit SJtübdjen, toieber 31t üerheirathen.
Abreffen mit Angabe ber näheren SSer'hättniffe nimmt
ba# ïagbtatt au unter ber ©hUîre —" ©ter bradh
ber Sefer ab. „S3a# t)aft ®u bamit gu fd)affen?"

®er ©efragte tetjnte fid) bormärt# über ben ®ifdj :

„fOierfft ®u benit nicht#?"
ffögernb entgegnete gifdjbad): „®u fetber bift ber

©iitfenber?"
„S8a# nteinft ®tt bagu?" forfcfjte Sippotb fchne'tt,

unb bemühte fid), in ber dftiene be# greunbe# bie
Antmort 31t entoeden, bie nach geringem Sebénïen
erfolgte :

I ,,gd) fiube Seine gbee eigentlich gang bernünftig."
„SBirKictj?" llttb Sippotb att)mete täd)etnb auf.

Ii

„ÜBarum", fuhr ber Sorige fort, „fotlft ®u nidjt
noch einmal heirattjeu? ®ein ©efdjäft hat ®ir fo biet
eingetragen, baß ©u bon ©einen ifinfeit leben fannft,
fetbft menu nod) gamitie ïommt. greitid) - " er hielt
iibertegenb inne.

„Aun? SBa# freilich?" brängte ber SBittmer.
©er greitnb ftettte ihn gufrieben: „®a ©eine

©echter ingmifdjen erluachfen ift unb ®ir ben $au#=
ftanb führt, bacfjtc id), ©it fetjnteft ©id) nach binent
anberu Jüchen mehr, ®u moHteft, menu ®u einmal
einen Sdjmiegerfohn befämft, mit ©einen Sinbern
gnfamntenmohuen —"

„®aS tl)ttt nicht gut!" fiel Sippotb hoftig ein.
„SBie fo?" opponirte gifdjbad). „@# t'ommt nur

auf bie ißerföntichfeiten ait. get), menu id) feine grau
mehr hätte, tonnte mir'# gar nidjt anber# borftelten,
at# baf) ich P meinem ©ohne göge."

©er Anbere ergriff auf# Diene.lebhaft ba# SBort:
„®u tjoft einen ©oh«, SKäuner fontmen Jmmer mit
einaitber aus, aber ich möchte nie bei meiner aoebter—"

„S>ore, Sippotb," marb er unterbrochen, „nimm'#
mir einmal nidjt übet: menu ®u mit ©einer ©octjter
nicht gut ftetjft, bift ©it altein ©djutb. ©einefbiarie
ift ein freugbrabe# Siitb, aber gute ©age gönnft ©xt
itjr nidjt."

„SBa#?"
„Saß ntidj auSrebeit! ©u betjanbetft ba# adjtgeljit»

jährige SRäbdjen, at# ob fie noch in bie ©djute ginge
unb attf Schritt unb ©ritt guredjtmeifungcu brauchte.
®n tjäitft fie fitapp — "

„©anxit fie fparen lernt!"
„®u berfdjaffft itjr fein Vergnügen. ®a# arme

®ixtg pat noch feinen Satt mitgemacht."
„Sie foil itjr SSergxxügen im ,)Janfe fixtbext lernen!"

berttjeibigte ber ftrenge Sater feine ©rgieljunggutethobe.
„Stecht fdjött," gab gifdjbacf) gu, „both bann be=

reite ihr eben ©enüffe im tpaxxfe! Sie barf ja faunt
eine grettnbin bei fidj fehen."

„§at fie ®ir geftagt?" rief Sippotb etma# heffHl-
„Stein," befdjmidjtigte gener, „ich Weih üon

aitberer ©eite. SBa# fagt fie benn übrigen# gu ©einem
©xxtfdjtuj}?"

©er Sater be# DJtäbchen# fdjtug ben Stid xxteber.

,,gd) habe ihr nidjt# babon xnitgetfjeitt. ©xt bift ber
©rfte, ben ic| einmeitje, gifdjbadj!"

„SOtehx Sieber," ertoieberte biefer, „bann ift bie
Sache nicht recht richtig ; ®u fjaft heimliche SSebenfen

gegen ben Schritt, ben ©u thxtn mittft."
„geh mitt erft fehen, ob er gtücft," motibirte ber

Autor be# Jpeirath#gefuch# feine ßxtrücfljattxtng, „unb
ich mochte ©ich faff bitten, alter greunb, mir beigu=

ftetjeu. "

„Asie ba#?"
„geh meine, menu ®u für ntidj morgen int ©ag=

btatüSomptoir rectjerchirteft, ob Abreffen eingegangen
fiitb —"

„Unb menu," fdjmuttgelte gifchbadj, „ich Wo mög=
lieh nachher gum Aenbegbott# ginge unb mir bie be=

treffenben ©amen erft attfälje, bebor ©xt ©ich ntü
itjuen befanxtt madfjft?"

„ga, ja, fo mein' id)'#," fogte ber SBittmer eifrig.
„Denn, ben ©iexxft fanit id) $tr fd)on teiften,"

mittigte gtfchbach tachenb ein. „®ah id)'# nicht bin,
ber auf greier# güßen getjt, mirb mir bei meiner
meißelt fßerrüde gebe glauben, aber ®u muht mir
baittt hinfichtlid) ber SBafjt — meitn fid) überhaupt
unberforgte SRäbchen metben — freie jpanb taffen."

„©emih, ©u meißt ja mie fein Anberer, ma#

ungefähr für mich paßt!"
©er gebitngene .Untertjanbler ljo6 fein ©ta# ait

ben SRxtnb: „Abgemacht!"
gnbem er tranf, benxerfte Sippotb: „Saufen feine

Abreffen ein, ober erhalte id) auf meine Annonce
etma fpüttifetje Abfertigungen, fo laffe ich bie ©e=

fdjichtc fatten, uitb ©xt ()ältft fomohl bei ®ir 31t Siaufc
mie gegen meine löcarie reinen fOlunb barüber, Atter!"

„S8erftet)t fid)!" berpftid)tete fidj ber S8ertrauen#=

mann. „®och fage mir noch ein#: ift ®ir ber @e=

banfe ptößtich in ben Sopf gefahren, ober tjoft ©xt
®id) hW länger bamit getragen, ot)ne etma# merfen
3x1 taffen?"

„geh muh ®ir nur gefteljen," beichtete Sippotb,
„baß id) bereit# mehrere SBodjen bamit umging, aber
immer mürbe id) mieber fdjmanfenb, bi# xdj geftern,
utn betn xmbetjagticheix guftanbe ein ©übe gu machen,
mich furg refotöirte: ®u probirft e# unb läfjt e# auf
ben gxtfatt anfommen. ©a# gnferat binbet mid) ja
nicht, ©etbft toenn ®u etma# einfäbelft, bleibt mir
noclj jcberge.it bie greitjeit, gurüefgutreten."

„D bitte", mlberfprach ber tpörer, „unttütj meine
ä)cü()e öergeübett mitt ich oud) nidjt gitgt fid)'#, baß
idj ®ir mit gutem ©emiffen gxx einer SSerbinbung
rattjen fatttt, fo barf nidjt gefpaßt merben!"

Sippotb legte if)tu bie jpattb auf ben Arm: ,,@ei)
nur bor allen ©iitgcit morgen auf# Komptoir!"

®ie gorberung mttrbe mit gebämpfter Stimme
geftellt, bettu bie ©Ijüre hatte gefnarrt, unb ein halbe#
©xxfeenb ©tammgäfte fxtdjte gleichzeitig ben mäcljtigcn
fßolitifirtifdh auf, fdjon beim ©intritt' itt ©iêput Oer
micfelt. ®ie beibett ©ech#unbfedjgiger nahmen iljre
Sarten mieber auf, ittbeh Sippotb blieb fo gerftreut
beim ©piel, baß fein ©egtter ihn ©djlag auf Schlag
befiegte, bi# cnblidj bie Jeit be# Aufbruch# für bie
greunbe fatix, an metdjer ba# fßaar mit gleicher
nauigleit feftljiett, mie ait ben Sufauxmenlünfteu fetbft.
Unter ber Saterne ant fßortat trennten fie fidj, tote
ftetê, fo audj heute, meit iljre fpeintmege in entgegen'
gefeßter Sîidjtuttg gingen. SSeim A6fdjieb erfolgte ein
au#naljm#meife langer Säubebruc! nebft Oietfagenbeux
SStid. ©in SBort über bie früher erörterte Angelegen'
ijeit marb nicht mehr gemedjfett.

Unterbeffen hotte fid) eine ©gette anberer Art itt
Sippotb'# löehoufxtng abgefpiett. SKarie faß ttadj ©r=
füttung ihrer loirtljfdjcxfttidjen Aufgaben am offenen
gettfter ihre# ißarterregimmer# mit einer tpanbarbeit.
©ie trug ein fo einfache# Steib, bah ^ein grember
fie für bie ©ocfjter eine# mofjthabenbeit SOtanne# hatten
lonnte, fonbern eher für eine arme 9Säl)eritx, bie entfig
um itjr tägliche# ißrob ftidjelte : benn auch üon ©djtnud'
gegeitftänben mar nicht bac- ©eringftc an ihr ficht'
bar, itt ben £l)reu fehlten bie Üiittgc, ber fdjutalc,
meiße jpalêfragett mttrbe bxxrct) feilte Sirodje, mu: bttrdj
eine gemöljittidje ©tecluabet gufammengetjatten. Auf
beut genfterbrett blühten ein paar Aetfentöpfe, bie
benx etma neugierigen SSorübergetjenbett ben Sopf be#

Stäbchen# gttr jpälftc oerbargen, ©rotjbetu erljielt fie
plöhtich einen tauten ©ruh öom ©rottoir. Sie guette

auf, falj tnbeh nur noch eine,ftanb an einem fdjmargen
©ptinberhut uttb tjörtc rafcf) öerljaltenbe SJtanne#'
fcljritte. ©# mar nidjt mehr ttüffjig, ben „guten Abcttb",
ber itjr geboten morben, gu ermiebern. ÜJtaric hätte
e# attdj faunt üermocht. ©ie ©tintnxe 001t ber Straffe
prehte itjr ben Atljent ein, fie brüefte bie ffotjoe in
bie Unterlippe xtnb iljre Singen trübten fid), .ftaftig
fe^te fie ihre Arbeit fort.

Stach Keiner ©Beile hörte fie fid) aberinal# anges
rufen: „SJiarie, bift ®u gu .ftaufc?" ©in SJtäbcljeu
ihre# Alter# hob fxd) üor betn gexxfter auf bie gxtff5
fpitgen.

©ie ©efragte lieh gmifdjen ben Steifen hinbitrch
ein ©efidjt blicfett, ba# meber IjüBfdj noch häfjticl) gtt
nennen mar, aber beuitoch mo'htthncub berührte, ba

in allen gügen ber Sluäbrucf grofer ®xx tixxü t lj ig leit
lag. „ga, ©înxtlixte," oerfetjte fie axtfftefjcnb, „fotttm
mtr herein!" ©ie oerfchwanb 0011t gettfter mie bie
Anbere Oom ©teinpflafter, unb gleich barauf fühten
fiel) bie ©cfjulfreunbhmen hinter ben buftenbenSlunten.

„®u," begann ißauline, „mar Shtbolf gifchbach
bei ®ir? geh traf itjn an ber ©de."

„Stein, er ging nur üorüber uttb grüßte," ante
mordete SJtarie gefenften Slficfe®.

„Schättblich, mie ber SJtenfch ficfj benimmt!" güritte
gette.

„SBa# tnadjfl ®u ihm Siormürfc?" entgegnete
SSiarie mit möglichfter gaffuttg. „®a er feit SDtonaten

feinen guh mehr gtt int# gefefet, mie fottte er ptöb'
lidj mieber bagu fotnmen?"

#
ißautiue fdjüttelte ärgerlich ben Sopf: „geh badjte

immer noch, er —" Ijier brach fie ab; „aber menu
er nicht einmal flehen bleibt, mäljrenb il)tt fein SBeg

üorüber füljrt, ift'# Kar, bah id) mid) in iljxn Oer»

rechnet höbe. Um fo mehr freut mich, ton# ich f"r
©ich getljait "

„gür mich gettjon? ®u?" fragte SJtarie befrembet.

Auf ber Steife marb it)r ber SJefdjeib: „geh bin
fdjon modjcntang aufmerffam, um ®ir 31t helfen, uttb

heute bin ich enblid) gljtcftich gemefen."
SJtaricn# SSermitnbcrung flieg. „SBa# nteinft ®u

benn?"
Sogleich eppligirte fidj bie Anbere: „®on ©einem

Slater mußt Sit fort, barüber fittb einmal alle ©eine
SJefannten einig, ©a# Sebett, ba# ©it f)ier fü'hrft,
geht über'# Slofter, unb mitt ©ich ber abfchculidje
gifchbad) nidjt befreien, fo geigft ®u iljxn, bah

ihn auch xxidjt mittft uttb IjeirattjeJt einen SCnberit

Stier ift bie Oelegenljeit!" ©ie griff itt bie ©afdje.
„Sßautiue!" SJte'hr brachte SJtarie üor Ueberrafchung

nidjt heran#. (gortjefeung folgt.)

ÄtrgEriJfüUK (ilbtiaitlten.
gibt SOlenjcljen, befonber# grauen, 001t betten

man nidjt# bemerft, bi# fie un# fefjten.
*

sf: %

Um ein häusliche# Seben gu lieben, muß matt e#

fernten. Rousseau.

unb Verlag ber Tl. ^äün'icben ^öue^brueferei in St. (Saiten.
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Das Heiraihsgesuch.
Humoreske von IV G.

einem bessern Wirthschaftslokale einer mitt-
leren Stadt fanden sich unter anderen stamm-

AU, gasten täglich nm fünf Uhr Nachmittags zwei
D Besucher ein, die nicht an dem großen, runden

Tisch in der hintersten Ecke des Hauptzimmers, dem

sogenannten „Politisirtisch", Platz nahmen, sondern
einen kleinen Fenstertisch vorzogen, um dort ihr
mehrstündiges Sechsundsechzig zu spielen. Wehe dem dnrst-
geplagten Fremdling, der zufällig zwischen vier und
fünf in den leeren Raum trat und sich an dem Fenster
niederlassen wollte! Aus der Zchenkstnbe, die nach
dem Hofe hinanslag, schoß ein Kellner wie ein Stoß-
vvgel auf ihn zu, wedelte abwehrend mit der niemals
reinen Serviette und rief: „Mein Herr, die stuhle
sind belegt!" Jeder Einwand wurde unterbrochen,
der Kellner duldete keine einstweilige Besitzergreifung,
nöthigte den Passanten in einen andern Winkel und
schützte die heiligen Stühle durch eiliges Umlegen vor
Entweihung: denn er war seiner Sache sicher, daß
nach Kurzem auf der Straße — das Lokal lag zu
ebener Erde — ein Kopf erschien, sich an die Scheibe
drückte und den kleinen Tisch musterte, ob der Partner
zum Sechsundsechszig schon daran Posto gefaßt. Der
Anfwärter Härte sich einen strengen Perweis
zugezogen, ja wohl gar das übliche Trinkgeld verscherzt,
wenn Herr Lippold von draußen statt des Herrn
Fischbach, oder wenn Herr Fischbach statt des Herrn
Lippold einen Unbekannten wahrgenommen. Der
Augenblick, in dem die alte Schwarzwälderin an der
verräucherten Wand aushob, Wi Fünf zu schlagen,
war der späteste Termin für das Auftauchen eines
der beiden Häupter vor dein Fenster, und es handelte
sich stets nur um wenige Minuten, ob Herr Lippold
oder Herr Fischbach der Erste war, der kam.

Heute zeigte sich Fischbach früher, als der
Spielgenosse, und wunderte sich, als er erwartend die
Karten zurechtlegte, im stillen, daß Lippold plötzlich
draußen vorüberschwebte, ohne den gewohnten Späherblick

nach ihm hereinzuwcrfen. Das müsse eine eigene
Bewandtniß haben, schloß er sofort. Noch auffälliger
war, was weiter geschah, Lippold öffnete die Thüre,
begrüßte den langjährigen Freund nur ganz flüchtig
und verlangte das Tagblatt, Der Kellner erklärte,
es komme erst in einer Viertelstunde,

„Was hast denn Tu mit dem Tagblatt?" fragte
Fischbach,

Lippold antwortete nicht, sondern that einen langen
Zug aus seinem Bierglas, das im Nu wie
hingezaubert vor ihm stand, dann griff er nach den Karten
und mischte. Das Spiel, das von Kennern als höchst
interessant gerühmt wird, nahm seinen Anfang:
Lippold war jedoch so unaufmerksam bei der Partie, daß
Fischbach sich bemüßigt sah, ihm eine ernste Rüge zu
ertheilen,

„Ach, hol's der Teufel!" murrte er verdrießlich,
die Karten zusammenwerfend. Inzwischen pachte der
Kellner: „Hier ist das Tagblatt!"

Ohne Dank ergriff es Lippold und überflog hastig
die Spalten, bis er gefunden zu haben schien, was
er suchte. Eine Falte bildete sich zwischen seinen
Augen, Er las, ließ das Blatt auf die Kniee sinken
und starrte vor sich hin.

So lange schaute Fischbach dem regelwidrigen
Benehmen schweigend zu. Doch jede Geduld erreicht
ihre Grenze, „Jetzt will ich aber wissen, was Tu
hast!" begann er mit verhaltenem Nnmuth,

„Morgen komme ich vielleicht gar nicht her,"
versetzte der Andere,

„Und warum nicht?"
„Lies!" Damit reichte Lippold das Tagblatt

hinüber und deutete auf ein Inserat,
Fischbach studirte den Inhalt und schüttelte den

Kopf. „Ein Heirathsgesuch? Ein Mann in den besten
Jahren, angehender Fünfziger, seit zehn Jahren Witt-
wcr, wünscht sich mit einem wohlerzogenen, wenn auch
vermögenslosen Mädchen, wieder zu verheirathen,
Adressen mit Angabe der näheren Verhältnisse nimmt
das Tagblatt an unter der Chiffre —" Hier brach
der Leser ab, „Was hast Du damit zu schaffen?"

Der Gefragte lehnte sich vorwärts über den Tisch:
„Merkst Du denn nichts?"

Zögernd entgegnete Fischbach: „Du selber bist der
Einsender?"

„Was meinst Du dazu?" forschte Lippold schnell,
und bemühte sich, in der Miene des Freundes die
Antwort zu entdecken, die nach geringem Bedenken

j erfolgte:
I „Ich finde Deine Idee eigentlich ganz vernünftig, "

„Wirklich?" lind Lippold athmete lächelnd auf,

„Warum", fuhr der Vorige fort, „sollst Tu nicht
noch einmal heirathen? Dein Geschäft hat Dir so viel
eingetragen, daß Du von Deinen Zinsen leben kannst,
selbst wenn noch Familie kommt. Freilich - " er hielt
überlegend inne,

„Nun? Was freilich?" drängte der Wittwer,
Der Freund stellte ihn zufrieden: „Da Deine

Tochter inzwischen erwachsen ist nnd Dir den Hausstand

führt, dachte ich, Du sehntest Dich nach keinem
andern Leben mehr, Tu wolltest, wenn Tn einmal
einen Schwiegersohn bekämst, mit Deinen Kindern
znsammenwohnen —"

„Das thut nicht gut!" fiel Lippold hastig ein,
„Wie so?" vpponirte Fischbach, „Es kommt nur

auf die Persönlichkeiten an. Ich, wenn ich keine Frau
mehr hätte, könnte mirs gar nicht anders vorstellen,
als daß ich zu meinem Sohne zöge,"

Der Andere ergriff auf's Neue lebhaft das Wort:
„Du hast einen Sohn, Männer kommen immer mit
einander auS, aber ich möchte nie bei meiner sochter — "

„Höre, Lippold," ward er unterbrochen, „nimms
mir einmal nicht übel: wenn Du mit Deiner Tochter
nicht gut stehst, bist Du allein Schuld, Deine Marie
ist ein kreuzbraves Kind, aber gute Tage gönnst Du
ihr nicht,"

„Was?"
„Laß mich ausreden! Du behandelst das achtzehnjährige

Mädchen, als ob sie noch in die Schule ginge
und auf Schritt und Tritt Zurechtweisungen brauchte.
Du hältst sie knapp

„Damit sie sparen lernt!"
„Tu verschaffst ihr kein Vergnügen. Das arme

Ding hat noch keinen Ball mitgemacht,"
„Sie soll ihr Vergnügen im Hause finden lernen!"

vertheidigte der strenge Vater seine Erziehungsmethode,
„Recht schön," gab Fischbach zu, „doch dann

bereite ihr eben Genüsse im Hanse! Sie darf ja kaum
eine Freundin bei sich sehen,"

„Hat sie Dir geklagt?" rief Lippold etwas heftig,
„Nein," beschwichtigte Jener, „ich weiß es von

anderer Seite, Was sagt sie denn übrigens zu Deinem
Entschluß?"

Der Vater des Mädchens schlug den Blick nieder,

„Ich habe ihr nichts davon mitgetheilt, Tn bist der
Erste, den ich einweihe, Fischbach!"

„Mein Lieber," erwiederte dieser, „dann ist die
Sache nicht recht richtig: Du hast heimliche Bedenken

gegen den Schritt, den Du thun willst,"
„Ich will erst sehen, ob er glückt," motivirte der

Autor des Heirathsgesuchs seine Zurückhaltung, „und
ich möchte Dich fast bitten, alter Freund, nur
beizustehen,"

„Wie das?"
„Ich meine, wenn Du für mich morgen im erag-

blatt-Comptoir recherchirtest, ob Adressen eingegangen
sind —"

„Und wenn," schmunzelte Fischbach, „ich wo möglich

nachher zum Rendezvous ginge und mir die
betreffenden Damen erst ansähe, bevor Du Dich mit
ihnen bekannt machst?"

„Ja, ja, so mein' ich's," sagte der Wittwer eifrig,
„Nun, den Dienst kann ich Dir schon leisten,"

willigte Fischbach lachend ein, „Daß ich's nicht bin,
der auf Freiers Füßen geht, wird mir bei meiner
weißen Perrücke Jede glauben, aber Tu mußt mir
dann hinsichtlich der Wähl — wenn sich überhaupt
unversorgte Mädchen melden — freie Hand lassen,"

„Gewiß, Du weißt ja wie kein Anderer, was
ungefähr für mich paßt!"

Der gedungene.Unterhändler hob sein Glas au
den Mund: „Abgemacht!"

Indem er trank, bemerkte Lippold: „Laufen keine

Adressen ein, oder erhalte ich auf meine Annonce
etwa spöttische Abfertigungen, so lasse ich die
Geschichte fallen, und Tu hältst sowohl bei Dir zu Hause

Wiegegen meine Marie reinen Mund darüber, Alter!"
„Versteht sich!" verpflichtete sich der Vertrauensmann,

„Doch sage mir noch eins: ist Dir der
Gedanke plötzlich in den Kopf gefahren, oder hast Tn
Dich schon länger damit getragen, ohne etwas merken

zu lassen?"
„Ich muß Dir nur gestehen," beichtete Lippold,

„daß ich bereits mehrere Wochen damit umging, aber
immer wurde ich wieder schwankend, bis ich gestern,

um dem unbehaglichen Zustande ein Ende zu machen,
mich kurz resolvirte: Du probirst es und läßt es auf
den Zufall ankommen. Das Inserat bindet mich ja
nicht, selbst wenn Tu etwas einfädelst, bleibt mir
noch jederzeit die Freiheit, zurückzutreten,"

„O bitte", widersprach der Hörer, „unnütz meine

Mühe vergeuden will ich auch nicht! Fügt sickss, daß
ich Dir mit gutem Gewissen zu einer Verbindung
rathen kann, 'so darf nicht gespaßt werden!"

Lippold legte ihm die Hand auf den Arm: „Geh
nur vor allen Dinge» morgen aufs Comptoir!"

Die Forderung wurde mit gedämpfter Stimme
gestellt, denn die shüre hatte geknarrt, nnd ein balbes
Dutzend Stammgäste suchte gleichzeitig den mächtigen
Pvlitisirtisch auf, schon beim Eintritt in Disput ver
wickelt. Die beiden sechsundsechziger nahmen ihre
Karten wieder ans, indeß Lippold blieb so zerstreut
beim Spiel, daß sein Gegner ihn Schlag ans Schlag
besiegte, bis endlich die Zeit des Aufbruchs für die
Freunde kam, an welcher das Paar mit gleicher
Genauigkeit festhielt, wie an den Zusammenkünften selbst.
Unter der Laterne am Portal trennten sie sich, wie
stets, so auch heute, weil ihre Heimwege in entgegen
gesetzter Richtung gingen. Beim Abschied erfolgte ein
ausnahmsweise lauger Händedrnck nebst vielsagendein
Blick, Ein Wort über die früher erörterte Angelegenheit

ward nicht mehr gewechselt.
Unterdessen hatte sich eine Szene anderer Art in

Lippold's Behausung abgespielt, Marie saß nach
Erfüllung ihrer wirthschaftlichen Aufgaben am offenen
Fenster ihres Parterrezimmers mit einer Handarbeit,
Sie trug ein so einfaches Kleid, daß kein Fremder
sie für die Tochter eines wohlhabenden Mannes halten
konnte, sondern eher für eine arme Näherin, die emsig

um ihr tägliches Brod stichelte : denn auch von
Schmuckgegenständen war nicht das Geringste an ihr sichtbar,

in den Ohren fehlten die Ringe, der schmale,
weiße Halskragen wurde durch keine Broche, nur durch
eine gewöhnliche Stecknadel zusammengehalten. Ans
dem Fensterbrett blühten ein paar Nelkentöpfe, die
dem etwa neugierigen Vorübergehenden den Kopf des

Mädchens zur Hälfte verbargen. Trotzdem erhielt sie

plötzlich einen lauten Gruß vom Trottoir, Sie zuckte

auf, sah indeß nur noch eine Hand an einem schwarzen
Cylinderhut und hörte rasch verhallende Mannes-
schritte. Es war nicht mehr nöthig, den „guten Abend",
der ihr geboten worden, zu erwiedern, Marie hätte
es auch kaum vermocht. Die Stimme von der Straße
preßte ihr den Athem ein, sie drückte die Zähne in
die Unterlippe und ihre Augen trübten sich. Hastig
setzte sie ihre Arbeit fort.

Nach kleiner Weile hörte sie sich abermals
angerufen: „Marie, bist Tu zu Hause?" Ein Mädchen
ihres Alters hob sich vor dem Fenster auf die
Fußspitzen,

Die Gefragte ließ zwischen den Nelken hindurch
ein Gesicht blicken, das weder hübsch noch häßlich zu
nennen war, aber dennoch wohlthuend berührte, da

in allen Zügen der Ausdruck großer Gutmüthigkeit
lag, „Ja, Pauline," versetzte sie aufstehend, „komm
nur herein!" Sie verschwand vom Fenster wie die
Andere vom Steinpflaster, nnd gleich darauf küßten
sich die schulfreundinnen hinter den duftenden Blumen,

„Du," begann Pauline, „war Rudolf Fischbach
bei Dir? Ich traf ihn an der Ecke,"

„Nein, er ging nur vorüber und grüßte,"
antwortete Marie gesenkten Blickes,

„Schändlich, wie der Mensch sich benimmt!" zürnte
Jene,

„Was machst Du ihm Vorwürfe?" entgegnete
Marie mit möglichster Fassung, „Da er seit Monaten
keinen Fuß mehr zu uns gesetzt, wie sollte er Plötzlich

wieder dazu kommen?"
^

Pauline schüttelte ärgerlich den Kopf: „Ich dachte
immer noch, er —" hier brach sie ab; „aber wenn
er nicht einmal stehen bleibt, während ihn sein Weg
vorüber führt, ist's klar, daß ich mich in ihm
verrechnet habe, lim so mehr freut mich, was ich für
Dich gethan!"

„Für mich gethan? Du?" fragte Marie befremdet.

Auf der Stelle ward ihr der Bescheid: „Ich bin
schon wochenlang aufmerksam, um Dir zu helfen, und

heute bin ich endlich glücklich gewesen,"
Mariens Verwunderung stieg, „Was meinst Du

denn?"
Sogleich explizirte sich die Andere: „Von Deinem

Vater mußt Du fort, darüber sind einmal alle Deine
Bekannten einig. Das Leben, das Tu hier führst,
geht über's Kloster, und will Dich der abscheuliche

Fischbach nicht befreien, so zeigst Du ihm, daß Du
ihn auch nicht willst und heirathest einen Andern!
Hier ist die Gelegenheit!" sie griff in die Tasche,

„Pauline!" Mehr brachte Marie vor Ueberraschung
nicht heraus, lFortsehung folgt,)

Nbgerist'Lne Gedanken.
Es gibt Menschen, besonders Franc», von denen

man nichts bemerkt, bis sie uns fehlen,

^
-i-

^

^

lim ein häusliches Leben zu lieben, muß man es
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3. g). (pre ©enbraig gelangte für biefc Stummer
gu fpät in unfern (Befiß, tüaä mir lebhaft bebaitern. Sie
©igßofttion wirb je gleich mit beut erften SSodjentage
getroffen.

fPifatta. 91id)t bent (ßapterforB (jaBett mir bte StrBett
aimertraut, fonbern ber greffe. — ®er ©ebanfe, ber bem

„Unbergeffen" gu ©runbe liegt, ift fo gart, ba§ ber bar»
fteffenben gorm bollfte Stufmerîfamfeit gemibmet werben
foil. 9htr ant feinen ©eBilbe ftgren Unebenfieiten, unb
eben in biefent Sinne möchten mir Sie Bitten, bie geile
nod) einmal attgttlegett. fijt eg nötljig, ßiegu ba§ SDlcrau«

[frißt retour gu fenben?
Att bie „^erehtfantie" in Hv. 31 ber 5rfiweiter

SiVrtucn-Bciütng.
Slatnrfrieben.

SBie ift bie SBelt fo mnuberfrfjön
9htr mußt bu fie and) reefit üerftefi'n.
©in jeber (Baitnt, ein jeber Strand),
©g Beut fein Körncfjen @tüef bir auefi.

Sit) niefit fo irüBe unb allein
gut engen, ftilten Kämmerlein.
®ag fyenfter öffne unb bag fierj,
SBerBanne beinett bumpfen ©djmcrg.
Sßte fierrftefi ift boefi SBalb unb glur!
dSie lebt unb mebt ba SIttes nur!
Ser Blaue See, bie faft'gen bööfi'n,
aie finb fo liefilidfi unb fo fcfiön
Unb erft ber (Berge fiefire (ßradjt —
SBie oft fiat fie bir ©lue! geBracfit
Sa§ fierg fcfilägt fcfinefler in ber 93ruft
SJJotC Siebe bort unb SeBenMuft.
Unb taefit bir auefi !ein aroßeg ®Iücf,
Srag muttjig, fröfiliefi bein ©efefiief.
©eto'iß, bie SBelt ift munberfdjön,
Dîur mufft bit fie aud) reefit Berfteffrt. n. x.

Sri. fait) 23. SBie ift bücfi bie'gugenb [o uitbulbfam,
fo rafcf) mit einem abfpredjenben lXrtfieile bei ber fiartb
?((g Slrmenpftegentt mürben Sie biet llitfietl anrichten,
biet Unredft üeranlaffen unb 0tel ©ute» bermtmöglidjert.
Seien Sie atfo frofi, bafi gßnen eine folefie SSürbe niefit
anoertraut würbe, fie mürbe galten unfehlbar pr (Bürbe
gemorben fein. Sammeln Sie guerft ©rfaßrungen, Bebor
Sie in biefer 28etfe am öffentlichen SSoIjle arbeiten Woltem

finita, genügt nodj (ange rtiefit, baß Sie lern»
Begierig uitb bon feiefiter gaffiutggfraft finb, baft Sic
einen febönett Vortrag ßafien unb guten ©Tiaratter Oc»

fiyen. Sa« fiele» reiefit pr guten Setjreriu nod) Tange
niefit au». Side ©elefirfantfeit unb Sfiarafterbifbung mißt
bie Sehrerin in ifjrem (Berßältmß alf folefie nichts, Wenn
ihr bie güfiigfeit abgeht, bem (Berftänbmß be§ Sernenben
fid) anppoffen unb bem Schüler bie gleiche Sadje in
immer neuem Sidjte Bon ftets einer anbern Seite ju
geigen unb barguftetten. Siefe» Sehrtalent ift eine ®oBe
©otteë, mie jebeS anbere Salent, bag in uns liegt, unb
oft Wirb e» in gang auffallenber SBeife Bei gang trage»

(ehrten unb iragefitlbeten Seuten angetroffen. SBag oft ber
Sehrer unb bie Sefirerin in ber Schute bem Krabe unter
größter SInftrengung niefit Beibringen reff), berftänblicfi
unb anfcfiaulidfi machen fann, bag teiltet müljelog ba§
alte ©roßmütterdjen, bag ungefäjulte Sienftmabdjen. Sa
fieifit'S auch etma: Unb mag leint (Berftanb ber (Berjtän»
bigen ftefit, bas ahnet in ©infalt ein finbltd) ©emütf).

firm 3. cfeof». #. in §f. Ser Sfrtifel Berbient boflfte
(Beachtung. 28 tr merben benfelBen eittgeijenb prüfen unb
unfern SBefunb pr öffentlichen Sfermtniß bringen.

^Rarifa $. tn jr. 3um ©eBraudje auf ber (Reife
genügt ein gewöfjnlicfjeg Sïacfitfiemb nicht. Sehr gmed»
entffarecfienb finb bagegen bie fogenannten Strumpf» ober
fiembßojen, and) ©cfiXaffäcfe genannt. Siefeg Bequeme
Sfleibunggftücl fiüHt ben gangen Körper üom Kopfe big gum
fiuße oodftänbig ein. Kapuge, fientb, fiofe unb Strumpf,
alles bieg tft p einem UniBerfalftücfe Bereinigt. SBer Biet auf
(Keifen tft, Wirb bte SSorgiige fofefier (toilette fefinett genug gu
mürbtgen miffen. Unfereg SSiffenS fertigt foldje bie Sricot»
gaBrff ©oar»f]éénber in (Bafel unb (Berger in (RaBeitêBurg.

SStlma, (Siag ftcfi fehieft! »— ga, eg gibt mirflid)
(Bücher, meldje gut (Beantwortung biefer grage ejtra ge»
fefirieben roorben finb. SBir möchten $(jnfo aber bod)
nicht raffjen, ghee fianblnngen, ghr gangeS Shun unb
Saffen folgern güfjrer gu nnterfteüen. DB Sie in btefem
ober jenem gälte fianbfdjuhe tragen, SBefudje machen, ftcfi
Bcrncigen fotten, ob bie Suppe Bon b'er ©pi|e beg'Söffelg
ober lion beffen (Breitfeite aug gu effen fei, ob man für
ein „©efegtt' eg ©ott!" bant'en ober ben freunblidjen
ÏBnnfd) unBeantmortet laffeit foffle, 06 farbige Strümfffe
getragen werben ober Weiße — bag Slûeë fefieinen ghnen
SeBengfragen, beren richtige Söfüng ba» ©liid beg ge»
Bilbeten gnblötbuumg Bebinge. SBir müßten Sringenbereg
gu fragen. So gum (Beifpiel : ©cfiicft eg ftcfi, bafi bte gut
gefcfiufte, gefurtbe, junge Softer meint, eg fdjtde fiefi niefit,
ber alternben SDtutter fielfenb an bie fianb gu gehen; eg

fcfiiiäe fiefi nicht, einem ehrlichen ©rwerbe in einfacher
Kleibuitg nachgugehen ; e» fdjicfe fidfi nicht, einen SIrBeiter
auf ber Straße gu grüßen; c« fcfiicfe fiefi ntdjt, fid) fatt
gu effen unb in oernünftige gormett fidfi gu lletben? llnfereg
@rad)teng fdjicft eg fich burd)auë nicht, baß ein muffige»,
junge« Wäbdjen bie fnapp Bemeffene 3eit eineg Slrbetten»
ben in unberantwortlicher SBeife burefi enblofe gragen
für fich in SInfprud) nimmt. SBo nicht mehr natürlicher
Siitn Bot'hnnöeit ift für bag, Wag fid) fehieft, ba Bermag
auch bag Befte Komplintenttr&ucfj nicht gu belehren.

grau gSaßette gl. in 3. Sag alte, irbene Dfen«
gefefitrr ift neulich öielerortg bnrd) paffenbc ©mailgefaße
erfefit worben. Sffio eine Küche in neuem fiaugljalte Bon
©runb auf eingerichtet werben muß, ba tfiut man mit
einer einheitlichen ©maitanfdjaffung ant befielt, bemt bie
anfängtid) größere Slugtage erfefit fiefi reiefitiefi bnrd) bie
große fiaü&artcit beg

Jli'ßert Sr. Sag ©ingießen bon ©rfunbigungen Bei

fiaugBewohnern unb Stachbarn öerfefiafft nur fiöcfifi feiten
ein (Refultat, bag ber SBafirfjeit nahe fommt. lln&ebacfit»
famfeit, OJiißgunff, Steib unb fiaß fpielett oft große (Rollen,

gn foldjem gälte ift nur eigene Beobachtung unb bßrüfnng
guberläffiger (Berather.

grt. îiltna Jf. in ft. SBenit Sie gut ïoefiert fönnten.
Wäre ghr SBunfch fofort gu erfüllen. (Begügtidj ber Stellelt

im Sluëlanbe muffen Sie fid) Borfehen. SBenben Sie fich
an ben Beretn ber greunbinneit ber jungen ORäbchen;
bort werben Qfirc gntereffen in iineigenhü|igfter unb
guberfäfftgfter SBeife gewahrt.

grau Ênteft. ^>. in ftl. Ser magere Dbftertrag
barf Sie niefit fiinbecn, ben Kinbent reichlich babon gu»
fommen gu (äffen, um ber ©efunbfieit roiüen.

* *
sV

grl. 6. J>t. tit ^if. SJiit bem Beften Saufe 6c»

fiätigen ben ©mpfang ber gefanbieit 4800 (Briefmarfen,
meldje fofort an bie fiieftge Sammelftelle gu gemein»
nüßtger (Berwenbung ablieferten.

fetng (fer Sdimeijßi- fmucivSeifung.

jph-efif an ^*rtr>afe
ohne Qwifdienhänbfet

Berfenbet fiücf» unb meterweife, goß» unb portofrei feine

iiiijtcii, rfingefiiriitfit Mîifitjtoffe
^in feßwarg, weiß unb farbig bas SeibenWaaren'haug

Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz).
2)hiffer umgefjenb franfo. [881—5

Wala ira afa finA frothgold.) Fr. l. 60. Madeira
iualagdi U1 U I1IIU Sno Fr. 1. 50. Jerez Amoroso
(Sherry) Fr. 2. Oporto fino Fr. 1. 50. Moscatel flno
(feiner, süsser Dessertwein) Fr. 1. 65, per ganze
Flasche, in' Kisten von Fr. 12 an, auch in
verschiedenen Sorten, Packung frei, ab Basel. Grosse
Auswahl in feineren Sorten. Direkter Import. Preisliste

franko. Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
und Basel. Hoflief. J. M. der Königin-Regentin
von Spanien. [9

^itrhtger, fcffiuiu'S unb weift fetbeiter 9(tfa§,
jFr. 1. 40 bt§ 22. 80 ^er 9)fcter (in je is
berfdfiiebenen Dualitäten), Berfenbet in. einteilten OtoBen j

unb Stüd'en bag SeibettfaBriDSépôt G. Henneberg,
Zürich. — SRufter umge'henb. [294—5

©ugfitt, ^aïôletn ««b
für fierren» unb KnaBeitHeiber, à gr. 1. 95 per
(Site ober %t. 3. 25 per îBîcter, garantir! rente
(Bolle, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. Breit,
oetfenben bfesft an (jJrtüaie in. eingelnen 8Retern,
fowte gangen Stüden portofrei in'» fiaug ScttitP
got & ©entralhof,

P. S. ifeufter unferer reichhaltigen ©otlectionen
ttmgehenb franco. [757—1

gür (Blutarme tutüßcrtvcfflid! ift ber Slpotfieler
ÜKofimann'fche Eisenbitter. (Stehe gnf.) 3502 Y

In einem achtbaren Hause
hätte eine anständige Tochter Gelegenheit,

unter Aufsicht der Hausfrau bei
liebevoller Behandlung neben einer Magd
das Hauswesen gründlich zu erlernen.

Offerten unter Chiffre V 861 befördert
die Expedition d. Bl. [861

Eine junge Tochter, die die Weiss-
näherei und zugleich die französische

Sprache erlernen möchte, oder eine junge
Tochter, die die hessern Schulen von Neuenburg

zu besuchen wünscht, finden gute
Aufnahme unter günstigen Bedingungen
bei Madame Barbier, maitresse lin-
gère, Neuchâtel. [854

Anna Stäheli, Damenschiieiderin,
Speisergasse 26, St. Gallen, sucht eine
L ehrt 0 cht e r. [890

Ï Eine tüchtige, gut empfohlene i?
er Haushälterin mittleren Alters 31
S sucht eine entsprechende Stelle. *
S Gute Zeugnisse und Referenzen S
C stehen zu Diensten. Gell. Of- 3!
C ferten sub Chiffre L 858 beför- S
S dert die Expedition <1. Bl. [858 ^
wwwwwwwwwww
Sine Tochter aus gutem Hause, die

die Damenschneiderei gründlich
versteht und in allen weiblicht n Arbeiten
bewandert ist, sucht Stelle als
Zimmermädchen oder als Stütze einer älteren
Dame. Gefl. Offerten sub Chiffre K 889
befördert die Expedition d. Bl.

Töchterpensionat Rolle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (II9SS5 L)

871] Für ein intelligentes Mädchen aus
guter Familie, welches den Lingère-Bei'lif
erlernen möchte, wäre in der Nähe von
Neuenburg eine Stelle offen. Gelegenheit,
die französische Sprache zu erlernen.
Für nähere Auskunft sich zti wenden
an Herrn Pfarrer de Meuron, St-Blaise.

Gesucht für sofort:
Ein treues Mädchen, das etwas

kochen kann und die Hausgeschäfte

versteht, nach Stein a. Rh.
Anmeldung bei der Expedition

d. Bl. sub Chiffre L W 857. [857

e bereitetsich jederKranKe
seib_st den so «tÉa»vffrßgltcfist

bei den
mann ig=

„ tachsten
X siden und_

<js5cfiwäctie$ustähäen.i

^ atusf-üfirltprvsp. tiiecubec
- -'Hersendet"gratis u.francoErsteDamêrKefinAnstalt]

; (C.t/ausenCurcirtDa vos (Graufo

in Spitzen und Fournitures
von Louis Jeanneret, Neuenbürg.
Originalzeichnungen und Copien,

Vorlagen für Spitzen. Spitzenkissen, Spinnräder,

Spindeln, Stecknadeln, Agraffen,
unzerreissbare Cartons, Stecher etc.
Flandrisches Garn, Wolle, Seide, Gold- und
Silberfäden etc. [874

Eine alieinstehende Dame
wünschtVertrauensstelle in einer kleinen
Familie. Honorar nebensächlich. Gefl.
Offerten sub Chiffre G H 849 befördert
die Expedition d. Bl. [849

1
jeder Art, erster Qualität, verkauft

L. Emil Pfyffer
Baumschule u. Samenhandlung
886] Luzern, (0 3617 F)
Preisverzeichnisse gratis und franko.

Dépôt
garantier Mnrweine

mi-gros & detail.
Specialitäten : ——

Gute, feine Tischweine
Schwere (loupirweine

Kranken weine
(Feinster Samos Auslese und feinster

alter Marsala S 0 M).
Sorgfältige Bedienung. Billigste Preise,

Muster zu Diensten.
Gebrüder Rimensberger
887] St. Gallen. (H 2547 G)

500 Marl« in Goltl,
tttnn Creme Grolieh nidjt alte Saut«
unreiniafeiten, at« Somntctitnoffen, ßeBer« ,—,
jleife, SonnettfironS, äJllteifcr, SBajenrärtt ». 8)
Uefeitigt u. ben Steint bis i. 'Jlter btenbenb œ
weig nnb juaenblift ftifô erMTt Seine ' '

©(finintel $tei6 ffric 1.50. Sbt*«®0.
à. Biittrmr. apotß., Basel.

Seideobaod- [894

und Seidenstoffresten
in grosser Auswahl empfiehlt

SS. Üchmld-Gernler
Museumstrasse 33. St. Gallen.

Thürvorlagen
aus Cocus und IVlanillaseil

sehr dauerhaft in verschiedenen Grössen.

Läufer
für Corridor und Treppen

empfiehlt bestens [896

ID. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 & Rennweg 58.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Beilage zu Nr. ^4 der Schweizer Lrauen-Ieitung. .0. November M8?.

I. M. Ihre Sendung gelangte für diese Nummer
zu spät in unsern Besitz, was wir lebhaft bedauern. Die
Disposition wird je gleich mit dem ersten Wochentage
getroffen,

HWsana. Nicht dem Papierkorv haben wir die Arbeit
anvertraut, sondern der Presse, — Der Gedanke, der dem

„Unvergessen" zu Grunde liegt, ist so zart, daß der
darstellenden Form vollste Aufmerksamkeit gewidmet werden
soll. Nur am feinen Gebilde stören Unebenheiten, und
eben in diesem Sinne möchten wir Sie bitten, die Feile
noch einmal anzulegen, Ist es nöthig, hiezu das Manuskript

retour zu senden?

An die ,,H?ercin!amlc" in Ztr. 84 der Schweizer
Iirancn-Acitung.

Naturfrieden,
Wie ist die Welt so wunderschön!
Nur mußt du sie auch recht vcrsteh'n.
Ein jeder Baum, ein jeder Strauch,
Es beur sein Körnchen Glück dir auch,

Sitz nicht so irllbe und allein
Im engen, stillen Kämmerlein.
Das Fenster öffne und das Herz,
Verbanne deinen dumpfen Schmerz.
Wie herrlich ist doch Wald und Flur!
Wie lebt und webt da Alles nur!
Der blaue See, die saft'gen Höh'n,
sie sind so lieblich und so schön!
Und erst der Berge hehre Pracht —
Wie oft hat sie dir Gluck gebracht!
Das Herz schlägt schneller in der Brust
Voll Liebe dort und Lebenslust,
Und lacht dir auch kein großes Glück,
Trag muthig, fröhlich dein Geschick,

Gewiß, die Welt ist wunderschön,
Nur mußt du sie auch recht versteh'», zu es,

Frl, ßalp HZ. Wie ist doch die Jugend so unduldsam,
so rasch mit einem absprechenden Urtheile bei der Hand!
Als Armenpflegerin würden Sie viel Unheil anrichten,
viel Unrecht veranlassen und viel Gutes verunmöglichen.
Seien Sie also froh, daß Ihnen eine solche Würde nicht
anvertraut wurde, sie würde Ihnen unfehlbar zur Bürde
geworden sein. Sammeln Sie zuerst Erfahrungen, bevor
Sie in dieser Weise am öffentlichen Wohle arbeiten wollen,

Anna. Es genügt noch lange nicht, daß Sie
lernbegierig und von leichter Fassungskraft sind, daß Sie
einen schönen Vortrug haben und guten Charakter
besitzen, Das 'Alles reicht zur guten Lehrerin noch Image
nicht aus. Alle Gelehrsamkeit und Charakterbildung nützt
die Lehrerin in ihrem Verhältniß als solche nichts, wenn
ihr die Fähigkeit abgeht, dem Verständniß des Lernenden
sich anzupassen und dem Schüler die gleiche Sache in
immer »encm Lichte von stets einer andern Seite zu
zeigen und darzustellen. Dieses Lehrtalent ist eine Gabe
Gottes, wie jedes andere Talent, das in uns liegt, und
oft wird es in ganz ausfallender Weise bei ganz unge¬

lehrten und ungebildeten Leuten angetroffen. Was oft der
Lehrer und die Lehrerin in der Schule dem Kinde unter
größter Anstrengung nicht beibringen resp, verständlich
und anschaulich machen kann, das leistet mühelos das
alte Großmüttercheu, das ungeschulte Dienstmädchen, Da
heißt's auch etwa: Und was kein'Verstand der Verständigen

sieht, das ahnet in Einfalt ein kindlich Gemüth,
Hrn. Z. Leap. K. in A. Der Artikel verdient vollste

Beachtung, Wir werden denselben eingehend prüfen und
unsern Befund zur öffentlichen Kenntniß bringen,

Marita E- in T° Zum Gebrauche auf der Reise
genügt ein gewöhnliches Nachthemd nicht. Sehr
zweckentsprechend sind dagegen die sogenannten Strumpf- oder
Hemdhosen, auch Schlafsäcke genannt. Dieses bequeme
Kleidungsstück hüllt den ganzen .Körper vom Kopfe bis zum
Fuße vollständig ein, Kapuze, Hemd, Hose und Strumpf,
alles dies ist zu einem Universalstücke vereinigt, Wer viel auf
Reisen ist, wird die Vorzüge solcher Toilette schnell genug zu
würdigen wissen. Unseres Wissens fertigt solche die Tricot-
Fabrik Goar-Zesnder in Basel und Berger in Ravensburg,

Wilma. Was sich schickt! Ja, es gibt wirklich
Bücher, welche zur Beantwortung dieser Frage extra
geschrieben worden sind. Wir möchten Ihnen aber doch
nicht rathen, Ihre Handlungen, Ihr ganzes Thun und
Lassen solchem Führer zu unterstellen. Ob Sie in diesem
oder jenem Falle Handschuhe tragen, Besuche machen, sich

verneigen sollen, ob die Suppe von der Spitze des Lösfels
oder von dessen Breitseite aus zu essen sei, ob man für
ein „Gesegill es Gott!" danken oder den freundlichen
Wunsch unbeantwortet lassen solle, ob farbige Strümpfe
getragen werden oder weiße — das Alles scheinen Ihnen
Lebensfragen, deren richtige Lösung das Glück des
gebildeten Individuums bedinge. Wir wüßten Dringenderes
zu fragen. So zum Beispiel: Schickt es sich/daß die gut
geschulte, gesunde, junge Tochter meint, es schicke sich nicht,
der alternden Mutter helfend an die Hand zu gehen; es

schicke sich nicht, einem ehrlichen Erwerbe in einfacher
Kleidung nachzugehen; es schicke sich nicht, einen Arbeiter
auf der Straße zu grüßen; es schicke sich nicht, sich satt
zu essen und in vernünftige Formen sich zu kleiden? Unseres
Trachtens schickt es sich durchaus nicht, daß ein müssiges,
junges Mädchen die knapp bemessene Zeit eines Arbeitenden

in unverantwortlicher Weise durch endlose Fragen
für sich in Anspruch nimmt. Wo nicht mehr natürlicher
Sinn vorhanden ist für das, was sich schickt, da vermag
auch das beste Komplimentirbuch nicht zu belehren.

Frau Maöette Hl« in Z. Das alte, irdene
Ofengeschirr ist neulich vielerorts durch passende Emailgefäße
ersetzt worden. Wo eine Küche in neuem Haushalte von
Grund auf eingerichtet werden muß, da thut man mit
einer einheitlichen Emailanschaffuug am besten, denn die
anfänglich größere Auslage ersetzt sich reichlich durch die
große Haltbarkeit des Geschiàs:

Aköert A. Das Einziehen von Erkundigungen bei
Hausbewohnern und Nachbarn verschafft nur höchst selten
ein Resultat, das der Wahrheit nahe kommt, Unbedacht-
samkeit, Mißgunst, Neid und Haß spielen oft große Rollen,
In solchem Falle ist nur eigene Beobachtung und Prüfung
zuverlässiger Berather,

Frl. Mina A« in Zt. Wenn Sie gut kochen könnten,
wäre Ihr Wunsch sofort zu erfüllen. Bezüglich der Stellen

im Auslande müssen Sie sich vorsehen. Wenden Sie sich
an den Verein der Freundinnen der jungen Mädchen;
dort werden Ihre Interessen in uneigennützigster und
zuverlässigster Weise gewahrt,

Frau Ernest. H. in W. Der magere Obstertrag
darf Sie nicht hindern, den Kindern reichlich davon
zukommen zu lassen, um der Gesundheit willen,

Frl. C. St. in Kk, Mit den: besten Danke
bestätigen den Empfang der gesandten 4390 Briefmarken,
welche sofort an die hiesige Sammelstelle zu
gemeinnütziger Verwendung ablieferten,

Verlag iler schweizer àtiowIàng.

Direkt ctn H'rivcrte
ohne Zwischenhändler

versendet stück- und meterweise, zoll- und portofrei seine

ächte», remgefimteil Seidenstoffe

in schwarz, weiß und farbig das Seidenwaarenhaus

âciolf Keikà s- 0^ i„ àieli (8àà).
Muster umgehend franko. s881—-5

Ugîti Ü'A ÜZ-Ü kinn lrotllgold.) Dr, 1, 60, Usâà
MlUilHlì M V UllV às Dr. 1, so, àrsss
(KllsrrzZ Dr, 2, Qpoisto guo Dr, I, 50, Uosiàl âllv
(ksinsr, sktsssr vssssrbvà) Dr. 1, 65, per gauss
ilasvks. in Risten von ?r. 12 an, anob in ver-
sollisdenon Karten, Daekung frei, ad Lasel, Grosse
AusrvallI in tsinsrsn Korben. Direkter Import, Drsis-
liste franko, VkàltZs, Haku L Lis., Barcelona,
und Basel. Dollist, I, U, äsr Dönigin-Rsgsntin
von Kpanisn, (9

Farbiger, schwarz und weiß seidener Atlas,
Fr. 1. 40 bis 22. 80 per Meter In je is
verschiedenen Qualitäten), versendet in einzelnen Roben
und Stücken das Scidcnfabrik-Tepüt G. keimebeig,
/nrleli. — Muster umgehend, sssä-s

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Kuabenkleider, à Fr. 1. 95 Per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca, 140 om, breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger ä- Co., Centralhof, Zürich.

8, Muster unserer reichhaltigen Collections?!
umgehend franco. s/s?—i

Für Blutarme unübertrefflich ist der Apotheker
Mosimann'sche Bisvnbittvr. (Siehe Ins.) 3502

ln KMLM AMdNI-LN 8üUSS
llätte sins anständige 'koollter Gelogen-
llsit, nntsr Aufstellt der Hausfrau bei
liebevoller Dsllandlung neben einer Alagci
das ÜSUSdVSSSll gründliell ^u erlernen,

Gllerten unter Gllitk'rs V 861 befördert
die Expédition d, öl, (861

HDIine junge 'kocllter, die die V/siss»
i làêrêt uod r.ngleiell die krälliZösisolls

Zxraslrs erlernen Nlücbte, oder eine junge
Miebtor, die die dsêSêrv LàlêU VVIidtsus»-
durZ zu besuebeu v/ünsellt, linden gute
Aut'nabine nnter günstigen Bedingungen
bei Wladlauas Bardisr, inaitresss lin-
gère, ZksucNâtsI. (854

Anns, Ltäbsü, àiiMKobnslâoiili,
Lxoisergasso 26, 8t. ksUvll, suobt eine
I, ebrto odt e r, (890

5 Line tiielltige, gut empl'olllene I
« lNanskäZtki-in inittlerenciltsi's K
M snviit eine entspieviiende Ktelle. lp
A Gute Zeugnisse und liteteren/en A
6 stellen nn Diensten. Gell. flk» A
A Leuten sub kliitkre 858 lleknr- B
K dert die Expédition d. lltl. (858 ^

inline ll'oellter ans gutein llanee, die
I die Damensellneiderei gründlieb ver-

stellt und in allen rveiblià n Arbeiten
bervandert ist, sucllt Ktelle als Zimniêr-
msàvlrsu oder als Ltütss einer älteren
Darne. Gell, Gllerten sub Gltillre l< 889
befördert die Dxpedition d, LI,

Lrosp, u, Itetöron?sn ^u Diensten, (IIM51)

871j ?nr sin intelligentes Nädollsn ans
guter llainilie, velolles den Idngsrö-Lsruk
erlernen inöelltg, cvärs in der lllalle von
llleuenburg eine Ktelle oll'en, Gslegknlceit,
die franxösisells Kpraelle su erlernen,
Dür nlillere Ausllnntt sioll sü rvsndsn
an Herrn Ltarrer ds Illeuron, St-RIaise,

<x6!8uàì Ml- Ktbî'Gi'lj:
tüirr trouss Mûcîollsir, clos stxvs-s

ìooiasir llcann, rcriâ Äts Hawsgs-
säükts vsrstsüt, iraoU 8tsin s,. Ria,

àilisiâririg' dst âsr Llxxsâition,
â. LI. srrd Liaiörs L î 857. ssztz

SS/ Es/7
,w<5/?/7/S-

^ /Kc7?^W/?
Z-?/Gs/t///7ck^

LÂs//à/ls^//Fdck/!à-
^

'W K/ààv ?7,//!Z/?so -

ì (iIchWGAck/stà'ck/'â ML (sZ/MÄ

in 8pit!-ü6ll unà k'oul llitui 68
V0U I/0UÌZ clsauusrst, I^êusàrZ.
Griginal^eiollnungen und Gopien,

Vorlagen für Lpitecsn, Lpit^enllisssn, Lpinn-
rüder, Kpindsin, Ktsollnadsin, Agrallen,
un^sri-eissbars Gartons, Kteollsr etc, Llan-
driselles Garn, LVollo, Ksids, Gold- und
Kilbertädon ete, s874

Nus slSôilwiàà üame
vvünsolltVertrauellsstsltöin einer kleinen
Dainilis, Honorar nsllsusäollliell. Gell,
Gllortsn snb Gllillrs G U 849 llstördert
die Expedition <l, LI. (849

D,

jeder Art, erster tjualität, verkauft

I?. àil
LscamsLllwals ra, SsmsQDarcdluwg
886j i ii. (O 3617 D)
krsisvsrzsiollnisss gratis und franko,

M<ZP)c>ch

Ni'WtiktêkàbikVNije
IMÍ-ADOL êc âsllÂÎI,

—Lpseislitüisu: -

XliìIìK6IllV6lll0
(Leinstsr Kamos Anslese nnd feinster

alter Alarsala K G Ä),
8oî'FâIW LsstikilWsl. LiîUsts krà.

llllvastsr 2v! Oisrvsbsri.

887j 8t Lalls». (G 2547 G s

soo !>âî,l in <»«>!«>,
wenn Orênie krolick nicht alle Haut-
unreinigkeiten, als Sommcrsproà, Leber-
flecke, Sonnenbrand, Mitesser, RajenrSthe ». g-
beseitigt u, den Teint bis i, Alter blendend -V
weiss und jugendlich frisch erhält, keine ' '

Schminke! Preis KrS. l,5b. Hpt.-Dep,
à. lliiddner. Apoth., Rassl.

unci ZEiànZtâàn
iu ZkgZZsr àîZlvM smpàlllt

G. Ms» ZsZZ, ß «z -T« O S's» s Là I'
Nussllmstrgtzzs 33, 8t. (tilìleli.

MIL 0öLU8 unà ^anil!s8ki>
ssllr dauerllakt in vsrsollisdsnen Grössen,

-vw T-AMà? —
tm Loiwià timl IkSppen

sinpkslllt bestens (896

O. (OsTTxIsTZ
ZvllrlSllgtiai 12 Ä ZsillllvsZ SL.

cttocol.fti'

I li I <11. (558
Von Liennern bevormigts Alarks,

Garantirt rein bei massigsten Drsissn,



.Sdihtnjrr Ä'raucn-Bettung — ©fäffev luv Heu IjäusIitfiBtt ißveta

Sehr be achten swerth

für junge Töchter.
869] Praktische Kurse nach
akademischer Lehrmethode, zur selbständigen
Ausübung des Lingerie- und Chemiserie-
Beruies, werden in einem bestrenommir-
ten Lingerie-Atelier einheilt. Pension im
Hause. Schriftliche Eingaben sind unter
Chiffre i Z 86S an die Expedition dieses
Blattes einzureichen.

Feine
Flaschenweine

per Flasche
Malaga, rothgolden, superior Fr. 2. —

do. '
do. I-a 1.75

do. dunkel 1.80
Muscat, super, (f Damenwein) p

2. 50
Madeira, superior (direkt von

der Insel) 2. 50
Madeira, I» (spanischen) 2. —
Marsala, superior „ 2*50
Vermouth di Torino 2.—
Burgunder (Beaune 1883) 2.50

do. (Thorins 1885) 2. —
Bordeaux (Montferrand 1883) 2. —
Apeniso, super, (guter Ersatz

für Bordeaux) „ 1. 20
Veltliner (Sassella 1886). 2. —

do. (Inferno 1886) „ 2. —
do. (Grumello 1886) „ 2. 50

(Bei grösseren Beziigen entsprech. Rabatt.)

Ferner :

offene Tischweine
In Gebinden von 50-100 und mehr Liter

zu billigen Preisen. [863

Eugen Wolfer & Co.
Flasehenweingesckäft, Rorschach.

Das Handstickereigescliäft

Sonderegger-Tanner in Herisau

empfiehlt, sich bestens für das Besticken
von Aussteuersachen, Leintüchern,
Hosenanzügen, Servietten, Nastücheru.

Eine reiche Auswahl der geschmackvollsten

Zeichnungen steht zu Diensten.
Auf Wunsch werden Zeichnungen mit
darauf bemerkten Preisen in's Haus
gesandt. Pünktliche und prompte Ausführung.

Billigste Preise. (M 6925 Z) [885

Die diesjährigen Neuheiten
meiner Fabrikate in [783

Rinderhaodarkiten,
ils eil Sil!c

Rinderbeschäftigungen etc.
bieten reiche Auswahl praktischer

Artikel zu billigsten Preisen.I — Cataloge gratis und franco. —
JL, Ansichts - Sendungen bereitwilligst.
Winterthur. Car! Käthner.

895] Die beliebten

Winterfinken
und Pantoffeln

mit Hanfsoh.len
sind in allen Nummern vorräthig.

Schnür- und Hanfsohlen
zum Aufnähen

empfiehlt bestens

JD. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 & Rennweg 58.

Kochschule von Frau Engelberger-Meyer
oberer Hirscliengraben 3 ÂMFÎ?Il.

8-52] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 39. Kurs am
11. November d. J. beginnt.

Es empfiehlt sich bestens (O F 3475

Frau Eng-elbergei'-Meyer.

Niemand versäume es, bei Bedarf unsere Muster-Collection
zu verlangen; dieselbe wird franco zugesandt und

enthält eine prachtvolle Auswahl einfacher bis feinster Stoffe für Damenkleider

und Regenmäntel, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffe. Preis per
Meter oder Elle sehr billig. Versandt franco. Modebilder gratis. Grosse
Confections-Magazine Wormann Söhne, Basel. [792

HLER &.
LAUSANNE (Suisse) X, /

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres. Zürich

Cacao & Cliocolat
en Poudre.

Bei dem Herannahen des Winters wird hiemit auf die sogenannten
Verdichtungsstränge

Zng'lnftabsohllesser
aufmerksam gemacht. Sie bestehen aus dochtartig gedrehter, feiner, elastischer
Baumwolle, mit Laküberzug, die man in den Falz der Fenster oder Thiiren einklebt.
PI Sobald sie festgeklebt sind, was nur einige Minuten dauert, hindern sie das
Oeffnen, Schliessen oder Reinigen der Fenster oder Thüren nicht einen Augenblick.

Es ist dieses das beste und billigste Mittel zur Beseitigung der Kälte, Zugluft
bei Fenstern und Thüren ; es verhindert nebenbei auch das Eindringen schlechter

Dünste etc. und es verschafft eine warme, behagliche Wohnung.
Der Artikel ist vorräthig in drei verschiedenen Stärken à Fr, 2. 75 per Paquet

(Nr. 1 enthaltend 25 Meter, Nr. 2 enthaltend 14 Meter, Nr. 8 enthaltend 7 Meter), bei
866] Rudolf Gut, T'apetenhandlung, Zürich, Ivirchgasse 32.

Regelt Hwsten im«! Met&eriteit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

I Zuppinger'sehe Kinder-Heilanstalt ]
« zum „Sonnenhügel" in Speicher (Appenzell A.-Rh.) »
« — Prospekte gratis. — Beste Referenzen. — [626 S»

In dem neu eingerichteten Geschäft in
Papeterie- und Quincailleriewaaren

(im früheren Hause des Herrn Deutsch, Papierhandlung)
verkauft Unterzeichneter zu massigen Preisen :

Schreibpapier, Pergamentpapier, Blumenpapier,

Filtrir- und Pflanzenpapier, englisches

Briefpapier und Couverts, Schulhefte
und Schulmaterialien, Bilderbogen,Modellir-
bogen, Laubsägevorlagen, Abreisskalender,
Haushaltungsbücher, Wäschezeichen-Schablonen

und -Tinte.

Ausgewählte Lederwaaren:
Geldtaschen und Portemonnaies,
Schreibmappen, Notes, Visitenkarten und Etuis,
Schreib- und Photographie-Albums,
Toilette-Etuis, Brillen-Etuis, Schultornister

und Mädchenschnltaschen.

Cartonnage :

Billige und doch hübsch gearbeitete
Schachteln zum Verpacken und
Aufbewahren von Schmucksachen, Glas-,
Gold- und Silberwaaren. — Etuis für
Dessertmesser, Ess- und Kaffeelöffel etc.

Stets neue Sachen in Bildern,
Gratulationskarten und Taufzeddeln,
Bilderbüchern und Spielen.

F eine, beliebte
Parfumerie- und Toilette-Artikel:
Odeurs, Zahnpulver. Sachets etc. :

Haarnadeln. Haargabeln, Zopfspangen,
Hutnadeln, Zahnbürsten. Zahnstocher.
Nagelbürsten etc. etc. in reichlicher Auswahl ;

Putzseifen, Putzpommade, Putzpulver,
Schmirgelpapier. — Grösste Auswahl in
dem soliden pap. mache, dem chinesischen

oder japanesischen Artikel in Preis
und Ausführung vorzuziehen. Dabei sehr
passende und auch praktische Gegenstände

für .Tung und Alt, Privat- oder
Geschäftsleute. Passende Geschenke für

jeden Zweck und Aussteuern.

In Papierkragen führe ich die bekannten
und extra vortheilhaften Marken.

Neu, elegant im Schnitt, in Steh- und
Umlegkragen, und vor Leinen kaum zu
unterscheiden, weil jetzt mit extra
feinem Leinwandüberzug angefertigt; dazu
passende Kragenknöpfe und Cravatten,

Verschiedene Spiegel zu hilligen Preisen.
Angenehme, ungezwungene Bedienung. — Achtungsvoll empfiehlt sich

892] .A. Hungrerbühler — St. Gallen.

Deimler's Eiseabitter "**
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlicli approbates Stahlniittel

zu wirksamer Bekämpfung der BlntarmntlT und der damit zusammen- J

hängenden Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäche,
sowie Äbschwächung- überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich : ßennler's Eisenbitter, [248

Fassende

Gummi-Strümpfe
sind das Beste, Bequemste und Billigste

gegen Krampfadern oder sonstige Anschwellungen

j und empfiehlt in vorzüglicher Qualität
7 Theophil Russenberger, Sanitäts-Geschäft

(Hauptdépôt der Schweizer. Verbandstoff-Fabrik Gent)
» Waaggasse Zürich Waaggasse. [888

868] Iii allen Apotheken zu haben.

IPatentirte

Gesundheits-Unterkleider
mit doppeltem Rücken zum Schutze der Wirbelsäule und des Kreuzes.

Hemden, Unterjacken undj |
Unterhosen für Herren und Damen,

in garantirt reiner Wolle - -

Alleinige Fabrikanten:
Brügger, Kappeler & Oie, in Frauenfeld."

Dépôts: Basel: J. Müller-Hoffmann; Aarau: Erny-Ffessler; Baden: .T.

Kaufmann; Herisau: Nef & Baumann; Luzern: Wismann-Hofstetter; Rorschach:
Frau Huber-Koller; St, Gallen: Gonzenbach & Specker; Schaffhausen: A.Pfeiffer
& Sohn: Weinfelden: Wittwe Ausderau; Winterthur: Graf-Weiss; Wyl: Otto
Steger: Zürich.: .T. Hœfliger & Cie.f [836

~ mmm W0T Cataloge ffratts. *9®

Vorderseite

Mi Brooke's Putzseife

(H 5000 J) I (H 4208 Q)

sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Gts, [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Schweizer Frauen-Zeituns ^ Blätter für den häuslichen Kreis

Là lôg.ààswwtli
kill' jllUAö löelltLl'.

8ß!>) ?e»kt!»okv icurss nseli !>kl>-

cleinisollsr Dellrinetllodo, /ur sslllstänäigen
rtusüllung àes Lingerie- unà Vlisiuiseiis-
Lerukss, veràen in einem llostrennmmir-
ten Dingsrie-Vtelier erllieüt. Dension im
Dause. 8ol>rilt!it be lllngalien simi unter
(Iditkre 1 863 an die i-îxzwàition äisso-«
Blattes eiimuro!<lln>n.

k'Ig.sotisnwsiiis
Als.Is.KS., roiLjwiàeu, «uperivr Dr. 2. —

âo. ' dl. D ^ 1.75
âo. dunkel ^

1. 86
Illusos-t, snpor. it Damenvuin) ^ 8. 56

Alsäsirs, superior idirekt von
der Insel) ^

2. 56
Mlsâoirs, l> (spssisoLeo) 2. —
Msrssls, superior 2'56
Vsrinoutli âi roetuo 8 —
Lurg-unÄer skeauve 1883) 2.56

âv. DDllorins 1885) 5
8, —

Lorâoaux lVontterrand 1888) ^ 8. —
^psutuo, super. lguter Lrsà

tür Bordeaux) „ 1. 26
Veltlinsr lllasseiia 1886) 2 —

âo. )Interno 1886) ^ 8. —
âo. )Drumello 1886) „ 2. 56

(Sei grösseren kegligen enisprsek. kisbstt.)
Dsrnsr i

càus?iêà'.vàs
ill lìôdillâêll voll S0-M ullâ msdr Uloi

2u Dllllgsn Lrsissrr. )863

Lligvll ^ olà â (^0.
Nllsàllveiii^zàìift, kî o D8vil ao li.

à liìlllàtiel^i'eiK^eliîikt
iv lieilm

emximlilt «iâ boston-- à tla» Lsstivkvu
von àiissieuerssollell, Leiuiiieîieru, Xis-
ssllsuzáigeu, Lerviettsu, IVasiüebkiu.

Line reiclle Vnsvalll der gsscllmaok-
vollsten Aeiellnuugen stellt su Diensten,
llut Wuusoll vvràsn Dollollnungen mit
àrsnk Iwinorktsn Dreisen iu's liens xv-
sandt. Dünktliolle ninl prompte Vusküll-
rung. Billigste Drei.se. fll692S8) M5

vie äieszgllrigöi! Reulleiisi!
msiner Dallrikate in )783

kiinàâMàî'hkitLi^
Zì8 sclilêli 8M!lr.

àààMktWiìM à.
llieten rollolle V.usvall1 praktisoller

Vrtikel ^n billigsten Dreisen.
M — vàloxe gratis ninl tranoo. —

--à» àsià - ZsàuZsn bsrsitmUiZst.
Winiertliui'. llarî Xsiiuier.

895) Die llelielltsn

^Vintsekin^sn
unà kunìuàln

Qlit
sincl in allen Hummern vorratllig.

8«Ii»ilr- !>mi îîllnkoiîkii
^Illtrri llV>ztzrà1ì«?rr

empilelllt llsstens

Zounsuqiiai 12 Ä ksniivsZ 22.

XoLk8eku!s von k^rau ^ngelbZi'ger'iVie^
odvior 3 Niâz°Z«Is.

852) Dismit ^eigs iell àen gssllrten Dnmen ergellenst nn, ànss àsr 22. üurs rrm

II. Issovsiuder â. â". llsZinnt.
Ls empAsllit sioll llestsns (6) D 3175

5t :, r z ê 8rr-lî^«>.v,.
ZCtSWRÄQÄ vsrsnnnis es, llei Beànri unsers Nnster-Dollsetion

^n verlangen; àissellls virà kraneo ^ngesanàt nnà
sntllàlt sine praolltvoils ^us^alll eintaeller llis tsinstsr Ltokke ttir Damen-
llieiàsr nnà Regenmäntel, sovie Derrsn- nnà Ivnallsnlllsiàerstolìe. Dreis per
àlstsr oàsr Llle sà izíIIÌZ. Versanàt iraneo. 5Ioàellilàsr gratis. Drosse Don-
ieotions-lVIaglmins 'tVoriuaull SLdno, Ls.sel. )7S2

iwekìk.
«.^US/ì^II^L lSo.s^k) x /

NêàiIZ68 ä'or
st â'Z.esoQt

àtlQZtsirâÂiit
àvsi'Z, ?urÍL

àOÂâsiliis nàoiml
RST"Q0 llS

I^oriâi'SA, Là'iod.

Oiteav â OIioeolÄ

AM Lei àem Derannallsn àes winters rvirà lliemit ant àie sogenannten Ver-
àielltnngsstrân ge

ankmerllsain gemaellt. 8ie llsstsllen ans àoolltartig geàrellter. teiner. elastiseller
Laumrvolle, init Dallnllsr^ng, àie man in àen DaD àer Denstsr oàsr Dllnrsn sinllislit.
!?z Lollalà sie testgelliellt sinà, vas nnr einige Uinntsn àauort, kinàsrn sie àas
Deiknen, Lolllisssen oàsr Reinigen àer Dsnster oàer Dlliirs» niollt einen àgsnlllioll.

Ls ist àisses àas llests nnà lliliigsts Nittel !zur Beseitigung àer Italie, 2lug-
inkt llei Dsnstsrn nnà Dllnren; es vsrllinàert nellenllei anoll àas llnnàringen solllsolltsr
Dünste sie. unà es vsrsollatkt sine varme. llellagiiolle wollnung.

Der àtillel ist vorrätllig in àrei versollisàsnen Btärllen à 2. 72 per Daguet
lttr. 1 sntllaltenà 25 Neter, lt r. 2 entllsltsnà 14 Netsr, lllr. 3 sntllaitsnà 7 Nster), llei
866) Ruâolk Nul, lüpstölldllitäitiiiA, 2ûrìllk, Xii'e)ch'g.s8g 32.

MMêSîSZA W«R8S!'àGl.t.

^ AlWÎMàà li»lI,!I--»'Ü.U>üläII k
« „SonrwràûAtZl" w Tpeîe^er (àpp6N2isU H

« — DrosxsRlls gratis. — Lests Lstsrsu^su. — )626 A

In âsni QSN SlNZSDÎâlsISN (ZsZLllàtt in
pîlpoti l iL- unà ijàieMàl^WÂîìl'NN

(im krüirorell Uüusö àes Nori'ii DêwZLìi, ?üpiördüiiäluiio-)
verllautt Dnter^eielinster sm massigen Dreisen -

Liiirsidpaxisr, DorZainsntxaxisr, LIumsn-
xaxisr, Nltrir- un>> Dûanssnxaxà, snZU-
sellss Lriskxaxisr nnà Lsuvsrts, Lcllulllstts
unà Làlmànalisii, LilàêrtogsnMoàsIlir-
boZsn, ^andsaZsvorlaZsn, ^.izràsks,ls!iàsr,
Haààngàllsr, VäLollszeicllsQ-Lclls,-
tlöllSN nnà -lints.

àsKLVîVâliIts T°sàst"«7A,ârE!rl
Delàtasollsn unà Dortemonnaies, Lellreil)-
mappen, Dlotos, Visitenkarten nnà Ltuis.
8ellreid- unà Dllotograpllie-Nlluins. Doi-
letts-Btnis, Brilllni-iituis. 8oliultornister

nnà Âlâàcliensellnlta sollen.

LZ.rt0!1Z!K.^S I

Billige unà àoeli llüllsoli gearlleiteto
Loiiaslltêlll ^urn Verpaellen unà 4ont-
llovallren von Fellmuc.ksacllen. Blas-,
Dolà- nnà 8ill>er» aaren. — 2tuÌS tllr
Desseitmesssr, Bss- nnà Rarteelötkel etc.

Btets neue Baollen in Lilàsril, N^à-
lâtiouskartêii unà lsásààà, Lilâor-
lzûàsrv unà Lxislsll.

D ei » e lleliellte
^Apfumsnik- mill loilkttk-ài'tiksi:
Dàeurs, iît,>i»>.,ilver. 8aolnàs etov Ilaar-
nsàeln. lllaargalleln, /llgo'spaogon. llul-
naàeln. Lallnlnirsten. Lallnslo> In r. 5agr6-
liàrsten etc. etc. in rsielliicllnr Vnsvnlli! ;

Dutxseiken, Dut^poininaàe. Dutxpulver.
Bollinirgeipapisr. — Drösste .Vnsvalll in
>lem soliden pax. maille, àein ollinssi-
sollen oàoi )apanes!sollgnllrtillel in Dreis
unà llnstüllrnng voiv.u^isllsn. Dallei solir
passenàe unà aucli pralltisclls Degen-
stiinâe tnr dnng nnà lllt, Drivât- oàer
Descllättsllnitn. Dassinnle Dosollenlle tnr

)oàon /lveoll unà àsstsnsrn.

In ?axisrkrags» tüllro lot din l>>d<ann-
ten nnd extra vortlleilllatten lllarllen.
Leu, elegant iin Lollnitt. in 8tel>- nnd
i'inlegllragen, nnà vor Deinen Kanin xu
nntersolleide», veil )sàt mit extra toll-
nom Deinvanànllorîiug angstertigt; àimu
passenàe KraZsàLxks unà 2ra?sttsu.

Versolliedene Lpisgsl 2U llilligeu Drsisen.
ll.ngenellme. ungg^vungene Bediennng. — rVolltungsvoll empllelllt sioll

892) î^It/62 d

Dsmler's ^issnlzittsr "Mk
8«it 25 >1àiM llUKMllllà«. mMâ llpM«biit«8 àìàittel

-u virllsamer Bsllämptung àer L1uts,riunà unà àer àâinU xiisaniine»-'
llângenàen Llsivdsuolit, Msrvou- nnà VoräAnunAgsod^lräl-ks, so-
vie A.d«â^îi.0l»»I»N iillerllaupt. Ilolll anoll in àirokter Weise àio llrlltie
llei Dsnssenàsn, sollväolliiollen Dränen nnà Ländern, llitsrssollvaellsn n. s. v.

kniviwlien à /iirirlll. Vug. D. »eiinler, rVxotllellsr.
2iu llallen in allen IVpoillellen — Dreis Dr. 2.— per Vriginalüasolls.

Nan verlange ansàrnclllicll i Donulsr's Lissnlzltisr, ^248

Hv'aSSSIlÄS

W A. WZ. IN. l - L îr Ä. ZZK V kK
sinà àas Leste, Lecinemsts unà Billigste

8«8KI! Kl'ilmplutllll-Il ««)6I- 8vl>8tÌKô à^einveUuichvn
^ unà emptllllilt in voriiüglioller Dualität

s I llLOMil LîlliiitllitK-dsLczdûà
sgsupiâspôt âki- Sollvei^sr. Verllanàsioii-Dsllrill Ksuî)

v Wsàggêisss Mssggssss. )sss

868) Ru wlie» d»keii.

SêZunàIisits-II^ìêi1:1siàsi
M âoppllîtvin lêûcllniî zum 8o!iià âbi Uii'dolsàulo Mä à kroiM8.

^SMÄSN, ìIntlôriAOkSN tlllàZ ^

^NîSr^VZSkl silt H'llllllll tl!U> DctMSIl,

in gADÂniîllt rkineD Wolîe L

L.llsiuigs LaDrlLlÄNtsui
ZrüZZsr, ^axxslsr llis. iu ^rs-usilkslà.

Dépôts: Lasslî à. lllnllvr-LIoàann; áarâU! LlN^-Dsesslsr; Làâsu: 6. Rant-
mann; Hsràu.! lllet ck Laumann; I.ULSN1! Vismanu-Dotststter; Sarsoààvà:
Drau ÌDuller-RoIIsr; Lt, Vsàlsll! Don^enllaoll ck Lpsàer; LàsKlls,USêII î V. Dksiike.r
ck Bolln : V7àtslàsn! VVittve .llusàerau; Uintsràr! Drat-Weiss; Dtto
Ltegsr: 2ûrià! à. Doekigsr â Dis) ^836" MKWH DM" «s»'««». "WS

krvà'8 kiît^à

(R 5666 à) (R 4208 D)

sollte in keiner Dausllaltung insllr
telllsn, ist àas llests NittsI, nm Rost,

Bcllmut^, Dleoksn, Vmlautsn entkernen, reinigt alls Lnollen-
gsrätlls, msollt Usssing, Rupter, Lssteoks, Walken sto. spiegel-
blank. — ^u Lallen in allen bessern Drogusu unà Bpssersi-
llanâlungsn. — Dreis 2L llts, 1)22

Ru gros: Hovsrt Dartsnstr. 66,



Suiîhu'Uvv Jfrauen-Svitung — Blätisx für îtcn Ijäuetidicu fflivtl»

300000000000000000000000
iBlech- und Capblumenkränze §

(Novität für Allerheiligen).
Ächte haltbare Palm zweige
Brautkränze und -Schleier

i 845] Modernste
Makart- und Gräserbouquets

o Zimmerdekorationen.
q kein arrangirte Jardinière»
O Künstliche Pflanzen
O empfiehlt
g Julie Engler-Tagmann,
O Blumen- und Trauermagazin, u
g Neugasse 26, St. Gallen. q
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Ein Fingerzeig.
823] Dem Kranken und Hülfesuchenden
wird es oft recht schwer, den richtigen
Weg zur Heilung zu finden, namentlich
im geliebten Schweizerland, wo die
Zeitungen von Annoncen dieser Art überfüllt

sind. Der Zweck dieser Zeilen soll
der sein, durch eigene Erfahrung Etwas
zu loben und zu empfehlen, welches es

in vollem Masse verdient. Schreiber
dieses sah Herrn Rudolf Wetach, Heizer
in Thun, nach jahrelangem Leiden des

Magens endlich wieder genesen. Ebenso
erging es Frau Demuth in Schönenwerd
hei Aarau. Ferner ward Herrn J. Gies-
ling's Sohn in Matten bei Interlaken von
schwerem Verdauungsleiden, das ihn dem
Tode nahe brachte, noch rechtzeitig
befreit. Ganz besonders glücklich aber
schätzt sich Herr Gottlieb Leuenberger
in Leiniswyl bei Klein-Dietwyl, sein 20
Jahre währendes Magenleiden gehoben
zu sehen. Auch Jakob Leutwiler in Steffisburg

bei Thun kann Gott nicht genug
loben, endlich Erlösung von 13jährigem
Magenkatarrh gefunden zu haben. Herr
J. Koch bei der Gotthardbahn in Luzern
litt 8 Jahre und sah das peinlichste aller
Leiden, den Magenkatarrh, schwinden.
Doch Herr Moser, weiland Lehrer in
Besenbüren (Kt. Aargau), sagt wörtlich:
„Der göttlichen Vorsehung sei Lob und
Dank für meine schnelle und radikale
Heilung von meinem so schmerzhaften
Magenleiden. Möge solche Hülfe stets
bestehen und so nach und nach in jedem
Erdstrich, in jedem Palast und in jeder
Hütte, wo immerhin Verdauungskranke
sind, Aufnahme finden."

Sind noch weitere Zeugnisse nöthig?
Es könnte wohl eine viel grössere
Anzahl Geheilter genannt werden, doch
wozu? Der Hoffnungslose und nochmals
Vertrauende mag sich per Postkarte als
Leidender melden. alles Nähere wird
kostenlos mitgetheilt. Briefe werden
erbeten durch die Annoncen - Espedition
Adolf Steiner in Hamburg1 unter
Chiffre „J. J. Friedrich".
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Filidjtere ftlkoMBAA.

2Iufer=@tcmkufaften

jtnb itnb Bleiben ba§ beftc ltnb
infltgfte ©efdjcnl für Sinbct über
brei Qafiim ®a3 Billigfte beV
Ijalb, weit bereit farbige Steine
faft iratimrniftlid) filth, fo baft
bie Sutber jahrelang bantit
ffjietcu lömtcn. Sober ecfjte
©teiubaufaften entftält pracftD
tootle SSorlageljefte unb fantt
fpäter burd) einen ©rgriujmtgiD
Inftcn regelrecftt ö e r g r ö ft e r t
luerben. fjSreië: gr3.1.—, 1.50,
1.75, 2,25 itnb ftöfter. SKntt fiiitc
firf) bor minberwertigen 9lacf)-
al)ntungett itnbneftme ttitt Saften
mit fyabrifiitarfe „Stüter" an. SBer
einen ©teiubaufaften ju taufen
beabfirtjtigt, her tefe WDïfter ba§

farbenprächtige SSudj: ,,2>cê
Sîtitbc? licbftc? ©ptel", ine[c[)e£
foftenloë überfenben:

f.p. gidjter & fflit., ©Wen.

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall 11. frizeiti^es Erpanen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

L^H-ElIXR. PULfEK UNO ZJUUPj^
" RR PP. BÉDIGTIRER

DER ABTEI VON SOULAC
(Frankreich)

Bom MÄGUELOWKE, Prior
2 goldne Medaillen : Brßssel 1880 — ioodon 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN § ^ Durch den Prior
im Jahre 8 Ê n3> Pierre BOURSAUD

< Der tae<rliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, ;
in der Dosis von einigen Tropfens
im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden derZaehne,?
welchen er weissen Glanz und Fes- •

tigkeit verleiht und dabei das
1

Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

a Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
anf diese alte and praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für nnd gegen Zahnleiden sind,

l Haôsgflgr5ndetl8Ô7©E0l|BI||iû6<ilO8,rneCroix-de-Sepev
General-Agent : OEUUlll BORDEAUX '

Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,
Apotheken und Droguen hand tungen.

Cacao soluble
(leicirt löslicHaer Cacao)

Pli. Suchard.
Die Va Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

1li „ „ „ „ 1. 60

V V® 11 11 11 11

5 Gramm dieses Fulgers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Cacao. — 1 Kilo — 200 Tassen. [850

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Nervdeiinden
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten und dem Publikum in immer weiteren
Kreisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn Roman Weissmann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, unschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist, bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Kgl. Sanitätsrath

Dr. Kohn,
Stettin.

Geheimer Rath
Dr. Schering,

Bad Ems.

Grsshgl. Bezirksarzt
Dr. med.

H. Grossmann,
Jöhlingen.

Geheimer Rath
Rittner

Frankfurt a. 31.

Dr. med. L. Regen,
Berlin.

Dr. Anton Corazza,
Venedig.

Dr. med. Goilmann, Wien.

Die Broschüre

„lieber Aervenkrankheiten
und Schlagflnss"

von

Roman Weiss mann,
ehemal. Landwehr-Bataillonsarzt,
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens

vom weissen Kreuz

ist kostenfrei erhältlich
in dei-

St. liourad-Apotlieke
Zürich-Aussersihl.

Kais, königl. Prof.
J. v. Overscheide

Krems an der Donau.

K. k. Bezirksarzt
Dr. med. Busbach,

Zirknitz, Oesterr.

Dirigirender Arzt
der Poliklinik

Dr. med. Hoesch,
Berlin.

Kais, königl.
Oberstabsarzt I. Klasse

Dr. med. Jechl,
Wien.

Dr. med. Markusy,
Hirschweg.Dr. med. Karst, Barnowitz.

Personen, die an krankhaften Nervenzustänclen leiden, und
somit an Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagflnss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen,

Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagfiuss
fürchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. s. w. ; allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig vorbeugen wollen, ist der Bezug der oben angekündigten
Broschüre dringlichst angerathen. (O 3084 F) [735

Für Kinder genügt
Vi—V2> für

Erwachsene 1/2—1
Tam.-Confltüre.
Schacht.k iFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

otb. Kanoldt^^^^^H ;ev

W Tamar Indien
Aexztl.warmempfohl.,unschädl.,rein 1®

1 pflanzl., sicher u. schmerzlos wirkende
S Confiture laxative m
A von angenehm erfrisch. Geschmack, J8

ohne jedenachtheil.Nebenwirkung. .JssS

Allein «cht.

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung?
Blutandrang,

Yollblütigkeit,
Hämorrhoiden,
Migräne etc.

fortlaufend in An¬
wendung.

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fingerliuth,

Neumünster-
Zürich.

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen:

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge.
Armweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Resten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

Schradens Tolma. tSS-e"
Mittel, ergrauten Haaren ihre ursprüngliche

Farbe wieder zu geben. Flae. Fr. 2.50.
Nuss-Extract-Haarfarbe in braun,
blond und schwarz. Flac. Fr. 2. 50. [128
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckbora.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meist. Apotheken der Schweiz.

Walliser-Tranben
prämirt: [771

Lausanne 1885 — Neuenburg 1887 I

das Kistchen von brutto 5 Kilos
franco zu Fr. 4. 50

versendet
R. Julier, Weinbergbesitzer I

in Bitten,
ältester Traubenversender im Wallis.

œ den illustrirten Catalog, in
deutscher Sprache, enthaltend
580 neue Wiodekupfer für
die Winter-Saison. Die
Zusendung erfolgt gratis auf fran-
kirtes Anfragen an

JÜLES JALÜZOT & C°

PARIS
Muster der grossartigen

Sortimente des Printemps ebenfalls

gratis. Um genaue Angahe
der gewünschten Sorten wird
gebeten.
Speditionen nach allen Welttheilen.
Porto-u. zollfreie Versandt-Be-
dingungen aus den Catalogen
ersichtlich,

Dollmetscher, in allen Sprachen,
sind zur Verfügung aller
Besucher der Magazine.

Schweizer Frauen-Zeitung — Wlätter Zur den häuslichen Kreis
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sltovität à hllsrbsillgen).

I.àtv hnltdnrv I':iIi»xn« !N'-
Vruutki-Zni-e unâ -Sckleier-

845'! Noclsrnsts
î Máart- uuâ vrässrDouciusts

o Âàl»srâào!'A.tio!isn.
A t'vîn !,n-!»»nii-tv .?».^âà1via««i
O Xüustllvde ?ku»2Sir
A cinpfi>DDl

Z5à
O Blumen- uncl krausrmags/.in, ^3 Rsugassk 26, Kî. t 4:iIII-II. ^
0O0VVOO00OLQcZOîZOOOcZ0cZO00

Là» ?j»ssr2sis.
823j Dem kranken und Dnlt'esuohenclsn
vird es olt recht schvsr, den richtigen
tVeg xnr klvilung ^n linden, namentlich
io» Kvliedtvn Sàvàrlsnâ, vo à 8si-
tnngen '.s>>! Annoncen cllcser -trt über-
füllt sind, Dor üveok dieser Tisilsn soli
der soin, «luroîl eigene krt'ahrung ktvas
?:u Inlcon nnd xn empfehlen, vslches es

in vollem Nasse verdient. Lehrsibsr
clisses sah Herrn Rudolf tVstseh, Usiner
in Dhun, nach jahrelangem Beiden clés

Nagens endlich visder genesen. Kbenso
erging e» krau Demuth in Zohönenvsrd
bei àrau, kerner varcl Herrn 4, Lies-
ling's Lobn in Natten liei lnterlaken von
sobverem Verdauungsleidsn, clas ikndsm
Node nabs brachte, noelr reehtssitig de-
frsit, Lans: besonders glücklich aber
sehätst sieìi klsrr Lottlieb l-snenbergsr
in Dsinisvz-l bei Kloln-Distv)d, soin 2g
4alire vabrencles Nagenieiclen gehoben
2« Mîkw». kocli.lakob Beutvilor inBtstfis-
lmrg las 0'bun kann Loti nlcbt genug
loben, encllivll krlösung von IZjäbrigsm
Nagenkatarrli gefunden?u haben. Herr
4. koch bei der Lottbardbabn in Dükern
litt 8 4abre und sab das peinlichste aller
Beiden, den Nagsnkatarrh, sohvinden.
Doch llsrr Nnser, veilancl Behrer in
Besenlitiren slit. Kargan), sagt vnrtlich:
„Der gicttlialien Vorsehung soi l.ob nncl
Bank !or moine solinollo nnci radikale
Heilung con meinem so sohmershaktsn
Nagenieiclen. Nögs solollö Bülkö stets
bestellen uncl so nach uncl nach in jedem
krclstricli, in jedem kalast unà in jeder
Dritte, cve immerlrin Verdanungskranks
sind. knfnalims AnclsnD

Lind nooli rveitere /ieugnisse nöthig?
18s könnte cvolil eine viel grössere lin-
?ahl Delimiter genannt vsrclsn, doch ovo-
2u? Der Dultiiungslose uncl noelunsls
Vsrtrauencle mag siolr per Dostlrarte als
Dslilsncler melclen, alles lliälrere viril
lrastsnlos mitgetlreilt, Driete verclen er-
beten clurob «lis àuontsv - ûxxsàítà
àâolk Zteiusr iv llârndur^ unter
(lbitlre il. ?rîeâriod".
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/Richters
Anker-Steinbaukasten

sind und bleiben das beste und
billigste Geschenk für Kinder über
drei Jahren, Das billigste
deshalb, weil deren farbige Steine
fast unverwüstlich sind, so daß
die Kinder jahrelang damit
ssticlcn können. Jeder echte
Steinbankasten enthält prachtvolle

Vorlagehefte und kann
spater durch einen Ergünznngs-
kasten regelrecht vergrößert
werden. Preis: Frs, l.—, 1,30,
1,73, 2,23 und höher. Man hüte
sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Kasten
mit Fabrikmarke „Anker" an. Wer
einen Steinbaukasten zu kaufen
beabsichtigt, der lese Vorher das
farbenprächtige Buch: „Des
Kindes liebstes Spiel", welches
kostenlos übersenden:

F. Ad. Mter k Cit., Glteir.

lllius Irlsiils Lobrlkt über àsu

àMÂ MwiîiMAWW
verssiiàst aut ^.utragsu gratis urul lraulro
clis Vertüsserin Drau Diri uling. ?lsvlier,
3 Daulevarci àe Dlainpalais, Lauf. H287
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lD^pî S d» ^ >X Q

D0NK VrLor
örkszel i88!) — l.ooà j88^

MWM L ^ I^reà tien

iw^dkö I«Zß â ^^?ierreWMVV

Aatm-küixirs àr KR.??.Lenkl!jotillgr, 4

in 6e/ Dosis vov 6illi?6» ?70pk6ll S

im 61286 >Va8S6r V67din667d un6ö
tmilì 62SDo1k1V6766ll 667?26kn6,s
XV6le1l6N 67 ^?6Ì886Q 6!arì2 un6 ?S8-
ìiZk6it. V67l6Îkì un6 âàdsi 6as '

Taklàiseti 8ìà7kt unà Zssuuà
sidâlì.

a ^Î7 l6I8t6U also UNS676N
D6867U 6ÌUKU ììlâì8àedlick6n Dienst inàem ^vir sis
auf àiese aììe unà p7Jictise1le ?7aepa7ation auk-
mei-ksàiu maeàen. velcdk àâ8 dk8tg lleiluMel unà llsr
eilixige 8àt? kör nn6 gegen ?zdnleiàen 8jn6,

i llàiizxsgrlliiijkìj8ô7H^^llIIàIi^iàD18,rvskroix-lje-Zexllsv

(lSâ.QZlA.1: ISSlZ.c?àS27 ds.QS,O)lì 8uâarà.
Ois Vs Xils-Oûàss im Ostâil Or. 3. —
« ^4 „ „ „ 1. 60

u 'I ' 00
S Sr«MM âlssss AorrÜKS» ZNr lUvr»iv1l«QK sàor xatvn

?s.ssv LàSS.0. — RUo — 200 ?s,ssvll- j350
Omxûsàlt sià àrà vsr^üAliods ìèug,iitsth rmà bilüßssri Orsis.

M?Wlàà
virâ emptoblsu, sieb mit àem ususii, seit 7 4abrsil emgskübrteii uuà vou
Drotessorsu, praktisobsu eVer^teu uucl clem Dublilcum in immer vsitsrsn
Ilrsissii berauge^ogensn Deilvsrtakren cies Derru Roman Veissmann,
ellkmaligsn DaiicDvêilr-lZaàilIoiisarêûss, äas nur in äusssrn Vasobungen
ksstsbt, unsobâàliob, billig sàis täglichen àslagen belaufen sieb auk kaum
10 Lts.) uncl von frappanter 4V4rIeung ist, bslcannt su machen,

lürprobt unà empfohlen von
Rgl, Fanitätsrath

Dr. iiobn,
Stettin.

Deheimer Rath
Or. Sobering,

Vnâ Knee

Lrsshgl, De^irlcsar^t
Dr, meà,

il. Lrossmann,
aülilinxea.

Lelreimsr Ratli
kittner

!öu e k surl ». ZI.

Dr. mscl. kegen,
Lerliii.

vr. ànton tZorar^a,
VeiieNix.

Dr. meà. Lolimann, 4Vien.

Die Rrosohure

„lieber îkerveiiliriìiiklieiteii
iiiiâ 8MilMi88"

Roman 4Veis s m a nn,

ist kostenfrei erhältlich
in àsr

8t. XvinilN-ttxytlwIik
Äüriolr-^ussErsld!.

Rais. König!. Rrok.

l. v. Vversobeiile

R. k. Ls^irksar?:t
Dr. meà. kusbacb,

Dirigirenàer ^.r^t
àsr Roliklinik

Dr. meà. llosseb,

Rais. König!. Oder-

stahsar^t I. Rlasse

Dr. meà. lookl,
ZVisv.

Dr. meà. iVIarkus>,

Ilirlicliirex.Dr. meà. llarst, Sarnowitr.

Dersonen, àis an KzràllddAktSlI dkervSQZIllstlàâsn lsiàon, unà so-
mit an Ropfschmer^sn, dligräns, Reizbarkeit, Loblatlosigkeit, ferner 4snen,
clis vom âvdl»,^àss heimgesuoht vuràen sl/äbinungsn, Lxraohunver-
mögen, Leàâohtnissschvâehs als Lskolge), unà Rranken, àis Lvdlnglluss
riirvdtsn vsgen Angstgefühles, Xoxfsohmer?:sll mit Sohvinàslanfâllsn,
kümmern vor àen trugen, Dsubveràen àer lZxtrsmitäten u, s. v, : allen
äissen Dsrsonen, sovie auch jenen noch gssunàen, àis derartigen beiden
noch rechtzeitig vorbeugen vollen, ist der lZs?mg der oben angekündigten
Rrosobüre dringlichst angsrathsn, sö 3084 k) s735

î/h—1/2, kür ^r»

Dain-Konlitüre,
Zààoàt.ài iPr.IvDt.,
siri2slll kür 15—20(?ì.
NU7 in ^.potüslcsn.

7smsn Inrlîen
M ^.sr2tI.varinsmpkoü1.,u.QSLÜä61.,roiu M
ì IM- laxaìivv -WG I

oàs^sàsnâoàìliôD.I^ôdonvîûiàuQg!
^Uoin Lullt.

Verstoplimg, c

LIuîanàranF,
Volldlütixlüoit, >

Älixräns sto.
fortlsufsnà in ^.n-

^vsnàunx.

ttaupt-Dspöt.^potü.
O. k'ivxeâutà,

SlLirîvà.

Nan hsliebe bei lZsstsllungsn von

l'rioot-l'sillen
naohstoh. Nasse genau auszufüllen:

Lrustbrsits,
Nailisnlängs vornsn,
Rüoksubreits,
Rücksnlsngs,
lZrustumkang, H342
ti.srms!Iänge,
tprmvsite,
Rragsnvsite,
lllaillsnumfang,

Irioot-kêstêll ^sràêll bsiZsküZt.
Reichhaltige Nustsr-Lollsotion von

kkrivot - Ltoàv, in glatt und ge-
streikt, eigener kahrikation, Lrosss
^usvskl in kTillâer - ILIeiâoliei».
Rrompts Bedienung, kabrikprsiss.

8t. Doar-^66NÄ6l7
l'i icûob-t^s.Or'à IZs-ssI.

8oki'alj6»''81olma.
Zlittel, ergrauten Dsarsn ihre Ursprung-
liehe karhs viedsr ^n geben, klao, kr, 2.30,
dkusg-I!xtrg.ot-!Iag.rks,rbe in braun,
blond und schvar?, klao, kr, 2, 30, H128

LensraMep. : ti.potK,HaàÂNll in Ltsokboru.
In Lt. Tallsll in sämmtl. Apotheken, sovie

den meist. Apotheken der Lckvsw.

ffàîliWr-Irlliibell
prämirt: s771

läsaims ILLS — kksusàrZ 1227 >

das Xistchen von brutto S Kalos!
kràAvo ^u ?r. 4. SV

versendet
R. >lulisr, tVsiiijzsi'AhösitSöi'

in Zitteu,
ältester Iraubenverssnà !m Aaliis.

Z dsn ülnstrivrsn Datalag, in
dsutsobsr Zprachs, ontbaltsncl
V8O neus lldoclskuptsn für
àiô ^7intsr>-3s!sc>n. Die Äi-
ssnàng snfolgtgi'àis s,ukàn-
kirtss Anàgsn an

Mâ.^8 s L°

Nnstsr äsn gnoszai'tigsn 8or-
lnniznts dss pi'intsmps sbsn-
kails gratis. Dmgsnaiis ^.ngabs
dar gstviinsàsn Sortsn vürd
gsbstsn.

?ortc>-u. 2c>llfrsis Versandt-Ls-
dingungsn aus den Datalogeu
srsiohtlioh.

vollmetseber, in -tllkll SMedso,
sind sur VsrkügunK allsr Ls-
sucböi' dsr NagaÄns.
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Verkaufs-Lokalitäten
Centralliof

Zürich.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft,,

Oettinger éi Go. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in'.s Haus geliefert.
Jeneste Modebilder gratis.

miseros ganzen Lagers in DamenkleiderstoiFen
zu g'anz anwergevS&nlieh billigen Preisen und führen wir blos einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an:

— Spezialabteilung- Kleiderstoffe- —
Preise per Elle pr. Meter

Doppeltbr. Melton-Foulé in solidester Qualität à Fr.
do. Rayé gratté do. do.
do. Damentuche, hervorragend solider Qualität
do. Cachemirs u. Merinos, garant, reine Wolle
do. Carreaux und Brochés do. do.
do. Ball- u. Gesellschaftsstoffe do. do.
do. extra prima Nouveautées do. do.

Extra prima Qualität Seiden-Peluche in 60 Farben
Flanelle in Molton u. Kern-Köper, garant, reine Wolle
Gelegenheitskauf waschächter bedruckter Elsässer-Foulard

Stoffe à 27 bis 48 Cts. per Elle ; es sind dies nur beste Qualitäten,
deren reeller Werth 45 bis 85 Cts. per Elle.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein:

Zürich
Centretlhiof

36
50

—. 75
—. 80

1. 20
1. 20
1, 45
2. 95

95

60
85
25
35
95
95
45

4. 95
1. 60

[891

—- VI>theilunii' Damenmäntel. —
Lange Paletots in Double, Rayé u. Peluche, sowie Jaquettes à Fr. 6. 50 bis 35. —

do. Dolmans do. do. do. sowie Visites „ „ 9.5© „ 45. -
Regenmäntel, vorzüglichster Schnitt, neueste Façons „ 7,50 „ 28. —
Tricot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „ „ 3. 50 „ 12.50

Auswahlsendungen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten und zu allen
Preisen bereitwilligst.

S eparat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleider.
Buxkin, Velour und Kammgarn, 185 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 95 per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen Collec-
tionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell ,-utcli
Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

P. S.
Oettinger & Co.

Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus.

Zürich
Oentralliof

Wecker-Uhren,
vom hilligsten, gewöhnlichen Messing-
Wecker bis zu den elegantesten Stell-
und Hänge-Weckern versendet gegen
828] Nachnahme mit Garantie

Tli.Stierlin, Uhrmacher, Rorschach.
Versandt-Catalog gratis und franco.

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Bettfedern x/» Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern
Gute Entenfedern
Flaumige Entenfedern
Halbflaum
Sehr feine fl. Federn
Flaum
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch gestattet.
Eigene Eeinigungs-Anstalt,

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Muster sofort. [76

Phönix - Pommade
für Haar- unci Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl. •

Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Sehuppenbildnng,
usuellen und Spal-

v—'ten der Haare, frühzeitigem Krgrnuen, wie auch

vor Kahlköpflgkeit etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönix-Pommadc,
welche rieh durch feinen Geruch vie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

P>-eis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
Tifnnhm Hol uatürl. Bocken zu erzielen.
i numusruci, Freis F). i-7S per macon_

^ * Wiederverkänfer hohen Rabatt. »

General-Depôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Rrebsälmliche Schäden,
Knochen- u. Fussgeschwüre haben schon
in den hartnäckigsten Fällen durch Nr. 1
des berühmt. Schrader'sciien Indian-
Pflasters, bereitet v. Apoth. J. Schräder,
Feuerbach-Stuttgarfc, vollständig Heilung
gefunden. Gicht, Rheuma, nasse und
trockene Flechten durch Nr. 2, Salzfluss
u. langwierige nässende Wunden durch
Nr. 8. Paquet Fr. 3. 75. — Broschüre
direkt u. in allen Depots gratis franko.
Generaidep. : Apoth. Hartmann in Steckhorn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

(Geehrte (gamiliel
Haben Sie Bedarf in Herren- und Knahenkleideru, Damen- und Mäd-

chen-Confection, so verlangen Sie gefl. den reich" illustrirten Katalog von

Wormann Söhne, St. Gallen
zur- Stadtschreiberei

und Sie werden sich überzeugen, dass wir in diesen Artikeln Grosses zu
leisten im Stande sind. Auch gibt Ihnen der Katalog über unsere günstigen
Versandt-Bedingungen genauen Aufschluss. [835

Hl

Patent-Ventilations-Füllöfen
von Heiniger & Wegmann (vormals Schnell & Schneckenburger)

Oberburg bei Burgdorf (Kt. Bern).
Grosse Brennmaterial-Ersparniss ;

grosse Heizkraft; gesunde Wärme;
Lüftzirkulation. Doppelte Chamotte-
Ausfütterung. 38 verschiedene Nummern

mit Blechmantel oder
Kachelumhüllung. — Beste Zeugnisse von
Ingenieuren und Privaten des In-
und Auslandes. [645
—— Diplom in Zürich.

OOOOOOOOOOOOOSOOOOOOOOOOQ
Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in

den letzten drei Jahren der

Echte Eisencognac Golliez
prämirt worden.

Sein 15jähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,

'Bleichsucht, Blutarmut!*, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere*^
1 Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18
i Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, allen
schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.

1 Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung
I unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

HauptdépOt: Apotheke Golliez in Würfen.
ÖOOOOOOOOOOOOBOOOOOOOOOOf

Vorhangstoffe
sigenes und englisch Fabrikat, creme und weiss in grösstor Auswahl liefert
billigst das RIdeaux-Seschäfi von —- Muster franco —

il] Nef & Baumaniij Herisau,

Bruchbänder
bester Konstruktion, in allen Formen und Grössen werden auch auf briefliche I

Bestellung, jedem einzelnen Falle entsprechend, geliefert. Broschüre: Diel
Unterleibshrüche und ihre Heilung gratis. Professor Kargacin aus |

Novi hei Fiume (Oesterreich) schreibt uns: „Die Bandage ist ein Meisterstück

und zu meiner Zufriedenheit ausgefallen. Dieselbe sitzt ausgezeichnet,
macht mir keine Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Grösse, voll -1
kommen zurück. Ich bin Ihnen um so mehr verpflichtet, da ich früher nie ein I

Band erhalten konnte, welches eine Zurückhaltung bewirkte " Man adressire :

An die Heilanstalt für Bruohlelden in Glarus. (H1753Z) [4021

Bestes Mittel
gegen feuchte und kalte Betteil und don
hierdurch erzeugten Rheumatismus sind
unwiderruflich die reinwollenen
Normal-Schlafsäcke [8 42

lang- breit lang breit lang breit
cm. 80 45 100 50 120 60

à Fr. 3. 80 ~ ~7720 6740
von der

Trieotfabrik St.Goar-Zéénder, Basel.

Preise von Th.ee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Car! Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 2 engl. Pfd. (906 Gr.) Pr. 7. —
1 „ 1 „ „ (153 Gr.) „ 3.50
1

» V« » (HS 6r.) yO •

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per 1/2 Kilogramm Fr. 4. 25

Franco gegen Nachnahme.
Wiederverkänfer und Abnehmer von mindestens
10 Pfund erhalten Rabatt. [800

Handschuhe
(eine Partie fleckige billig)
799] empfiehlt
G. Baumann ». Tyrol, Neugasse 30, St, Gallen.

Bettfedern - Reinigungs - Geschäft

013] m TSiaî (St. Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per Kilo
ä Pr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80, 3. —,

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20. 4. 60, 5. — ;

Ordinäre à Fr. —. 70, 1. —, 1. 20:
Daunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;

Halbdaunen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.
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VàauiZ-^okalitâtsn
OsiNl'AlÜok
Vl. 27 2. <r- à

LfSitf^i 8cliw^i7. Vff8ilidItKe!ieIiîitI.

OottàSvr â Lo. Nürivk
um àsvsrZkàuf ^

àstsr in Hg.mêàIêiâsrstoTsn
uirà ^ÂA.esn8snàllNA<zn

franco in'8 tlnu« z>cUct'crt.
î!!«àl)il«lei- llfiitiü.

su ASU2 »nssvrxsvödllUvd dilUxvn ?rviSew m,à fiidrsn wir blos vinixe unserer Hunderts vu» dilligen àrtikeln un:
—- 8x>«s?ikl1^ì»ttrsiIrìnZ K —

voxxsltdr. Msltou-Vouls in solidester tZualiMt à Vr.
du. Rszre Arsttè do. do.
do. lZsuaeutuvIro, dsrvorragend solider Qualität
du. Vsvdsuàs ». Merinos, Meant, reins wolle
do. vs.rres.ux und Lrookss do. du.
do. Ls.I1-n lAssslIsvds.ktsstoike do. do.
do. extra prima Nouvesutess do. do.

Lxìr» griins ^uslitst Seiàeu-?vluvlie in 60 Karden
visuelle in Mvitou. n. Keru-Köpsr, garant, reins wolle
KslöAendöitsksuk vessodäedter deâruàtsr Llsssssr-I'oulsrâ

Stoffs à 27 dis 4L Vts. per Kile : es sind dies nur dsste <)us1itstsn,
dsrsn reeller Vfvrttd 45 dis L5 vts. per Kile.

^ur Klnsiedtnadme unseres Ksgkrs laden döiliedst sin:

^üriok

36
50

—. 75
—. 80

1. 20
1. 20
1. 45
2. 35

35

60
LS
25
35
35
95
45

4. 95
1. 60

W1
—» I t-rirr« rat«8t.

I>s.»sv ?»1vtot» in k»l« n. k«I«à, sowie .Ii«WI>t.t<!ii à ?r. 6. so dis 35. —
do. Oolinans do. du. do. sowie Visites ^ ^ 9.50 ^ 45. -

IîvK«»mîi,»tsI, var^ngliedster Làitt. neueste payons 7. 50 23. —
Irivot-lksillsu, reins Wolle, varwiglu'dster Kednitt „ „ 3. 50 12.50

àuswaiilssndungsn in Contentions vom diiiigsten dis ?u cisn îeinstsn und ails»
preisen bereitwilligst.

Zsp».rât-àdtkeànK kür Hsrrs»- anà I^as.dLàIsiâsr.
LuxkiN, Vslour und LlamiNAsr», l 83 dis l 13 ein dre.it. garantirt reine wolle,

nacieitertig à Pr. 1. 35 per Kile. Muster nnst i er grossartig reieddaltigen Coliee-
tionen von lisrrenstotten versenden umgekend traneo.

IVir maedon dei diesen billigen Kusvsrkaufspreisvn speciell a»ed Vivâor-
verlrüuksr, àstulteu und Vsreius besonders aufmerksam.

8.
Oottàxor â <Zo.

Nustepssnclungön in iZzmenkIsidki-- und tiöffensiosfsn umgeiiend franco in's tiaus.
^S2l2.î27Sc1It2.OF

^^àerUdi'^n,
vom dilligsten, gswödnliodsn Messing-
weoksr dis 2N den elegantesten Ltell-
und Klänge OVeeksrn versendet gegen
828) Kavdnadme mit Oarantis

IIi.Mrli», ilitrindckAd kor^elitteli.
Vorsandt-Oatalog gratis und traneo.

Versendet portofrei oiodt unter 9 Lfd.
gegen llaednadins:

fteuo Seììtedern d» Rio. àKr. —. 60
Sessers Settlsdsrn
îZuts pntsntsdern
piaumige pnteniedern
Ualbtiaum
Sekr tsine ti. pedsrn
plaum
u. s. f. K-agsr fertwädrsnä in 25 (Qualitäten.

dliutausQli gsst.at.tst.
DiZsns LsiniZunZs-àstalt.

Ksinigungs-Dämpf- und Dörrmasodinsn
neuesten L^stsms.

luk Vsrlaugeu Auster sofort. (76

Vàônîx-Vvznnìaàs
Mr Haar- nacl Lar^vueds

vo» ^-o/'e.8.ss)- S. L?.

ÜtvilM-DkI,

Eduard IVirr, ês Lànsozzse. Lasst.

Iii'Hb8äl!nIiekL 8eNà,
Lneeden- u. Vnssgesodwürs daden sedon
in den dartnäokigstön Vällen durod lür. 1
des derndmt. Lodrg.âer'eeNen luÄian-
?kts.sters, bereitet v. ^.xotd. >1. Zodràr,
?eusrdaod-8tnttgart. vollständig ldoilung
gefunden. Oiodt. Rdeuma, nasse und
trookene VIsodtsn dnred lür. 2, Lal^tluss
n. langwierige nässende tVnndsn dnred
>'r. 3. ?a^ust Vr. 3. 75. — Lrosodüre
direkt n. in allen Depots gratis franko.
Lensraidep. : iixotd. Hartmann in Ltsokkoru.
In Lt. L-allsn in sämmtl. L.potdsksn, sowie

den meisten ^potdsksn der Lodwsi^.

Heeàts Fàiie/
Haben 8i(- Bedarf in lîerrsu- und üusdsuklsiäeru, vsmsu- und Näd-

cden-llonteotiou, so voiiangon 8io gstl. den roieli illnstrirten Katalog von

Làs, Lt.
Züvli' k>°it

und 8ie werden sied üder^eugen. dass wir in diesen Artikeln tlrossvs /. u
leisten im Ltande sind. Knod gibt Idnsn der Katalog üder unsere RÜUstiK'SU
Vsrsa.uât-Leâiu^uuAvu genauen Kutsedluss. Wo

IQ

?àdf-VsilàtÍ0ii8-?ûIIôkW
von KeiiìiZ'61' â » NKiimmil (küMitls 8àsII K LüIillkäsiiwrßS!')

OdsrdufA dei Lui-Aäoi-f M. ZZsi'il).
(fro8«s Lrsnninatsrig.1-Lrs^g.i'nis8 ;

Arosss Hsiiskrakt; Assrinàs VVo-rrus;
loukt^irkulation. Doppslts Oliainotts-
^.uskilttsruiiA. 38 vsrsolÜEclsns
rnsrn mit Llsàmantsl oclsr Xaàsl-
uràlilIunA. — Lests ^su»urisss von
InAsnisui'Cn unà ?i'ivatsn clos In-
unà iVusIo.nàss. ^645

—— 8Kîz»î«»î»î in Zliiicl».

SîZexxxZOQQîxxxZWexxZîXZvexèvs
klit 6 Kdrsndiplomsn und 10 goldenen und sildsrnen Nêdalllen ist in

den letzten drei dadrsn der

^àts HÌ2ôiico§Q2.c ^o11is2
prämirt worden.

Lein 15Mdrigsr Lrkolg in der Lodwsi? und dem Auslands ist der dssts
lZsweis kür seine undestreitdars IVirksamkeit gegen IkVyvtitlosiNksit,

^ LIvivdZuokt, W!uts.riuutd, Ns.Aeukräiupks, Nüdigksit, sodwero V
^ Verdauung, Lodwäedsüuständs, Dsdslksit, Uigräne ete. ^18

^ .iusgexviednetes Htärkuugs- und IVieàorksrsteîlungsniittsI, allen
sodwäedliodsn und an Vrost leidenden Dersonsn dsstens 2U einpksdlsn.

> Mau v?>sws alls Ms.Ll>.s.dluuuKS» liurttok, deren Wirkung
unbekannt ist und verlange ausdrüokliod den allein sedten NiseuvgKUS.v
Vollivl!, Narks der 2VSÌ VâllUSU. Blacons à ?r. 2. 50 und Kr. 5. —.

IkigMM: ipàke tiollieü ix Nurtvii.
öcxxzoocxxx>ooo80ososoexx»!

— VsàK,sxsî«à —
sigensî uiià sngliîvk ksiifiksî, crêms unà vi/siss in A?ôs8tsr àsv?M lisksrt

diUÎAsi àas kil!sstîx-VssvkA§i von — Nustsr IrWco —

11^ M.L K VÄNMMRx NexÌKKA.

vrHiokì>âi»âer
bester Konstruktion, in alleu Kormen und Orösssn werden auod ant dristliede I

Bestellung, isdsin einzelnen Kails snt.sprsedsnd, geliefert, Lrosedürs: Diel
I7ntvr1vil>sl,rü.vds und idre HoiluuA gratis. ?rokessor Ks.rAg.Liu ans j
Xvvi dei riumL (Osstsrrsiod) sodreidt uns: »Die Bandage ist sin Meister-
stüok und ?u meiner Aufriodsndsit ausgefallen. Diosslds sit^t ausgs?siednst,
maodt mir keine Lesedwerdsn und dält äsn Lruvd, trot^ seiner (Zrösss, voll -1
kommen Zurück. led din Idnsn um so medr vsrpüiodtst, da ied früdsr nie ein I

Band srdalten konnte, wslodss eins 2inrüokdaltung bewirkte! ^ Alan adrsssire: I

Kn die Hei1s.ugts.lt für lSruàlsicton in V1s.ru«. (111753^) f402>

ZSKîss Mîîîel
gegen kouodts und kalte Leiten und do»
disrdurod sr^sugtsn Kdklliuaiisillus sind
onwiilioonilioli die reinwollenen Zfor-
uas.l-Avld1s.kss.vkL f8t2

om. 80° 45^ WO ''dO^ '00°

à Kr. '8. 80 ^ 20 0740
van der

Imotkàà 8t.<ìîoîìi'-/<íààf, Kâ8e1.

krcà VM ?à«v
feinster (Qualität und neuester Krnte

VOQ eÄf! 988WÄ>ä ill Uîllikftku!'.
Oszplo» in Otio-chg.l-IìKunA:

l Kacpiet von 2 engl. Kfd. (Wö Kr.) ?r. 7. —
1 l „ (M kr.) „ Z.S0
1 '/4 lllZ «w> 2S-...

Vûîlissisâsr, koilM oâer SouedoiiZl

per fiz Kilogramm Hk. 4. W
Krane» gsgon Kaodnadme. VViodor-

vorKäufer und Kdnsdmsr van mindestens
10 Kfnnd erdaltsn Kadalt. f800

(sins?s.rlis dilliZ)
799) emptied It
S. ZaäÄllil ît. iMl, k)buZäS8« 3l>, 8t. Kàtlkil.

KM'àll - !iintfKii!iZ8 '
sisl ill (8t. (Ilttloll)
versendet in anerkannt unübertretklieiisi'
Bsindeit solide Bettlederu. per f., Kilo
ä Kr. I. 30, 1. 80, 2. 20, 2. 30, 2. 30. 3. —,

8, 30. 8. SO. 3. 80, 4. 20. 4. SO. 3. — ;

Ordinäre s Kr. —. 70, 1. —, 1. 20:
Daunen à Kr. 4, sedr feine à Kr. 5. 6, 7, 8;

üsldäsuns» ä Kr. 2. —, 2. 30, 2. 30.

H
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Die Geschwister.l)is Lksstiv/istsi-.



S»t. ©aÜb it. •—* AS. il. "— 18»9.

f.ïlï öif 9''t'tflf typjf
& (Sralis&EtlagE *

jur

^rfprmjEr Juraum--Jftfuttg 4-
rfd)0tut am trfteu «Sonntag jcben iïlonats.

3u <$ejrf|itri{!:er*
(Burn ®itcitiUl>e.)

Met IDunber, bät's e loilbli g'gctj,
Das cba me bait nit atl'Œag gfet;,

4 Daff ©fcbmiifterti, fo gatt3 allei,
So Itcfa tmb bjer3tg fittb baljet,
IDie b'CElfa bo mit tt;rem ©uft —
Wie luegeb's Bilblt a mit Stuft I

LDte pläuberlet bi ©rojf fo nett,
IPie b'£bat3 ^er Hlutts ufpaffet l^ät,
So bittberem tH^afte, gan^ verfîecft,
llnb berttt bas Hlüiislt jtnol oerfd;re<ft,
Daf's niimtne roeijj, too us ltnb a,
Sis 's itt e £öd;It fcfjliiiifc d;a.
Denn feit fie :„©uftli, 3eig mer gfcfyroinb,
LDo 's Ulüüslt's fd;roar3t Heuglt finb?
llnb ftebft au b'^üfli, munjig d;li?
Die merbeb mol;I nerborge fi —
Dod; bo, bim dtjä^H, ftefjfdj es gut,
Stieg nu, rnie's b'Klauti färetljuet!
llnb iueg, mie tnadjt's e böfes ©ftd;t
llnb ift fo mtlb uf's lltiiiisli gridjt!"
De ©uftli paffet mächtig uf
llnb beeft fi bicfi patfdjfjanb bruf,
Uf's llliiiisli, baff es b'tOjatj nit ftnb't.
Do miiettbs tjalt ladje, beibi £b'n&/
llnb bdub en ©fpaff unb bättb e ^reub
Uttb fittb i einer Suftigîeit,
IDo b'Hluetter do ben Usgäng djiittt;
Sie ift bait fort gft für e. Stunb
Uttb benft : i roett, 's mär 's gan3

3obr fo,

Die beibe £binb fo lieb uttb froi; ;

Ute tnerftfd)o, b'ÎPi citait ift nit mit,
Drum finb's fo brau, bi djline £iit.
Do, mo bentt b'Uluetter tfyrett Ejuet
3 b'©afttgftiibe bure ttjuet
Llnb anbert päiflt no nerftccft —
3et; luegeb, mas fie bo etitbetft:
Do ftobt ett Ejerr, ber ©nîel, bo,
<£r tft gatt3 obni Uleibig d;o
Unb bät fi bo gan3 ungeniert
©fange fjeimli iquartiert.
LDtl er bur's ^enfterli bie Ctjinb
Betrachtet t;ät, rote's ber3'9
Zliinint er's als Uloler gfdjroinb in 21d;t
Unb Ijät bas Silbti Ijurttg gtnad;t,
©rab fertig ifd; tut Hugeblicf,
Unb b'Uluetter ift brob nolle cSliicf
Unb feit : „Das rotrb i b'Stube gfjenît,
Daff b'cEIfa a's guet Stiinblt bénît,
Unb nimtnts 3um Dorbtlb alii Sag,
Daff's niimntett attberft roerbe mag."
Unb bruf ber ©nîel : „©roüff djaftf; ha,
Dod; mil t felber ^rettb ha &ïat
So 3etd;n' t's au no ab für ttti
llnb benn müttb's an no gmolet ft,
llnb eins, bas gbört ber „3uttge

ÎDelt",
Die l;ät bi mir uiet Btibli bftellt,
^ür jebe UTonat öppts Ileus —
©uet, baff i jet; en artigs roeiff."

St. Gallen. '—^ ^ii. ll. >4^' 188S.

d'tt Junge è/,^ Gratisbeilage '
zur
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Die Geschwister.
<Zn»l Titelbild?.)

Wunder, hät's e Bildli g'geh,
Das chaîne halt nit all'Taggseh,
Daß Gschwüsterti, so ganz aller,

So lieb und herzig sind dahei,
Wie d'Llsa do mit ihrem Gust —
Wie lueged's Bildli a mit Tust!
Wie pländerlet di Groß so nett,
Wie d'Thatz der Nluus ufxasset hät,
So hinderem Thaste, ganz versteckt,
Und denn das lUiiiisli zmol verschreckt,
Daß 's nümme weiß, wo us und a,
Bis 's in e Löchli schlüiife cha.
Venn seitsie r„Gustli, zeig mer gschwind,
Wo 's Ulllllsli's schwarzi Aeugli sind?
Und siehst au d'Füßli, munzig chli?
llie werded wohl verborge si —
Doch do, bim Thätzli, siehsch es gut,
Lueg nu, wie's d'Aläuli fürethuet!
Und lueg, wie macht's e böses Gsicht
Und ist so wild uf's Ulüüsli grichtl"
De Gustli passet mächtig uf
Und deckt st dicki Patschhand druf,
Uf's Uliiüsli, daß es d'Thatz nit find't,
Uo müends halt lache, beidi Thind,
Und Hand en Gspaß und händ e Freud
Und sind i einer Lustigkeit,
Wo d'Uluetter vo den Usgäng chnnt;
Sie ist halt fort gsi für e Stund
Und denkt: i wett, 's wär 's ganz

Iohr so,

Die beide Thind so lieb und froh;
Ute merktscho, d'Wi enacht ist nit wit,
Drum sind's so brav, di chline Lüt.
Do, wo denn d'Uluetter ihren ksuet

I d'Gastigstube dure thuet
Und anderi päckli no versteckt —
Ietz lueged, was sie do entdeckt:
Uo stoht en kserr, der Gnkel, do,
Gr ist ganz ohni Uleldig cho

Und hät si do ganz ungeniert
Efange heimli iquartiert.
Wil er dur's Fensterli die Thind
Betrachtet hät, wie's herzig sind,
Nimmt er's als Nloler gschwind in Acht
Und hät das Bildli hurtig gmacht,
Grad fertig isch im Augeblick,
Und d'Uluetter ist drob volle Glück
Und seit: „Das wird i d'Stube ghenkt,
Daß d'Tlsa a's guet Stündli denkt,
Und nimmts zuin Vorbild alli Tag,
Daß 's nümmen änderst werde mag."
Und druf der Vnkel : „Gwiiß chasch ha,
Doch wil i selber Freud ha dra,
So zeichn' i's au no ab für mi
Und denn miind's an no gmolet si,
Und eins, das ghört der „Junge

Welt",
Die hät bi mir viel Bildli bstellt,
Für jede Ulonat öpxis Neus —
Guet, daß i setz en artigs weiß."
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„fte" ßitEti HamEvaïi^
e ©eorg ift en arme Sueb gfi — nit a ©etb, er ptS fcp
recfjt gp beweint, Steiber iinb j' effe gnueg. 2i6er er £>ät fei
ÏRuetter met) gp, fie ift fcp laug gftorbe gfi nttb benn ift

en älteri ®ante dp go b'tpupattig fö£)re, unb pt ba§ ganj nod) 'S
SaterS SBunfdj tröffe, fparfam unb orbti. Unb mo be ©eorg no cp
gfi ift, pt fi it)m fcfjo no StReifter möge unb i^rt cpnne regiere. 2tber
teiber pt fi nit guet gprt, unb baS ift benn bim Ufmactjfe unb bi
ber ©rjiepg bom ©eorg en recpe»n=Uebetftanb morbe; benn bem
ftinfe, tebige Sueb ifcf) e§ 5' langmitig gfi, ber ïante fo tut unb
tangfam i§ linf ©p 3' rebe, wie'S be SSater tpe pt ; fo pt er lieber
faft mint g'rebt befjeim, unb ift nebet ber ©ffeâgit unb em ltfgoBe=
macp lieber boruffe=n=umegftricp. Unb mit er fo tnenig greub gp
pt bapim unb ficf) SRiemert fo recbjt mit ipt abg'gef) pt, ift er au
nie äutrautict) gfi gegen anberi Süt, unb i ber ©cpet atlemit pfb
fc^üixdt) unb ptb tropg gege Seper unb SRitfcpeter, cpir<$um, inner»
ïicb) berwitberet unb berwaptofet ift be ©eorg gfi, menn er au guet
g'ternt unb fini Ufgobe redjt gmadjt pt.

2tm meifte grenb pt er geiget, wenn er pt cpnne ju fim
Setter ©cpffSfaptän unb mit über be See, unb be StRatrofe ptfe 's
Seit u§Werfe unb be ©teg ïege unb 'S ©'tänber ufftecfe, unb 'S Ser»
becf abfdjwentme unb b' ©cpffêgtocfe tüüte. ®o pnb fini 9tuge=n»aïïi=
mot g'gtänjt, unb fin Setter pt fcp fang gfeit, Wenn er benn uS=

gfcpetet fei, fo rnüefi er benn i b' ©cpffMep cp unb j'tep en
Sofutcin werbe, unb be ©eorg pt je| fcp attewit en äRatrofenajug
treit. Stber be Setter pt gfeit, j'erft miicß er tüdjtig gfcpetet fi,
unb pt it)m jebeSmot für jeben ©infer im i3ügnifj en ptbe granfe
g'gep brum ift er fo ftifjig gfi i ber ©cpet.

®enn pt be ©eorg au no e §ünbti gp, ba§ ift fin treufte
Samerab gfi i fim wenig freubige Sebe. @r pt'8 famoê breffiert unb
e§ pt uf ber ©teil g'mertt, Weti Süt fim junge SReifter agneljm ober
â'wiber gfi finb, unb pt recfjt artig cpnne 'S Xööpi büüte unb recp
ungnäbig cpnne fcpape, grab wie 'S be ©eorg gwünfcp pt.

®o ift benn biet bi fitn £>uS borbi en Sueb mit fim Coline
Srüeberti unb ift attewit fo artig unb fürforgtidj gfi mit fim ©pine.
®er ift i bie erft Staff g'gange unb pt fi gfürcp bor be größere,
tuute, witbe Suebe uf em ©cpetpap unb brum pt be gröfjer, be

fRidprb, fin Xoni attewit befdjüp unb begleitet, wemt'S mit fine
©tunbe pafft Pt. Slber mengSmot pt er at§ Seatfcpeter früepr
müeffe got) ober fpter uSgp, unb benn ift be furcpfam Xoneti
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„Vier" gueti Kamerade.
e Georg ist en arme Bueb gsi — nit a Geld, er häts scho
recht gha deheim, Kleider und z' esse gnueg. Aber er hat kei
Muetter meh gha, sie ist scho lang gstorbe gsi und denn ist

en älteri Tante cho go d'Hushaltig führe, und hat das ganz noch 's
Vaters Wunsch tröffe, sparsam und ordli. Und wo de Georg no chli
gsi ist, hat si ihm scho no Meister möge und ihn chönne regiere. Aber
leider hat si nit guet ghört, und das ist denn bim Ufwachse und bi
der Erziehig vom Georg en rechte-n-Uebelstand worde; denn dem
flinke, lebige Bueb isch es z' langwilig gsi, der Tante so lut und
langsam is link Ohr z' rede, wie's de Vater thue hat; so hat er lieber
fast mint g'redt deheim, und ist nebet der Esseszit und em Ufgobe-
mache lieber vorusse-n-umegstriche. Und wil er so wenig Freud gha
hat daheim und sich Niemert so recht mit ihm abg'geh hat, ist er au
nie zutraulich gsi gegen anderi Lüt, und i der Schuel allewil halb
schüüch und halb trotzig gege Lehrer und Mitschüeler, churzum, innerlich

verwilderet und verwahrloset ist de Georg gsi, wenn er au guet
g'lernt und sini Ufgobe recht gmacht hat.

Am meiste Freud hat er zeiget, wenn er hat chönne zu sim
Vetter Schiffskapitän und mit über de See, und de Matrose helfe 's
Seil uswerfe und de Steg lege und 's G'länder ufstecke, und 's Verdeck

abschwemme und d' Schiffsglocke lüüte. Do hand sini Auge-n-alli-
mol g'glänzt, und sin Vetter hat scho lang gseit, wenn er denn us-
gschuelet sei, so müeß er denn i d' Schiffslehr cho und z'letzt en
Kapitän werde, und de Georg hät setz scho allewil en Matrosenazug
treit. Aber de Vetter hät gseit, z'erst müeß er tüchtig gschuelet si,
und hät ihm jedesmol für jeden Einser im Zügniß en halbe Franke
g'geh, drum ist er so flißig gsi i der Schuel.

Denn hät de Georg au no e Hündli gha, das ist sin treuste
Kamerad gsi i sim wenig freudige Lebe. Er hät's samos dressiert und
es hät uf der Stell g'merkt, weli Lüt sim junge Meister agnehm oder
z'wider gsi sind, und hät recht artig chönne 's Tööpli büüte und recht
ungnädig chönne schnappe, grad wie 's de Georg gwünscht hät.

Do ist denn viel bi sim Hus vorbi en Bueb mit sim chline
Brüederli und ist allewil so artig und fürsorglich gsi mit sim Chline.
Der ist i die erst Klaß g'gange und hät si gfürcht vor de größere,
luute, wilde Buebe uf em Schuelplatz, und drum hät de größer, de

Richard, sin Toni allewil beschützt und begleitet, wenn's mit sine
Stunde paßt hät. Aber mengsmol hät er als Realschüeler früeher
müesse goh oder spöter usgha, und denn ist de furchtsam Toneli
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aüewit gang noodj pnber groffe Siite glaufe, wo öpe=n=uf em SBeg

gfi ftnb. Saë pt be ©eorg aïïewtl e cp f^>öttifc^ beobachtet, unb eê

pt ip g'retgt, baë ffiurcppëti emot rec£)t j'üerfcpede.
Sïïfo pt er gaffet, bië be Soneli emol opi ©cpipep öorbi=

gäng, unb pt ipt benn be Sujli ag'jagt, unb ber pt, alë ob 'ë

ip fetber freui, be Soneli e cp gfcpttlet am |>ofebei, opt aber

j' bip. So pt be Soneli natürli lut b'briegget unb ift ganj troftloë
i b' ©cpel, aber mit itjm etgetti nüut gfep pt unb me nünt gfep
pt am Steibti unb a be ©trümp pt er fi gfcpmt j'fäge, eu £>uitb

pb ip b'biffe, unb pt Hoff no e oerbroffeë ©ficpli gmacp unb tto
met) 2tngft überip jum 2ldeinig4aufe bi'ë ©eorgë ptë oorbi. Hub
bocE) pt'ë be ©eorg nit uë böfern SBille tpe, bloë uë SangerWil.

So ftnb benn glücfti £>erbftferie worbe, uttb be Soni pt toieber
cpttne bi fitter liebe, gärtlicp SPatua Mibe, ober mit em Picprb uf
be SSerg, go be Srad) ftiiege lop ober mit ig'Iabne ©äftli im ©arte
fpiele; benn ber SJiama ifth eë feïber nit recp gfi, baff be Soneli fo
an ipem ©dtoopipel g'pnget ift alë Qüngfte, unb fo wenig SOÎnetf)

unb ©paft §eiget pt. llnb brum pt me Surngrätpi unb ©Raufte
im ©arte prftetïe loi) unb befannti ©pnb ig'tabe, bafs be Sotti au
e pi ïerni, fid) fetber rege.

So bringt benn be pfta e pâcpigë neuë ©ftielpg bo ptrië:
e flottë ©egelfdfiffli. @ë pt aber uëgfep wie=n=e SPeerfcpff, toil's
fo b'baut gfi ift Wie ne Santpffcpff, unb bodi ©egel gp pt jum
©elberppe. llnb en Parne ift bra gftanbe: gliegenber ^oKanber •—
unb be Picprb pt fi grab wie be Soni gfreut uf en günftige Sag
gum gape4op — natürli uf eme redfte SBeipr, Wo e djli wit am
SBerg obe gfi ift.

Sltfo finb fie bo am ene Pöne Pomittag, grab nod) em ©ffe,
mit ipem prjige ©djiff uf be 2Beg. Sitte ©pnb pnb g'lueget, wo
bie 3wei borbi finb, unb oor em Sorf ift au be ©eorg gftanbe mit
em Sup; er ift jum SSergnüege uf ente ©ierwage pm ©plier gfape
unb je| uëgftige gfi unb umegfdflenberet, b' fpnb im ©ad unb un=

fdjtüffig, Waë er mit em lange Pomittag Welt afange. Ser pt au
fcpeti uf'ë ©djiffli glueget, aber nünt gfeit, wo be Picprb unb be

Sotti oorbi finb. Sie pnb fcp b'benft, er war au gern bebi, aber be

Soni pt be Picprb gfcpinb a ber tpanb witerjoge, wil er 'ë §ünbli
unb be ©eorg g'fürcp pt. So ift aber be Picprb im ene SBili ftilt
gftanbe unb pt gfeit pm Soneü: „SSenb mir nit em ©eorg füge,
er fölt mitcp? ©iept, er pt'S fo langwilig!" SXber be Soni pt
gwept: „Pei, nei, 'ë Ipünbli tpet mer opië!" „„SBeip, er cpnn
ip jo pimfage unb alleinig mitcp, be ©eorg felber tpet Sir fo

— 171 —

allewil ganz nooch hinder große Lute glaufe, wo öppe-n-uf em Weg
gsi sind. Das hat de Georg allewil e chli spöttisch beobachtet, und es

hat ihn g'reizt, das Furchthäsli emol recht z'verschrecke.

Also hat er passet, bis de Toneli emol ohni Schutzwehr vorbi-
gäng, und hat ihm denn de Duxli ag'jagt, und der hat, als ob 's
ihn selber freui, de Toneli e chli gschüttlet am Hosebei, ohni aber

z' biße. Do hat de Toneli natürli lut b'briegget und ist ganz trostlos
i d' Schuel, aber wil ihm eigetli nünt gfehlt hät und me mint gsehe

hat am Kleidli und a de Strumpf, hät er si gschämt z'säge, en Hund
heb ihn b'bisse, und hät bloß no e verdrosses Gsichtli gmacht und no
meh Angst übercho zum Alleinig-laufe bi's Georgs Hns vorbi. Und
doch hät's de Georg nit us bösem Wille thue, blos us Langerwil.

Do sind denn glückli Herbstferie worde, und de Toni hät wieder
chönne bi finer liebe, zärtliche Mama blibe, oder mit ein Richard uf
de Berg, go de Drach flüege loh, oder mit ig'ladne Gästli im Garte
spiele; denn der Mama isch es selber nit recht gsi, daß de Toneli so

an ihrem Schooßzipfel g'hanget ist als Jüngste, und so wenig Mueth
und Chraft zeiget hät. Und drum hät me Turngräthli und Schaukle
im Garte herstelle loh und bekannti Chind ig'lade, daß de Toni au
e chli lerni, sich selber rege.

Do bringt denn de Papa e prächtigs neus Spielzüg vo Paris:
e flotts Segelschiffli. Es hät aber usgsehe wie-n-e Meerschiff, wil's
so b'baut gsi ist wie ne Dampfschiff, und doch Segel gha hät zum
Selber-fahre. Und en Rame ist dra gstande: Fliegender Holländer—
und de Richard hät si grad wie de Toni gfreut uf en günstige Tag
zum Fahre-loh, — natürli uf eme rechte Weiher, wo e chli wit am
Berg obe gsi ist.

Also sind sie do am ene schöne Nomittag, grad noch em Esse,

mit ihrem herzige Schiff uf de Weg. Alle Chind händ g'lueget, wo
die Zwei vorbi sind, und vor em Dorf ist au de Georg gstande mit
em Duxli; er ist zum Vergnüege uf eme Bierwage zum Cheller gfahre
und jetz usgstige gsi und umegschlenderet, d' Händ im Sack und
unschlüssig, was er mit em lange Nomittag well afange. Der hät au
schnell uf's Schiffli glueget, aber nünt gseit, wo de Richard und de

Toni vorbi sind. Die händ scho d'denkt, er wär au gern debi, aber de

Toni hät de Richard gschwind a der Hand witerzoge, wil er 's Hündli
und de Georg g'fürcht hät. Do ist aber de Richard im ene Wili still
gstande und hät gseit zum Toneli: „Wend mir nit em Georg säge,

er söll mitcho? Siehst, er hät's so langwilig!" Aber de Toni hät
gwehrt: „Nei, nei, 's Hündli thuet mer öppis!" „„Weißt, er chann

ihn jo heimjage und alleinig mitcho, de Georg selber thuet Dir jo



mint."" llrtb obni lang 5' harten uf b'Stnttoort bom glitte £err
Srüeber ift be 9licbarb jrutf unb bat artig jum ©eorg gfeit: „fötir
töbnb em Sont fié neu ©djtfffi fafjre, möcbtift au mitcbo?" ,,„3fcb
mer gltd), " " bat be ©eorg nit grab ^öflig gfeit, aber be 9tidt)arb f)ät

guet guueg g'merft a fim ©ficbt, baff er bocb gern mitkam, unb bat
btofj uo gfeit: „Slber be Soneti fiirdjt batt tpünbti!" ,,„2(cb,
ber tbjuet ibjnt jo niint — nu, icb cbann ibn jo fietmfc^itïe. ÜOiarfdf,

ffeim!"" bat be ©eorg gfeit, aber er ift füürrotb morbe bebi, mit er
bocb int ©titte mitb gfi ift über be gürcbf)u| unb mit'S ibn g'reut
bat, fin luftige ®U£ beintj'fcbicfe. ®er bät au guet gnueg g'merft,
bafj 'S em ©eorg nit fo furd(tbar ernft fei, ibn beints'jage; benn wo
bie beibe ®uebe buruf finb, em Soneti nob, bat er mit abeg'bangtem
©cbtoänjli toieber agfange nobe taufe, unb ift, jus ©eorgS beimI^er
greub, im ene SBiti mieber bi bene S3uebe gfi unb em ©eorg um b'
S3ei umegfcbticbe. ®er" bat gfcbtoinb baS angftbott ©fic^tli öont ®oni
gfebe unb je|, i ber USfidjt uf'S SSergniiege, ifdj eS ibnt felber bra
g'tege gfi, baS Siiebti uSj'föbne, unb fo bat er je| gfcbtuinb mette geige,
mie be ®ujti guet breffiert fei. „Seg ®i!" Unb uf ber ©tett ift be

®U£ti fotgfam aneg'tege, unb btoS fini gtanjige=n=2tuge bänb um fo
inftanbiger b'betttet. Unberbeffe bat be ©eorg gfeit jum Soneti: „SBenn
er mit ®ir ,,b' tpanb gfdjütttet" bat, fo tbuet er ®ir gmüfj nünt meb,
fo ift er en guete Srünb! SBitt? ftftuefjt nu fäge: gib'S Sööfjti!" Unb
be fRidjarb bat ibnt au no pegfprocbe, er fott b' £>anb anebebe, unb
fo bat be Soneti, no batbe furcbtfant, b' §anb uSgftrecft unb gfeit:
,,©ib 'S Soityti!" Unb benn ift be ®U£Ü oor ibn anegböcftet unb
bat fo niebticb unb jabm 'S rectft „§änbti" b'bote, bafj eS be Soneti
uf eintol luftig b'bunft unb er 'S bo felber nomot g'macbt bat. Unb
uf baS bat be Soni atti fffurcbt unb fjinbfd^aft Oerlore unb 'S £>iinbti
fröbticb gftricbtet unb gfeit: „®arfft mit!" Unb mit be tuftigfte 3reube=
fprünge ift be ®u£ti a be SSuebe umeg'gumbet unb 2ttti finb munter
unb oergniiegt 'S ®ergti ufg'manberet bis jum SBeiber.

®öt ift benn be ©eorg itt en gani$e=n=3fer <bo ntit ber ©cbiff=
fabrt unb bat batb ufegfunbe, a meiern fßtä|ti bafj fie 'S miieffeb
abfahre tob, bab eS be SBinb guet i b'_@eget treffi; unb obni baff
er bat mette prabte mit fim SBiiffe, bänb bie anbere jmei ©uebe

g'merft, bab fie an ibnt e famofe Sebrmeifter bänb, unb oiet meb
greub gba an ibrem ©d^iffti, atS fie obni be ©eorg gba betteb. Unb
be ©eorg, mit er fo i fim ©tentent gfi ift, bat ficb aS en ganj artige
©fettfdfafter geiget, unb be ®ujçti ift biet em Soneti nobgtaufe, au
uf em fpeirnmeg, mo'S benn b'bunftet bat.

®o bänb be fftidjarb unb be Soneti ber SJtama oiet bergettt Oom

nünt."" Und ohni lang z' warten uf d'Antwort vom chline Herr
Brüeder ist de Richard zruck und hat artig zum Georg gseit: „Mir
löhnd em Toni sis neu Schiffli fahre, möchtist au mitcho?" „„Jsch
mer glich, " " hat de Georg nit grad höflig gseit, aber de Richard hat
guet gnueg g'merkt a sim Gsicht, daß er doch gern mitchäm, und hät
bloß no gseit: „Aber de Toneli fürcht halt Dis Hündli!" „„Ach,
der thuet ihm jo nünt — nu, ich chann ihn jo heimschicke. Marsch,
heim!"" hät de Georg gseit, aber er ist füürroth worde debi, wil er
doch im Stille wild gsi ist über de Fürchputz und wil's ihn g'reut
hät, sin lustige Dux heimz'schicke. Der hät au guet gnueg g'merkt,
daß 's em Georg nit so furchtbar ernst sei, ihn heimz'jage; denn wo
die beide Buebe duruf sind, em Toneli noh, hät er mit abeg'hängtem
Schwäuzli wieder agfange nohe laufe, und ist, zus Georgs heimlicher
Freud, im ene Wili wieder bi dene Buebe gsi und em Georg um d'
Bei umegschliche. Der hät gschwind das angstvoll Gsichtli vom Toni
gsehe und jetz, i der Ussicht uf's Vergnüege, isch es ihm selber dra
g'lege gsi, das Büebli usz'söhne, und so hät er jetz gschwind welle zeige,
wie de Duxli guet dressiert sei. „Leg Di!" Und uf der Stell ist de

Duxli folgsam aneg'lege, und blos sini glänzige-n-Auge händ um so

inständiger b'bettlet. Underdesse hät de Georg gseit zum Toneli: „Wenn
er mit Dir ,,d' Hand gschüttlet" hät, so thuet er Dir gwüß nünt meh,
so ist er en guete Fründ! Witt? Mueßt nu säge: gib's Tööpli!" Und
de Richard hät ihm au no zuegsproche, er soll d' Hand anehebe, und
so hät de Toneli, no halbe furchtsam, d' Hand usgstreckt und gseit:
„Gib 's Tööpli!" Und denn ist de Duxli vor ihn aneghöcklet und
hät so niedlich und zahm 's recht „Händli" b'bote, daß es de Toneli
uf eimol lustig d'dunkt und er 's vo selber nomol g'macht hät. Und
uf das hät de Toni alli Furcht und Findschaft verlöre und 's Hündli
fröhlich gstrichlet und gseit: „Darfst mit!" Und mit de lustigste Freudesprünge

ist de Duxli a de Buebe umeg'gumpet und Alli sind munter
und vergnüegt 's Bergli ufg'wanderet bis zum Weiher.

Döt ist denn de Georg in en ganze-n-Jfer cho mit der Schifffahrt

und hät bald usegfunde, a welem Plätzli daß sie 's müessed

abfahre loh, daß es de Wind guet i df Segel trefft; und ohni daß
er hät welle prahle mit sim Müsse, händ die andere zwei Buebe
g'merkt, daß sie an ihm e famose Lehrmeister händ, und viel meh
Freud gha an ihrem Schiffli, als sie ohni de Georg gha hetted. Und
de Georg, wil er so i sim Element gsi ist, hät sich as en ganz artige
Gsellschafter zeiget, und de Duxli ist viel em Toneli nohglaufe, au
uf em Heimweg, wo's denn d'dunklet hät.

Do händ de Richard und de Toneli der Mama viel verzellt vom
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©eorg, unb fie pt fi au intereffiert für bä üertaffe Sueb, unb b'benft,
eê tpt ibnt gttmfi guet, tuenn er am Dbeb öfpe=n im eue Weitere

gamitieïreiê mär, unb brum pt fi gfeit jum itticprb, er föH be

©eorg bi ber träcb)f±e ©c^ifffafjrt nocper mit pimbringe. Itnb grab
am nadffte $ag ift mieber eu guete äßinb gfi; bo pnb Wittag be

SfticEjarb uub be $oni grab be ©eorg abgptt unb b' Stabig finer
ïante upriip't. Stber bie £)ât'ê pit nit oerftanbe, ba§ pnb fie felber
batb g'merft, menn fie fpo e frünbticp (Sific^t g'macp pt, unb roo

fie gfep bjärtb, baff be ©eorg ipe 2111'§ miiefj tut i'S tin! Dp fäge,

pnb fi au b'benft, ba§ fei tangmitig für be ©eorg. Itnb be ©eorg

pt greub gp, bafj bie nette Suebe ip abgptt unb i'gtabe pnb,
unb ift mit em ®upi gern mieber mit ibjne jum SBeipr ufe. Sebeê=
mot menn'ê ©cpffti mieber abgfapen ift, fo fcpn grab oormärtö unb
fo gap oo fetber, mit ber SCSinb i b' ©eget b'btofe pt, pt'8 mieber
en neue Subet g'gep unb benn finb fie unberbeffen a'§ anber Ufer
gfbrunge, go 'ê ©cpffti in ©rnpang net). Unb mit 'ê attemit am
glicEje ißtäpi g'tanbet pt, fo ift ber ©eorg uf be Sfatt dp, en £>afe

j' baue. ®aë pt e neui Suft unb en neue=n*Sfer g'get) ; tiom noocp
fteinige Söergftrööfjti pnb fie je| ©tei pretreit uf ®ob unb 2ebe.

Unb baff e§ no met) geb, pnb fie e par anbere Suebe no g'rüeft,
roo mit eme ®ract) gfprunge finb, unb bie finb gfproinb au in Sfer
dp unb t)änb mädtjtig gptfe. Unb benn pt be ©eorg fini Sacfe=n=

apoge, b'Stermet mit pnbere gftreift unb benn trom Ufer u§ agfange,
bie gröfjte ©tei i§ Sßaffer lege, fo üiete ufenanb, bi§ fie guet über'S
SBaffer g'tueget pnb, unb fo öpe en 2lrm lang fee4märt§. Unb benn

ipp üier ©dtjritt ufenanb no e ÜJiüürti, e gap gtid^igê, unb benn

pt er gfeit, er mett am anbere Sag e 93rettti mitbringe jum über
beibi SDiüürti tege, bafi er cpnn bruf ftot) unb jebi ©ite mit eme

Soge gegen bie anber miter baue unb nu fo biet offe tot), baf? be

Stiegenb igrottänber guet dpmt inefape. Se| finb fie nomot uf b'

2tbfaptfite gfprunge mit em ©cpffti, go tnege, ob 'ê be SBeg in neu
b'baute §afe finbi, unb richtig ifct) e§ präpig bruf toêgfegtet, unb
e grojje§ Fallot) pt'8 g'gep roo'8 je| mie en jietberoufste Samper
jroüfcpt bene jroei Süüürti g'tanbet pt.

Serroit ifdf eâ Dbeb morbe unb bie Suebe finb atti mitenanb

luftig pimroärtp be Serg ab, unb be Soni unb be Sücprb pnb fi
gap gfreut, be ©eorg pimj'bringe unb iper äJtama j' geige. Ser
ift g'erft moP e dp fcpüct) unb eifitbig gfi, aber e§ pt ipt bocf)

moP tpe, im ene j' fi, roo b'SJÎuetter '§ tifift SBörtti oerftanbe=n=
unb am ©ffmöd) unb ©pet bo be ©pnbe mit em gape tiebe ©fiep
Stntpit gnolf pt, unb mo-n=er mit fo biet Ufmerffamteit bepnbtet
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Georg, und sie hüt si au interessiert für dä verlasse Bueb, und d'deukt,
es thät ihm gwüß guet, wenn er am Obed öppe-n im ene heitere
Familiekreis wär, und drum hüt si gseit zum Richard, er soll de

Georg bi der nächste Schifffahrt nachher mit heimbringe. Und grad
am nächste Tag ist wieder eu guete Wind gsi; do händ z' Mittag de

Richard und de Toni grad de Georg abgholt und d' Jladig finer
Tante usgricht't. Aber die hät's halt nit verstände, das händ sie selber
bald g'merkt, wenn sie scho e fründlichs Gsicht g'macht hät, und wo
sie gsehe händ, daß de Georg ihre All's müeß lut i's link Ohr säge,

händ si au d'deukt, das sei langwilig für de Georg. Und de Georg
hät Freud gha, daß die nette Buebe ihn abgholt und i'glade händ,
und ist mit em Duxli gern wieder mit ihne zum Weiher use. Jedesmal

wenn's Schiffli wieder abgfahren ist, so schön grad vorwärts und
so ganz vo selber, wil der Wind i d' Segel b'blose hät, hät's wieder
en neue Jubel g'geh, und denn sind sie underdessen a's ander Ufer
gsprunge, go 's Schiffli in Empfang neh. Und wil 's allewil am
gliche Plätzli g'landet hät, so ist der Georg us de Jfall cho, en Hase
z' baue. Das hät e neui Lust und en neue-n-Jfer g'geh; vom nooche

steinige Bergströößli händ sie setz Stei heretreit uf Tod und Lebe.

Und daß es no meh geb, händ sie e paar andere Buebe no g'rüeft,
wo mit eme Drach gsprunge sind, und die sind gschwind au in Jfer
cho und händ mächtig gholfe. Und denn hät de Georg sini Jacke-n-
abzoge, d'Aermel wit hindere gstreift und denn vom Ufer us agfange,
die größte Stei is Wasser lege, so viele ufenand, bis sie guet über's
Wasser g'lueget händ, und so öppe en Arm lang see-iwärts. Und denn

öppe vier Schritt usenand no e Müürli, e ganz glichigs, und denn

hät er gseit, er well am andere Tag e Brettli mitbringe zum über
beidi Müürli lege, daß er chöun druf stoh und jedi Site mit eme

Böge gegen die ander witer baue und nu so viel offe loh, daß de

Fliegend Holländer guet chönn inefahre. Jetz sind sie nomol uf d'

Abfahrtsite gsprunge mit em Schiffli, go luege, ob 's de Weg in neu
b'baute Hase findi, und richtig isch es prächtig druf losgseglet, und
e großes Halloh hät's g'geh, wo's jetz wie en zielbewußte Dampfer
zwüschet dene zwei Müürli g'landet hät.

Derwil isch es Obed worde und die Buebe sind alli mitenand
lustig heimwärts, de Berg ab, und de Toni und de Richard händ si

ganz gfreut, de Georg heimz'bringe und ihrer Mama z' zeige. Der
ist z'erst wohl e chli schüüch und eisilbig gsi, aber es hät ihm doch

wohl thue, im ene Hus z' si, wo d'Muetter 's lisist Wörtli verstande-n-
und am Gspröch und Spiel vo de Chinde mit em ganze liebe Gsicht

Antheil gnoh hät, und wo-n-er mit so viel Ufmerksamkeit behandlet
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worben ift. Unb wo bemt be ißap Dom Siprb unb 2wni jum Dbeb=

effe beimp ift unb be jung ©oft wie en Setannte begrüefjt t)öt —
Dom Serielle Do fine Suebe tier — unb Wo benn bim ©ffe unb nop
ber bie ptig ©pfftifabrt unb be £>afebau b' pupunterbattig b'bitbet
bat, bo ift be ©eorg fripicb uftbouet unb bot ent £>err Qmbjof mit
gtän§ige=n=2tuge munter g'antWortet uf fini Sroge. Unb ber bat au
Sreub gba a bent ufgwecfte Surft, unb Wo be ©eorg ißuntt fiebni
gfeit bat, er müefi je| ptm, nnb mit ber ©baPen i ber fpanb frifcb
unb bocb böfli^ Stbie gfeit bat (benn bi fim Setter ®apän I)ät er

faft mititärifp ®i§jifttin g'ternt), bo bänb be fperr unb b' grau
Snpf gfeit, er föü bocb aüi Dbeb ju ibne p unb bi ibne grab
Wie babeim fi.

Unb fo ifdf au d^o; i be Serie, fo tang fi am £>afe b'baut bänb,
bänb ibn b' Suebe=n=3mbof jebeê Stot mit beintjoge, unb wo=n=er bi
ibne jum erfte SM en ©teibaupfte gfebe bat, b&rô fi bie gröjft
Sreub gtja mit fim ©ntpcte bräber. Sim erfte Stot bat' er b' Sor=
tage oerftanben unb ripig nobb'baut, unb benn bat b' Stoma Snpf
g'wünfp, bafi er jebeê Stot en Sau Dorrnap, unb benn be 3tiprb
unb benn be îoni 'ê ©lieb fpn nobbaueb, unb bie anbere .gwei
juetuegeb unb urttjeiteb. Itnb wo be fßapa emot bebi gfi ift, bat er
nünt atS bene Suebe jugtueget, unb bo bott er ä'mot e ©tuet ©itter--

papier, fd^nibet brei Stätter beoo ab unb git jebem Sueb ein§ i
b' fjanb mit eme Steiftift. Unb benn bänb fie müeffe en SBürfet fo

Seiepe, baff me bie Dorber unb bie ober unb bie rep gläp gfebe

pt, unb benn au ©DierUSäfeti unb Satte, unb ©tegeti unb SLbürti
unb anberi ganj einfap Saute, unb bänb benn ttacb bene llebige
ifirni Sauftei no ganj anberft atuege g'ternt unb attewit neui g'famme-
fteßige=n=erfunbe.

Stber noper finb für bie ©rofje wieber b' ©ptetufgobe ctjo, fie
bänb e 2Bop Dor em ïoneti müeffe i b'©pet. llnb brum bat je|
au b' ©pfffabrt uf em SBepr müeffe=n=igftetlt werbe, benn b' Stoma
£)ät be Swneti nit alleinig gob tob-

2lber emot am ene Stomittag bat er bocb f° b'betttet, fo bepg,
unb b' Stoma mit ben Strme um be |)at§ g'bebet, unb mit em ©bPftt
gftrptet, Wie ne rechts Stattierppi, bajï fie ibm bocb ertaubi, 'ê
©pffti 5' neb nnb em°t alleinig fabre j' tob- 2lber fie ift in ber

Slngft um ipe=n=Siebting feft b'btiebe unb bat ibm '§ nit ertaubt.
$0 ift en Sfuecb p, unb b' Stoma ift mit ber ®ame i'§ fpn

gimmer, unb be ïoneti ift alleinig i ber ©tube b'btiebe. ®o bät ibn
b'Suft ganj überwältiget, '§ ©dtjiffti ftint u§ em Gpfte b' neb unb
bamit pm SBepr ufe fpajiere. ®afj er benn ber Stama unfotgfatn
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worden ist. Und wo denn de Papa vom Richard und Toni zum Obed-
esse heimcho ist und de jung Gast wie en Bekannte begrüeßt hat —
vom Verzelle vo sine Buebe her — und wo denn bim Esse und noch-
her die hütig Schifflifahrt und de Hafebau d' Hauptunterhaltig b'bildet
hat, do ist de Georg fröhlich ufthauet und hat em Herr Jmhof mit
glänzige-n-Auge munter g'antwortet uf sini Froge. Und der hat au
Freud gha a dem ufgweckte Burst, und wo de Georg Punkt siebni
gseit hat, er müeß jetz heim, und mit der Chappen i der Hand frisch
und doch höflich Adie gseit hat (denn bi sim Vetter Kapitän hat er
fast militärischi Disziplin g'lernt), do Hand de Herr und d' Frau
Jmhof gseit, er soll doch alli Obed zu ihne cho und bi ihne grad
wie daheim st.

Und so isch au cho; i de Ferie, so lang st am Hase b'baut Hand,
händ ihn d' Buebe-n-Jmhof jedes Mol mit heimzöge, und wo-n-er bi
ihne zum erste Mol en Steibauchaste gsehe hat, Hand si die größt
Freud gha mit sim Entzücke drüber. Bim erste Mol hät' er d' Vorlage

verstanden und richtig nohb'baut, und denn hät d' Mama Jmhof
g'wünscht, daß er jedes Mol en Bau Vormacht, und denn de Richard
und denn de Toni 's Glich schön nohbaued, und die andere Zwei
zuelueged und urtheiled. Und wo de Papa emol debi gsi ist, hät er
nünt als dene Buebe zuglueget, und do holt er z'mol e Stuck
Gitterpapier, schindet drei Blätter devo ab und git jedem Bueb eins i
d' Hand mit eme Bleistift. Und denn händ sie müesse en Würfel so

zeichne, daß me die vorder und die ober und die recht Flächi gsehe

hät, und denn au Gviert-Täfeli und Balke, und Stegeli und Thürli
und anderi ganz einsachi Baute, und händ denn nach dene Uebige

ihrni Baustei no ganz änderst aluege g'lernt und allewil neui Z'samme-
stellige-n-erfunde.

Aber nachher sind für die Große wieder d' Schuelufgobe cho, sie

händ e Woche vor em Toneli müesse i d'Schuel. Und drum hät jetz

au d' Schifffahrt uf em Weiher müesse-n-igstellt werde, denn d' Mama
hät de Toneli nit alleinig goh loh.

Aber emol am ene Nomittag hat er doch so b'bettlet, so herzig,
und d' Mama mit den Arme um de Hals g'hebet, und mit em Chöpfli
gstrichlet, wie ne rechts Flattierchätzli, daß sie ihm doch erlaubt, 's
Schiffli z' neh und emol alleinig fahre z' loh. Aber sie ist in der

Angst um ihre-n-Liebling fest b'bliebe und hät ihm 's nit erlaubt.
Do ist en Bsuech cho, und d' Mama ist mit der Dame i's schön

Zimmer, und de Toneli ist alleinig i der Stube b'bliebe. Do hät ihn
d'Lust ganz überwältiget, 's Schiffli flink us em Chaste z' neh und
damit zum Weiher use z' spaziere. Daß er denn der Mama unfolgsam
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fei, ifi ipm im Slugeblicf nit fjcxlb fo fcplimm borcpo; er ift Die! frifcper
unb feI6ftärtbiger ioorbe bie paar 3Bocpe=mum bie grope Suebe, unb
pät b'benft, b' ÜJiama f)et> gmüp en unnötpigi Slngft «nb ©org, unb
wenn er benn mit em ©cpiffli peil unb ganj toieber peimcpäm, fo
benf fie gtoüp felber, fie melt fei Slngft mep pa.

Sllfo ift be 2oni bebobufelet; b' SJtagb pat ipn au nit gfepe,
mit fi im Ëpetter b' Depfelpurb igrumt pät be Stomittag. ®o ift er
benn bi'S ©eorgS £>uS oorbi unb pät e ganji greub gpa, mo ipm be

®ujli fcpo oo toitem entgegegfprunge=n=unb an ipm ufegjucft ift unb
b'bettlet pät mitj'gop. Unb er ift ganj ftolj gfi, mo ipm baS §ünbli
fo nope g'mebelet ift, grab als ob er fin SJleifter mär.

©cpo uf em 28eg ift e cpli en äßihb g'gange, unb mo jep be

ïoneli mit em SDujli am SBeiper obe gftanbemUft, ift be SBinb no
ftärcper gfi unb eS pät grab fo uëgfepe, als ob's balb go regne cpäm.
Slber eimol pät bocp be fÇIiegenb ipollänber fülle burefapre; atfo ift
jep be £oni a'S gmopnt Stbfapripläpli gftanbe=n=unb pät 'S ©cpiffli
abfapre top. Slber mie furioS ift jep baS püt g'gange? ©anj en anbere

Sßeg als fuft, unb pät fie allpott b'breipt unb melle=n=uf b' ©ite=n=

abetige, unb pät nüt mep meße müffe üo fint ficpere |>afe, unb ift
aß i bent Sßeiper umenanb gfeglet, bap 'S em Smneli peip unb peiper
morbeit ift bor Slngft. Unb menu 'S ©cpiffli emol ngöcper gegem Ufer
gfapremUft, fo ift be ïoneli gfcpmittb uf bi fetb ©ite gfprunge; o,
toenn er 'S nu mieber in £>änbe pett! iyep ipp mieber emol

an Dtanb gfapre, be SLoneli fpringt gfcpminb pi ttnb pät nu no müffe
an Dtanb abecpnüüle unb fi recpt ftrecfe, unb ift bereits mit be ginger=
fpipe bra djo, — bo cpitnt en neue SSinbfiop unb tribt 'S ©cpiffli
mieber fort bom Ufer. D mep — unb i ber Slngft pät fi be îioneli
no meHe nopfirede unb fallt — plumps — i bas (palt SBaffcr, unb
pät g'fräipt unb jablet unb gftrablet, fo biel er pät cpönne, aber teiber,
leiber ift fein SUienfdp i ber Stöödpi gfi. Iber mie toll pät je| be

2)ujli b'PeHet unb ift uf ber SBiefe umenanb igfcpoffe, buruf unb
burab unb pi unb per, go SJÎenfdfe fuecpe 511m pelfe. llnb — 0 gropeS
®lüd — uf baS peilloS Seile finb en ÜDla unb e grau uS em SBalb

ufe cpo, mo fie tpolj g'lefe unb Süfcpeli grnacpt pänb, bie pänb überaü
unteglueget, aber nünt gefepe als baS ^ünbli, mo fo rafig umenanb

faprt unb bellet, bap eS faft peifer morbe=n-ift. Sep pätS be SDÎa

unb b' grau gfepe unb ift mie be Slip uf 'S foS unb pät'S a be

®leibere jupft, ift e ©tärfli boruS em SBeiper jue unb pät pinbere»
glueget, ift mieber j'rucf unb pät'S no ärger gupft, unb benn pänb
fie jmol gmerft, bap er ipne mill fäge, fie fblieb mitcpo, unb finb jep,
fo gfcpminb fie pänb cpönne, pinber em Jpünbli bri bis an SSSeiper,
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sei, ist ihm im Äugeblick nit halb so schlimm vorcho; er ist viel frischer
und selbständiger worde die paar Woche-n-um die große Buebe, und
hat d'denkt, d' Mama heb gwüß en unnöthigi Angst und Sorg, und
wenn er denn mit em Schiffli heil und ganz wieder heimchäm, so

denk' sie gwüß selber, sie well kei Angst meh ha.
Also ist de Toni devodüselet; d' Magd hat ihn au nit gsehe,

wil si im Cheller d' Oepfelhurd igrumt hat de Nomittag. Do ist er
denn bi's Georgs Hus vorbi und hat e ganzi Freud gha, wo ihm de

Duxli scho vo witem entgegegsprunge-n-und an ihm ufegjuckt ist und
b'bettlet hat mitz'goh. Und er ist ganz stolz gsi, wo ihm das Hündli
so nohe g'wedelet ist, grad als ob er sin Meister wär.

Scho uf em Weg ist e chli en Wind g'gange, und wo setz de

Toneli mit em Duxli am Weiher obe gstande-n-ist, ist de Wind no
stärcher gsi und es hät grad so usgsehe, als ob's bald go regne chäm.
Aber eimol hät doch de Fliegend Holländer solle durefahre; also ist
setz de Toni a's gwohnt Abfahrtplätzli gstande-n-und hät 's Schiffli
abfahre loh. Aber wie kurios ist setz das hüt g'gange? Ganz en andere

Weg als sust, und hät sie allpott d'dreiht und welle-n-uf d' Site-n-
abelige, und hät nüt meh welle wüsse vo sim sichere Hase, und ist
all i dem Weiher umenand gseglet, daß 's em Toneli heiß und heißer
worden ist vor Angst. Und wenn 's Schiffli emol nßöcher gegem Ufer
gfahre-n-ist, so ist de Toneli gschwind uf di selb Site gsprunge; o,
wenn er 's nu wieder in Hände hett! Jetz isch richtig wieder emol

an Rand gfahre, de Toneli springt gschwind hi und hät nu no müsse

an Rand abechnüüle und si recht strecke, und ist bereits mit de Fingerspitze

dra cho, — do chunt en neue Windstoß und tribt 's Schiffli
wieder fort vom Ufer. O weh — und i der Angst hät si de Toneli
no welle nohstrecke und fallt — plumps — i das chalt Wasser, und
hät g'kräiht und zablet und gstrablet, so viel er hät chönne, aber leider,
leider ist kein Mensch i der Nööchi gsi. Aber wie toll hät jetz de

Duxli b'bellet und ist uf der Wiese umenand igschosse, duruf und
durab und hi und her, go Mensche sueche zum helfe. Und — o großes
Glück! — uf das heillos Belle sind en Ma und e Frau us em Wald
use cho, wo sie Holz g'lese und Büscheli gmacht Hand, die händ überall
umeglueget, aber nünt gesehe als das Hündli, wo so rasig umenand

fahrt und bellet, daß es fast heiser worde-n-ist. Jetz häts de Ma
und d' Frau gsehe und ist wie de Blitz uf 's los und hät's a de

Kleidere zupft, ist e Stückli vorus em Weiher zue und hät hindere-
glueget, ist wieder z'ruck und hät's no ärger zupft, und denn händ
sie zmol gmerkt, daß er ihne will säge, sie sölled mitcho, und sind jetz,
so gschwind sie händ chönne, hinder em Hündli dri bis an Weiher,



boll unheimlicher Sïtjrtig. .2lHeê ftitt unb ruljig — benn be Soneti ift
j' tejjt erfcfmhft gfi bo Stftrengig unb Stngft, unb £)ät gfpürt, baff er

je| müejj bertrinfe, unb ift bereitg im c^iieïe ©runb unneglege —
aber noodj am Ufer. Unb be Sujti pt '§ Sßtättfi gn'âu gmiifjt unb
b'beltet unb g'pûïet ug Sibegchräfte. Unb benn ift ber brab 9Jîa ohni
©finne i§ SBaffer g'gange unb hat bim erfte Schritt uf bem fumpfige
93obe be Sörper bom ©iiebti gfpürt. ©fdjminb hat er fi berno b'bücft,
bag tebÏDê ©t)inb a be SIeibere g'fafst unb ber grau b'bote unb ift
benn tbieber a'g Sanb g'freblet, tropfnajj, aber froh, bene=n=armen
©ttere bom bertrnnfne ©üebti bod) no en größere Jammer g'fparet
j' ha — aber b' grau hat bolt SDtitgefüht btog a be ©cfjrecfe bo ben
©ttere b'benft! Unb benn pt be ÏRa ihre 'g ßhittb tnieber abgnoh,
unb mitenanb finb fie em Sujçti nohgtaufe, too ihne mit SBingte unb
Quitte be SBeg geiget hat.

@g ift ber gran ganj angft gft uf be gommer 00 bere SJtuetter

bom Stjittb; toem 'g g'£)ört, tjänb fie jo nit gmiifjt; fie finb mit am
©erg obe beheim gft unb menig ig ©täbtti abecho; aber fie tjänb a
be fcpne Steibti fdjo gfelje, bafj me bo batb erfahrt, i meiern tpug
me bag ©itebti mangti.

llnb je| finb en .jperr unb en ©ueb mit finette ©fritte be

©erg uf cbjo — bag ift be tperr Smtjof unb be fïticbjarb gft. SBo fie
heimcho finb go ®afft trinfe, hat me be Soneti j'erft im ganje |>ug
unb ©arte gfuecht, attemit angfttidjer unb ctngfttidjer. So cbunt ber
SRama j'Sinn, mie be ©hU no g'fchmeidjtet heb um 'g ©djiffti, unb
•— mo fie je| boll banger Stfjnig noch em ©djiffti fuecfjt, ifd^ eg fort
-— atfo — nm'g £»mmefg mitte! $ ©iner fchrecftid^e=n=2thmg finb je|
Sttti, unb unberjögtich madjeb fi be fßap unb be Sticharb uf be SBeg

gum SBeiher. So feheb fie be SJta unb b' gran mit em bteidje, chatte

©hinb burab dho! D, mag ift bag fur e trnrige ©egegnig gft!
SUÎit gitterige=n=9trme hat be ©ater 'g ©tjinb entgegegnoh unb

feft a fi ane b'brûcft; mit gitterige ©hnüne ift er je| ber jSeimat

entgege unb hat be Sticharb grab uf ber ©tett jum Softer gfdjicft,
bah er djämm go SBieberbetebiggberfuedj mache. Unb e ©iertetftunb
bruf finb Sttti baheim nm'g ©ettti umegftanbe, bott banger gurcht
unb freubiger $offnig, Stodjbem me=n4f)m bie naffe ®teibti bom Sib
gfdjnitte unb ihn feft abgriebe gtja hat am ganje Körper, hat be tperr
Softer uf ber eine ©ite unb be ©ater uf ber anbere bem (hatte,
tebtofe Sörfierti b' SIrme im Saft uf unb ab betoegt, b'Sttama unb
be Stidjarb tjänb ihm b' guefifohte griebe mit mottene Siiedjer, unb
Sttti tjänb bott ©frnnnig uf'g Soni'g ©fichtti gtueget, ob bodj bie

tiebe»n=Steugti mieber ufgängeb.

voll unheimlicher Ahnig. Alles still und ruhig — denn de Toneli ist
z' letzt erschöpft gsi vo Astrengig und Angst, und hat gspürt, daß er
jetz müeß vertrinke, und ist bereits im chüele Grund unneglege —
aber nooch am Ufer. Und de Duxli hät 's Plätzli gnau gwüßt und
b'bellet und g'hüület us Libeschräfte. Und denn ist der brav Ma ohni
Bsinne is Wasser g'gange und hät bim erste Schritt uf dem sumpfige
Bode de Körper vom Büebli gspürt. Gschwind hät er si derno b'bückt,
das leblos Chind a de Kleidere g'faßt und der Frau b'bote und ist
denn wieder a's Land g'kreblet, tropfnaß, aber froh, dene-n-armen
Eltere vom vertrnnkne Büebli doch no en größere Jammer g'sparet
z' ha — aber d' Frau hät voll Mitgefühl blos a de Schrecke vo den
Eltere d'denkt! Und denn he't de Ma ihre 's Chind wieder abgnoh,
und mitenand sind sie em Duxli nohglaufe, wo ihne mit Winsle und
Hüüle de Weg zeiget hät.

Es ist der Frau ganz angst gsi us de Jommer vo dere Muetter
vom Chind; wem 's g'hört, händ sie jo nit gwüßt; sie sind wit am
Berg obe deheim gsi und wenig is Städtli abecho; aber sie händ a
de schöne Kleidli scho gsehe, daß me do bald erfährst i welem Hus
me das Büebli mangli.

Und jetz sind en Herr und en Bueb mit schnelle Schritte de

Berg uf cho — das ist de Herr Jmhof und de Richard gsi. Wo sie

heimcho sind go Kaffi trinke, hät me de Toneli z'erst im ganze Hus
und Garte gsnecht, allewil ängstlicher und ängstlicher. Do chunt der
Mama z'Sinn, wie de Chli no g'schmeichlet heb um 's Schiffli, und
— wo sie jetz voll banger Ahnig noch em Schiffli suecht, isch es, fort
-— also — um's Himmels Wille! I Einer schreckliche-n-Ahnig sind jetz

Allst und unverzüglich mached si de Papa und de Richard uf de Weg
zum Weiher. Do sehed sie de Ma und d' Frau mit em bleiche, chalte

Chind durab cho! O, was ist das für e trurige Begegnig gsi!
Mit zitterige-n-Arme hät de Vater 's Chind entgegegnoh und

fest a si ane d'drückt; mit zitterige Chnüne ist er jetz der Heimat
entgege und hät de Richard grad uf der Stell zum Dokter gschickt,

daß er chämm go Wiederbelebigsversnech mache. Und e Viertelstund
druf sind Alli daheim um's Bettli umegstande, voll banger Furcht
und freudiger Hoffnig, Nachdem me-n-ihm die nasse Kleidli vom Lib
gschnitte und ihn fest abgriebe gha hät am ganze Körper, hät de Herr
Dokter uf der eine Site und de Vater uf der andere dem chalte,
leblose Körperli d' Arme im Takt uf und ab bewegt, d'Mama und
de Richard händ ihm d' Fueßsohle griebe mit wollene Tüecher, und
Alli händ voll Spannig uf's Toni's Gsichtli glueget, ob doch die

liebe-u-Aeugli wieder ufgänged.
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Hub, o feltgê SStüct, je| tyat be §err Softer en Sttfjemjug be=

inerft, Sebe=rt=unb äBarmi ift j'ntc£g'fef)rt unb wenn on be Sonett no
nünt gleitet t}ät bo fief) felber, fo ift er boc£) im ene ruhige, tiiüfe
gfunbe ©djtof bog'tege, unb über b' SSäcftt ift tuieber en ©djimtner
bo IRötbji djo. S' iDtama ift nit bom SSetttt etbeg j'bringe gfi, aber
bie SInbere ftrtb benn beruhiget i b' ©tubemmfe unb pnb benn bo
be ®eorg gfunbe mit bem Suç, tbo „93eibi" fc^o uf ber Umgang
gfftannt gfi finb, unb je| ift SttXeê tbieber bo tperje froî) gfi. ltnb
no^bem b' SJÎama ber erft traumerifcf) SStict bom Sonett mit (Sntjücfe
gfelje i)ät unb er tjatb im ©djtof „iötama" gfeit fjät, ift fie au iS

SBotjnjimmer d)0 lb benn f)ättb fie 2Ttti en fröf)ttc£)e 3'obeb gtja
mitenanb, be brab Su;rK e ganjeê Seïïerti bolt ©cfjirtfe

Unb too be Sonett tbieber gfunb gfi ift, finb emot 2tttt j'fämme
in Serg ufefpajiert ju bene brabe £üte, too be Soni früeb) gnueg
g'rettet fjänb, unb be ißajta fjät em arme ^ot^auer mit be tjerjttc^fte
SanfeStuorte e tfunbertfränfigi iöanfnote i b' tpanb brueft.

Sie Sttegenb §oHänber aber f)ät be ©eorg am aubere Sag nod)
em Ungtücf jiemttd) berborbe u§ em SBeitjer gtjott, unb fo berborbe
f)ät me itjn ufbtjatte jum Stbenfe — em Sonett au jur ©rinnerung
a fitt bert)ängnifeboße erften Ungetforfam.

Ueferi brei $uebe=maber finb gueti Samerabe b'btiebe bur itjri
gattji Qugebjit, unb 'S ipuS Sm^of ift em (Seorg fini jtueiti fbeimat
gfi, bis er at§ junge SßatroS bene liebe Süte jum lebte ÜDtot b' ijpanb

jum Stbfct)ieb gfc^ütttet t)ät.

îDsr Jjaf*
Dtto :

Sotjanna, was foil bein betrübte» ©efidjt?
©age mir fdjnelt, toaS gefällt bir benn nidE)t?

gotianna:
2td) Dtto, eS fiel mir gerabe ein,
Sd) modjte biet lieber ein Snabe fein.

Dtto:
®et)' boct), baS fann id) nid)t berftetfn;
SBarum tbäre benn baS fo fd)ön?

Söif anna:
Sa tbeifjt bu, bleute ift ipanbarbeitsftunbe,
Sa» ift für mieb gar betrübte Sunbe,
Sen ©aum bieg' id) niemals grabe um,
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Und, o seligs Glück, jetz hat de Herr Dokter en Athemzug
bemerkt, Lebe-n-und Würmi ist z'ruckg'kehrt und wenn an de Toneli no
nünt gwüßt hat vo sich selber, so ist er doch im ene ruhige, tüüfe
gsunde Schlof dog'lege, und über d' Bäckli ist wieder en Schimmer
vo Röthi cho, D' Mama ist nit vom Bettli eweg z'bringe gsi, aber
die Andere sind denn beruhiget i d' Stube-n-use und Hand denn do
de Georg gsunde mit dem Dux, wo „Beidi" scho uf der Usgang
gspannt gsi sind, und jetz ist Alles wieder vo Herze froh gsi. Und
nochdem d' Mama der erst träumerisch Blick vom Toneli mit Entzücke
gsehe hat und er halb im Schlof „Mama" gseit hat, ist sie au is
Wohnzimmer cho und denn Hand sie Alli en fröhliche Z'obed gha

mitenand, de brav Duxli e ganzes Tellerli voll Schinke!
Und wo de Toneli wieder gsund gsi ist, sind emol Alli z'sämme

in Berg ufespaziert zu dene brave Lüte, wo de Toni früeh gnueg
g'rettet Hand, und de Papa hat em arme Holzhauer mit de herzlichste
Dankesworte e hundertfränkigi Banknote i d' Hand druckt.

De Fliegend Holländer aber hät de Georg am andere Tag noch

em Unglück ziemlich verdorbe us em Weiher gholt, und so verdorbe

hät me ihn ufbhalte zum Adenke — em Toneli au zur Erinnerung
a sin verhängnißvolle ersten Ungehorsam,

Ueseri drei Bucbe-n-aber sind gueti Kamerade b'àliebe dur ihri
ganzi Jugedzit, und 's Hus Jmhof ist em Georg sini zweiti Heimat
gsi, bis er als junge Matros dene liebe Lüte zum letzte Mol d' Hand
zum Abschied gschüttlet hät.

Wer hat's besser?
Otto:

Johanna, was soll dein betrübtes Gesicht?
Sage mir schnell, was gefällt dir denn nicht?

Johanna:
Ach Otto, es siel mir gerade ein,
Ich möchte viel lieber ein Knabe sein,

Otto:
Geh' doch, das kann ich nicht versteh'n;
Warum wäre denn das so schön?

Johanna:
Ja weißt du, heute ist Handarbeitsstunde,
Das ist für mich gar betrübte Kunde,
Den Sanm bieg' ich niemals grade um,
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SJÎeine Siidfe — öie toerben frumm,
®ie 2Rafd)en fatten mir bon ben Nabeln,
2(d), ba gibt eê immer ju tabetn;
SBär' id) ein Snabe, id) fage bir,
®a bertangte fein SRenfd) fo ctmaê bon mir.

Dtto:
216er Ijaft bu mo£)t aucf) 'mal gefetfen,
38a§ mir Snaben mäffen berftefjen;
3d) fage bir, bu fjättft e§ für gabeln,
2Baä mir lernen für fdfmere 23ofabetn.

®a gibt e§ ein 93uc^ bott bon Striaen unb Greifen,
®ie 2t unb 23 unb © immer tjeiffen ;

2tnd) fam mir neulidj ein 23ud) in bie tpänbe,
®aè ift üoH Sailen bon 2tnfang ju ©nbe,
Unb nun bap nod) gar ba§ Satein,
2Baê ift ba» erft für eine ißein.
3of)anna, idj fag' bir, gieb biet) pfrieben,
(£uc£) ift ba» fdjönere Soo§ belieben.

3 o f) a n n a :

SBenn um fünf illfr bie Sd)ul' ift p ©nbe,
®ann nimmt bodj fein 93ub' metjr ein 23udj in bie fpättbe,
®ann fpieten fie luftig unb taufen umfjer,
28ie menn eê afle ®ag' Sonntag mar'.
Später giefien fie ben fdjönen Sotbatenrod an,
28ie fcfjabe, baff idj, Stermfte, baä aucf) nic£)t faitn.

Dtto :

3n bem einen bift bu nicf)t gut informirt,
üRacf) ber Scrute mirb erft redit ftubirt;
®aê gefjt fo loeiter nod) 3i£)l'e fing,
®a mürbe bir boef) gemiff mofff bang.
Unb ma» ift an bent fdjönen tRod gelegen,
®'rtn muff man mârfdjiren itt Sturm unb tRegen,
Unb ba§ oft ftunbentang mit leerem SRagen,

®ap nod) ben ferneren ®ornifter tragen.
©etjagen mürbe btr baê fid)er(id) nidjt,
3d) fef)' im ©eift fdjou bein fläglicl) ©eficfjt.

3of)anna:
üRutt ja, id) fann bir niept Unrest geben,
3ebe§ fjat feine ÜRotf) im Seben;
2(ber menn einem bie SRettfdjen beleib'gen,
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Meine Stiche — die werden krumm,
Die Maschen fallen mir von den Nadeln,
Ach, da gibt es immer zu tadeln;
Wär' ich ein Knabe, ich sage dir,
Da verlangte kein Mensch so etwas von mir.

Otto:
Aber hast du Wohl auch 'mal gesehen,

Was wir Knaben müssen verstehen;
Ich sage dir, du hältst es für Fabeln,
Was wir lernen für schwere Vokabeln.
Da gibt es ein Buch voll von Strichen und Kreisen,
Die A und B und C immer heißen;
Auch kam mir neulich ein Buch in die Hände,
Das ist voll Zahlen von Anfang zu Ende,
Und nun dazu noch gar das Latein,
Was ist das erst für eine Pein.
Johanna, ich sag' dir, gieb dich zufrieden,
Euch ist das schönere Loos beschicken.

Johanna:
Wenn um fünf Uhr die Schul' ist zu Ende,
Dann nimmt doch kein Bub' mehr ein Buch in die Hände,
Dann spielen sie lustig und laufen umher,
Wie wenn es alle Tag' Sonntag wär'.
Später ziehen sie den schönen Soldatenrock an,
Wie schade, daß ich, Aermste, das auch nicht kann.

Otto:
In dem einen bist du nicht gut informirt,
Nach der Schule wird erst recht studirt;
Das geht so weiter noch Jahre lang,
Da würde dir doch gewiß wohl bang.
Und was ist an dem schönen Rock gelegen,
D'rin muß man marschiren in Stuun und Regen,
Und das oft stundenlang mit leerem Magen,
Dazu noch den schweren Tornister tragen.
Behagen würde dir das sicherlich nicht,
Ich seh' im Geist schon dein kläglich Gesicht.

Johanna:
Nun ja, ich kann dir nicht Unrecht geben,

Jedes hat seine Noth im Leben;
Aber wenn einem die Menschen beleid'gen,
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Kamt mieber ein Knabe fic^ 6effer berttjeib'gcn,
@r £)at bie Kraft unb tjat and) ben SJiutf) —
So, bie Knaben, bie fyaben'ê bod) gut.

Otto:
Kraft unb SDtutf) muffen mir freilief) fjaben,
Sfjr fjabt bafür mieber anb're ©oben;
SBenn iljr eudj int Kodjen unb Staden rec^t übt,
©o feib ifjr bon SSater unb Sautter geliebt;
SBir muffen unä tnagen t)inau§ in bie ©djladjt,
Unb toenn eS um unb um un§ fradft,
Hüffen mir unfer gnte§ 931ut berfprt|en,
SBantt iljr ju f?oufe fönnt rufjig fi|en.
©ott idj bir baS nod) metter betreiben?

Sotjanna:
2tcf) nein, ttf) mit! gerne ein SMbdjen bleiben S. S.

SttutlprürtjB.
1.

Seit)' beine §anb, o Kiitb, bie liebe, Meine §attb,
2Bo immer man non bir ein ®ienfttein fcf)on begefjrt,
©efättig fein uub gut, baS madjt bieb tieb unb mertl).
®ent' nur, e§ l)ätt' bid) ©Ott at§ ©ngtein bergefanbt,
8u Ijelfett ba unb bort, in jebem Slugenblid —
©otdi' freunbtid) ©ngtein îjter, mie mär'§ ein IjoIbeS ©fttd!

4.
Stnb'rer getiter fietjft bit nic^t, bift bit ftreng in eig'ner Sftidjt.
®enfen an bie eig'ne ©c^ulb, madjt üoH ©iite unb ©ebutb.

3.
®afs ber ®ag fei gtüdtidj, infialtêôolï, gebe ©tunb roa§ ©ute§ tragen fott.

2.
©§ fct)neie(ct, e§ betetet, eë gofjt ett d)iiete SBinb,
Ipäft ®it e ©tüdti Srob im ©ad, gib'ë am en arme ©t)inb.

3.
®ie Stcitter fatten ab Born Saum ®ie grüdjte unter üjrent ©d)u|,

Quin ©rbenfdjoB, @ie reiften ftitt;
St)t Seben mar ein ïurjer ®raitm, ©o tebten fie git greub unb Stub,

®a§ ift if)r Soo§. 3Bie ©ott e? mitt.
©ie fjnbeit einft al® Sînofp' entjüdt ®rttm fallen fie fo îtagtoë ab,

®ie 9Jîeitfcl)eiT alt', @o teicf)t, fo (eis,
Stuë grünenbem ©ejmeig beglüdt' Db teilte« audi üott ®ob ititb ©rab

Uns, SSogetfcfjalt. ®ie ©titnbe meifj.
©in SBint für bid), o äßenfdjenfinb,

O, nimm if)it an;
@o friebüott neigt fief) nur, fo linb

®e§ ©Uten Safjn.
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Kann wieder ein Knabe sich besser vertheid'gcn,
Er hat die Kraft und hat auch den Muth —
Ja, die Knaben, die Haben's doch gut.

Otto:
Kraft und Muth müssen wir freilich haben,

Ihr habt dafür wieder and're Gaben;
Wenn ihr euch im Kochen und Nähen recht übt,
So seid ihr von Vater und Mutter geliebt;
Wir müssen uns wagen hinaus in die Schlacht,
Und wenn es um und um uns kracht,

Müssen wir unser gutes Blut verspritzen,
Wann ihr zu Hause könnt ruhig sitzen.

Soll ich dir das noch weiter beschreiben?

Johanna:
Ach nein, ich will gerne ein Mädchen bleiben! 8. 8.

Sinnsprüche.
1.

Leih' deine Hand, o Kind, die liebe, kleine Hand,
Wo immer man von dir ein Dienstlein schon begehrt,
Gefällig sein und gut, das macht dich lieb und werth.
Denk' nur, es hätt' dich Gott als Englein hergesandt,
Zu helfen da und dort, in jedem Augenblick —
Solch' freundlich Englein hier, wie wär's ein holdes Glück!

4.
And'rer Fehler siehst du nicht, bist du streng in eig'ner Pflicht.
Denken an die eig'ne Schuld, macht voll Güte und Geduld.

3.
Daß der Tag sei glücklich, inhaltsvoll, Jede Stund was Gutes tragen soll.

2.
Es schneielct, es beielet, es goht en chüele Wind,
Häst Dn e Stückli Brod im Sack, gib's am en arme Chind.

3.
Die Blätter fallen ab vom Baum Die Früchte unter ihrem Schutz,

Zum Erdenschoß, Sie reiften still;
Ihr Leben war ein kurzer Traum, So lebten sie zu Freud und Nutz,

Das ist ihr Loos. Wie Gott es will.
Sie haben einst als Knosp' entzückt Drum fallen sie so klaglos ab,

Die Menschen all', So leicht, so leis,
Aus grünendem Gezweig beglückt' Ob keines auch von Tod und Grab

Uns Bogelschall. Die Stunde weiß.
Ein Wink für dich, o Menschenkind,

O, nimm ihn an;
So friedvoll neigt sich nur, so lind

Des Guten Bahn.
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JläffjjBl.
1. ©in SBort cuië fed)g Studjftaben.

1, 2, 8, 4, 5 unb 6 SBoti betn "pauStljier 1, 2, 3

Äommt'S com ebelften ©eraädjS tpat man @uteS allerlei,
Unb ift alten Ëinbern lieb, 6, 2, 1, 4, 5 gibt an,
jyft'g audj feilte nod) fo trüb. SBie man unterfdjeiben fann
Stimm barauê beit oierten Saut— Sitte Sttenfdjen auf ber SBelt,
3htr nid)t alfo breingefdjaut! 3iebe§ |mnbletn, ba§ ba bellt,
5, 1, 2, 3 ift'S ein ïïtann, 3ebe§ $ferb im gangen Sanb,
®en ein ©filler îennen fann. Sei'S oor Sßflug, oor Sîutfd)' gekannt.

2. SBeld)' <Defd)irrlein mag baë fein,
SSalb ift ®inte brin, balb SBein?

3. Unter jenen fdjönen —
SBotten mir ein ißläjdjen —
©ort ju effen unfern —!

4.
©in ftitter Saut ift in ber SÜtitte, Siott ©ijmmetrie ftefj'n bier baneben;
@r ift Don linfg unb redjtê ber britte. ®a3 ©ange roirb ein SSorroort geben.

5. SSon fed)S Sauten tnufjt ®u gtoei nur breljen,
Um gang anb're ®inge flugS gu feîjen :

©inmat ift'8 au§ Steinen feftgefügt,
©inmal ift's ein ©djroarm, ber raufcfjenb fliegt.

6. SBa§ brennt unb ift bodj fein fjeuer?
7. SBaë rinnt unb ift bodj fein SBaffer?
8. ©in gufammengefe§te3 SBort.

®ie erfte ©Übe Ijaft bu boppelt, bie gtoeite unb baS ©ange rootjl metjr als hoppelt.
9. 3Ba§ fdjlägt unb tljut bod) nicpt toelj?

10. SöaS beroegt fid) nur oortoärtS, nie riidroärtS?
11. SBeïc^eë ©ptigfeitstoort geigt Feine ©pätigfeit an?
12. SBie fomrnt man DorroärtS, otjne gu fahren unb gu laufen?,

13. |>omont)m.
®rei Saute nur, bod) fannft bu fold>e meljrfad) beuten:
@ar feierlicf) beftetjt'3 aus Dielen, Dielen Seilten,
©in anbermal ift'S ba, roenn SDjiir unb genfter offen,
Unb pat mit böfem Sßfeil balb ba, balb bort getroffen.
SÄancpmal jebocp unb fo fennt ipr'g gemifi Dor allen,
®enn jebem Äinbe tjat fein fdjnetter Sauf gefallen, —
®a rottt'sS auf Stöbern fdjtoer, burcp Stöbt' unb roeite Sluen,
$a, gar auf fteilem SBeg gitm SSerge fannft bu'S flauen.
®ie Dierte ®eutung geigt bag ©lägdjen an bem SOlunb,
Ob grofj, ob Flein ber ®urft, tljut eg getreulich funb.

14.
©in $eittoort, 2gjen wojjj oertraut, Sinn nimm barauS ben ftittften Saut,
©djon feit ben erften ©cpülergeiten. ©leidj wirb eg einen Särm Derbreiten,

®afj SltteS ängftlicp nad) iprn fcpaut.
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Räthsel.
1. Ei» Wort aus sechs Buchstaben.

1, 2, 8, 4, S und 6 Von dem Hausthier 1, 2, 3

Kommt's vom edelsten Gewächs Hat man Gutes allerlei,
Und ist allen Kindern lieb, 6, 2, 1, 4, S gibt an,
Ist's auch heute noch so trüb. Wie man unterscheiden kann
Nimm daraus den vierten Laut— Alle Menschen auf der Welt,
Nur nicht also dreingeschaut! Jedes Hündlein, das da bellt,
S, 1, 2, 3 ist's ein Mann, Jedes Pferd im ganzen Land,
Den ein Schüler kennen kann. Sei's vor Pflug, vor Kutsch' gespannt.

2. Welch' Geschirrlein mag das sein,
Bald ist Tinte drin, bald Wein?

3. Unter jenen schönen —
Wollen wir ein Plätzchen —
Dort zu essen unsern —!

4.
Ein stiller Laut ist in der Mitte, Voll Symmetrie steh'n vier daneben;
Er ist von links und rechts der dritte. Das Ganze wird ein Vorwort geben.

5. Von sechs Lauten mußt Du zwei nur drehen,
Um ganz and're Dinge flugs zu sehen:
Einmal ist's aus Steinen festgefügt,
Einmal ist's ein Schwärm, der rauschend fliegt.

6. Was brennt und ist doch kein Feuer?
7. Was rinnt und ist doch kein Wasser?
8. Ein zusammengesetztes Wort.

Die erste Silbe hast du doppelt, die zweite und das Ganze wohl mehr als doppelt.
9. Was schlägt und thut doch nicht weh?

1V. Was bewegt sich nur vorwärts, nie rückwärts?
11. Welches Thätigkeitswort zeigt keine Thätigkeit an?
12. Wie kommt man vorwärts, ohne zu fahren und zu laufen?^

13. Homonym.
Drei Laute nur, doch kannst du solche mehrfach deuten:
Gar feierlich besteht's aus vielen, vielen Leuten,
Ein andermal ist's da, wenn Thür und Fenster offen,
Und hat mit bösem Pfeil bald da, bald dort getroffen.
Manchmal jedoch und so kennt ihr's gewiß vor allen,
Denn jedem Kinde hat sein schneller Lauf gefallen, —
Da rollt's auf Rädern schwer, durch Städt' und weite Auen,
Ja, gar auf steilem Weg zum Berge kannst du's schauen.
Die vierte Deutung zeigt das Gläschen an dem Mund,
Ob groß, ob klein der Durst, thut es getreulich kund.

14.
Ein Zeitwort, Allen wohl vertraut, Nun nimm daraus den stillsten Laut,
Schon seit den ersten Schülerzeiten. Gleich wird es einen Lärm verbreiten,

Daß Alles ängstlich nach ihm schaut.
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$m grüplung fotn eS meift Don ©üben,
Unb fegte troden unfer Sanb.
Sm ©ommer braitf fjat eS ber rnüben
Katur Diel Äiipiung jugefanbt.
gmSpätperbft jagt eSbutcp bie ffiuren,
SiS bap fie f'nf)l beraubt, o met)!

15.
£yttt teinter liebft bit feine ©puren,
®a gibt eS ©is unb parten ©cpnee.
@o fontntt ber Surfil) jit alien $eiten,
Son Korb unb ©üb, ton Oft unb Sffieft,

®erpaptipn, Qfener mag itjn leiben,
®en ©cpetm, ber fiel) ttiept palten lägt.

16.

„®er" ift für ben Sîopf gemaept, „®ie" nimmt gange Sent' in Slept.

HäfffCcnüruugen tarn Br. 10.
1. $um ©elbftreimen:

®n epiine Sueb fcplicpt menge ®ag „@o, fo, e fuberS grrücptli Bift,
SInftatt i b' ©cpuel, in 'n Srombeerpag.
Unb rupftet böt in aller Stuep,
Unb benlt, 'S füg Kiemert nünt bepe,
SDSit er bim SeSpergtödti gfcpmtnb
Joeimgfpnntgen ift wie anberi ©pinb.
®o meint benn b' TOnetter no bepei,
SBaS für en brate Surft er fei.
©o ift er püt au tüüf terfiedt,
2Bo Seer' um Seeri präeptig fepmedt,
Unb benf't, er cpönn'S alleinig pa,
®o treff ipn alitteg Kiemert a.
®ocp palt, jept pört er fo e ®'jopt —
'$op SBett, jep ifep em nümme wopt,
Serfcpminbe möcpt' er bis in ©runb,
®enn grab fi ©cpuel ifep, too bo epunt.
®fcpwinb fiplüüft be Stöbert per unb pi,
Sercprüücpt fi, biliipt göpnb'S torbi,
Unb finb 'S benn fort, fo bin i balb
©o frop a§ torper bo im SBaib.
®ocp anberft pät be Seprer b'benft,
Unb fini ©cpaar iS SBälbli g'tenft:
Sotanifiere! pät er gfeit;
fßop äBett, ift bas e Suft unb $reub.
®enn Siueme gitS fo t'eini mep,
£üt barf me luftig Seeri nep;
®e Seprer fueipt no felber mit
Unb lueget, mo'S bie fepönfte git,
®oip pop, roaS pät er jep entbeclt —
®e Stöbert, tüüf im Snfcp terftedt:

®u ©djlingeti toll ®rug unb Sift!
©o, b o päft ®u be §uefte gpa,
SBaS gift benn äept ber fDtuetter a?"
®ettn füeprt be Seprer ipn jum Sîattb
Som fepötte SBalb, mit ftrettger §anb,
Unb atti ©cpüeler pinnebri,
©ie tttenb palt in ber Kööcpi fi,
@o lofe, ttaS be Seprer feit
gum Stöbert, wo jep liSli fepreit.
'S Kotijbued) nimmt be Seprer jept
Unb pät be Stöbert abegfept,
Unb lett ipm benn 'S Kotijbitecp per,
®rab fo, als ob 'S fiS ©epribpeft mär,
Unb pät ipm benn en ©pruep biltiert,
©o langfam, mie me bneipftabiert:

„§ett i gfdjafft zur reepte Sit,
SBäri jep tott f^reube,
®ocp Wenn 'S ®örn im ©Wüffe git,
®puet ©im SWS terletbe.
®äwäg milt i 'S nümme pa,
SBitt'S jep anberft riepte,
§üt no fang i tüipttg a,
draft pa mit be fßftidjte."

®aS fepribt be Stöbert flipig nop
Unb briiber wirb er ftiil unb frop,
®e Seprer pät ipm 'S Statt benn gfepenf t,
®ap er a bä Spaziergang bentt,
®er ®ag pät 'S Sürftii anberft gmaipt,
So jep a git er flipig Slept,

Unb wirb er je im 3;fer matt,
©o bentt er a fis gfipriebe Statt.

2. (Sin jmeifilbigeS Sßort: fïïtoftobft. 3. ©in Socp. 4. SJtufiftnftrumente.
5. ®ie granjofen: homme, pomme. 6. Stutp. (Son Stofeli SötüHer in tief»

finnigem Kacpbenfen auf bent 3S5ege zum Srunnen plöpliep erratpen.)
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Im Frühlung kam es meist von Süden,
Und fegte trocken unser Laich.
Im Sommer drauf hat es der müden
Natur viel Kühlung zugesandt.
JmSpätherbst jagt es durch die Fluren,
Bis daß sie kahl beraubt, o weh!

15.

Im Winter liebst du seine Spuren,
Da gibt es Eis und harten Schnee.
So kommt der Bnrsch zu allen Zeiten,
Von Nord und Süd, von Ost und West,
Der haßt ihn, Jener mag ihn leiden,
Den Schelm, der sich nicht halten läßt.

16.

„Der" ist für den Kopf gemacht, „Die" nimmt ganze Leut' in Acht.

Räthsvllösungen von Nr. 10.
1. Zum Selbstreimen:

En chline Bueb schlicht menge Tag „So, so, e subers Früchtli bist,
Anstatt i d' Schuel, in 'n Brombeerhag.
Und rüpflet döt in aller Rueh,
Und denkt, 's säg Niemert nünt dezue,
Wil er bim Besperglöckli gschwind
Heimgsprungen ist wie andern Chind.
Do meint denn d' Muetter no dehei,
Was für en brave Burst er sei.
So ist er hüt au tüüf versteckt,
Wo Beer' um Beeri prächtig schmeckt,
Und denkt, er chönn's alleinig ha,
Do tress ihn allweg Niemert a.
Doch halt, jetzt hört er so e G'johl —
Potz Welt, jetz isch em nümme wohl,
Verschwinde möcht' er bis in Grund,
Denn grad si Schuel isch, wo do chunt.
Gschwind schlüüft de Robert her und hi,
Verchrüücht si, vilicht göhnd's vorbi,
Und sind 's denn fort, so bin i bald
So froh as vorher do im Wald.
Doch änderst hat de Lehrer d'denkt,
Und sini Schaar is Wäldli g'lenkt:
Botanisiere! hat er gseit!
Potz Welt, ist das e Lust und Freud.
Denn Blueme gits jo keim meh,
Hüt darf me lustig Beeri neh:
De Lehrer suecht no selber mit
Und lueget, wo's die schönste git,
Doch Potz, was hät er jetz entdeckt —
De Robert, tüüf im Busch versteckt:

Du Schlingeli voll Trug und List!
So, do häst Du de Hueste gha,
Was gist denn ächt der Muetter a?"
Denn füehrt de Lehrer ihn zum Rand
Vom schöne Wald, mit strenger Hand,
Und alli Schüeler hinnedri,
Sie wend halt in der Nööchi si,
Go lose, was de Lehrer seit
Zum Robert, wo jetz lisli schreit,
's Notizbuech nimmt de Lehrer jetzt
Und hät de Robert abegsetzt,
Und leit ihm denn 's Notizbuech her,
Grad so, als ob 's sis Schribheft wär.
Und hät ihm denn en Spruch diktiert,
So langsam, wie me buechstabiert:

„Hett i gschafft zur rechte Zit,
Wärt jetz voll Freude,
Doch wenn 's Dörn im Gwüsse git.
Thuet Eim Alls verleide.
Däwäg will i 's nümme ha,
Will's jetz änderst richte,
Hüt no fang i tüchtig a,
Ernst ha mit de Pflichte."

Das schribt de Robert flißig noh
Und drüber wird er still und froh,
De Lehrer hät ihm 's Blatt denn gschenkt,
Daß er a dä Spaziergang denkt,
Der Tag hät 's Bürstli änderst gmacht.
Vo jetz a git er flißig Acht,

Und wird er je im Jfer matt,
So denkt er a sis gschriebe Blatt.

2. Ein zweisilbiges Wort: Mostobst. 3. Ein Loch. 4. Musikinstrumente.
5. Die Franzosen: Iiomws, xomms. 6. Ruth. (Von Roseli Müller in tief¬

sinnigem Nachdenken auf dem Wege zum Brunnen plötzlich errathen.)
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|tt, (Stollen* (Stephanie ©eiler.

Mt rnueß ©i? föriefti j'oberft ft,
©it Ijäft taug gnueg bruf mi'teffe ptauge,
2Bit '? tet^t Wot '? §eftti ol)ni ®i
3ft uf fi ©d)ioiserrei?"ti g'gange.
Strut'? ©rÖpfü, roie roirft b'blätttet :

„©eroie, ftofjt niene brirnt ©t. ©alte?
&ät'? ©riteßli, roo;n;i gfc^affet lja.
©eu ©ante äd)t fei SUtjti gfatle?"

3oroof)t, mi ^renb bamit ift groß,
SBifl'? miner Sebtiä fiebrig b'hatte,
3 ha'3 [o gnet nerforget bloß
3m $efttag?gfaitgbud), nöb im alte,
Wit fammt em große ©ounert brum,
33 i? baß i fdjribi — nnbeebeffe —
©o, roo;it;i gicf)riebe Ija, roie bumm,
£att i ba? donnert ganj nergeffe.

©o finb i '? itodjfjer, roie '? bemt goljt,
ilnb hett'? no roefle ineruefe;
©od) f»ani groüßt, jefj ifc^ e? s'fpoht,
We d)a fei agïjenft? JÖtättti brncf'c.
©rum ©riteß itnb ©anf, unb '? ift recht fdfab,
©aß ©' ttilmme d)o bift, troß mim ißaffe
Unb trot) mim ©tiibli, bo parab
3unt Sftuebe, iß:fauberle;u;unb ©fpaffe.

^arttttt*#* Ißfarrhau?. SBertlja ©ietfdji. ©a
tauten ja auet) roieber einmal meine tieben, nie
oergeffettett ©rftting?fd)reiberleitt auf; grüß ©ott,
'? freut ntid), roieber einmal non (Sud) §it feljen
unb ju |öteit. ©enit ba id) nun ©iter fdjöne?
tßfarrhau? auf bent 33itbdjen nor mir habe, benfe
ich mir ^inter bett $enftertt nod) bie bvei lieben
Äinberföpfdjen, mit fammt bent SÖi'tfi. ©? muß
überhaupt eilt lnuitberfdjöite? ^läßdjen fein, too
©u rooßnft, fo feft unb ficher, unb fd)ttßeitb fte^t
bie Stitfye nnb bie ftattlidje ^eftung ßinter ©urern
Jpeim. Unb banor raufest gleich bie Stare noriiber
— e? ift ein Söilbdjeit jutn Waten! ©a? ©arten;
häu?leitt babe id) balb entbeeft, ja ba ift e? ge;
miß bcl'3'9 3U fi^en I 3d) fd)icfe meine ©ruße in
alte ftenfter be? Sfsfarrhaufe?, in ba? ©artenh'&u?;
c^ett, att bie Äitdje, bie geftung, bie frönen SÖöume

unb ben fftußl — 3Kargrtt| ©ietfehi. ©u ßaft
aber fc^ceiben gelernt feit einem ^aljrel 3<h
bet)alte halt febe? Sßrieflein forgfättig auf unb Surd);
lefe gern bie früheren immer roieber. 3$ wollte,
ich fönntc ©eine $erieitarbeiten fe^en unb ©ich
au$l Silice Weier ha^e Id) teiber nicht gefehen,
ba? thut mir fehr leib ©ie hat auch fdjoit lange
fein Sprleftein mehr getrieben, barum habe id)
nicht gemußt, baß fie fo nahe bei mir ift, fottft
hätte id) fie fd)on am „gäcfli" gepaeft! — (Sbitatb
©ietfehi. 3a poß tufig, diaft ©u au fd)o fo en
fd)öne fÖrief fc^ribe? 3 ha s'erft miieffe j'unberft
Ittege, ob au g'roüß em ©bi fin Sfîarne unberfeßriebe
fei. Stlfo bift ©u natürli en rechte @cf)üeter, fleht
me '? ©chuethuS nit uf em §eftig?bitbli? ®a?
roirb benn roohl e greub fi, mit em ruffifdje SSetter
e d)U umea'ftröößte unb i|m ©ini ©tabt s'jeige.
©h» me uf ©ueret Stare au ©onbeti fahre? Rür
®i? Sßetterti foil atfo au ett ©rueß im £eftli ftoh,
roenn ®u ihm '? neu SßiiechU jeigift

31«* ©life ©harnherr. ©a§ ift boch recht, baß
3h>;' auch einmal unter meine ©hüre fte|t unb mir
fo freunbtidh ,,®rüß ©ott" fagt. 3d) ha^
noch riet mehr greube, ©efchi^ttein unb allerlei

aufjufdjreiben, roeuit id) roeiß, roie meine lieben

Sefertein Reißen, too fie baljeim finb, rote e§ bei

ihnen ift unb roa§ fie Sllle§ fchött thun unb helfe«
tonnen. Stlfo ersöffe nur balb roieber etroa§ oom
neuen ©chroefterd)en unb uoit ©einen Slrbeiten,
i4 räume ©ir jeßt ein ^läßlein int SSrieffaftctt
ein! — SJÏarie ©hurnl)err. O ja, ©ein frettitos
liche§ ©örfcheit fettit' ich f^ott, roit ©t. ^Diar;
grethen au§, roo meine lieben ®erroanbte»t roohneit.
2ßa§ gilt's, id) frame einmal in ©einem Saben

ein paar ?ßfuitb 3u^ei' un^ baurt roitt id) fehett,
roie bie fleiite Sabentodjter rechnen fanit. 3^ mödjte

gent nod» mehr folche liebe SÔriefleiit non ©u^
erroarten. gi'tr bas Segleitfchreibeit ber lieben
SJianta heimlichen ©auf!

äafcl. ©mint) .'öürliinanit. 3° benfft ©tt, ©u
hältft mich auf, roenn ich ein herjig tiebeS, _laitge§
Söriefcheit noit ©ir lefeit fott ®a3 gehört jent 51t

meinem ßebeit, baß id) roeiß, roa§ meine liebe,

jitttge SBelt iit allen ©auen macht unb treibt, unb
in ©einem lieben, fdjöiteit Sßafet haben meine ©e;
bauten fchoit lange ein ïïieftcheit gebaut. Unb roemt
einmal iit einem S.fionat feilt Sriefd)eit non ©)ir
tarne, fo roürbe id) ©ir bod) ein§ f^reibeu miiffett,
unt ®id) meine? treuen ©ebenfett? §u oerfichern.
23ei ©udh finb'? glaub' id) lauter liebe Seutdjeit,
au? jebent SÖriefcl)eit 001t groß' unb fleitteit .^iit;
bent flittgt'? fo heimelig, unb jebeitfall? ift e§

©eilt ©lternl)au§ unb bie ©ir jufageitbe geiftige
unb gemiithlid)e ©iitroirfuttg, roa? ©ir bie §eiî
mat fo unentbehrlich theuer ntad)t. Sllfo ©eine
erften ©rinncruttgeit rourjetn iit Sftapperêropt 3#
ntöd)tc ©i^ al§ .Stittb gefaitnt haben, roie ich ©ich
auch je^t feiitieu möchte unb fdjoit lange fehnfüc^tig
auf ba? üerfprochcnc Silbitiß ptauge ftemteit
©eine neuen alten fyreuitbiniten, Slitita ^ßoßert
unb Slmta Sßebcr, ttttfer ^cftcheit au^ SBenit ja,
fo laffe id) fie freuitblid) grüßen, foroie 3pbia,
3acque? uttb Otto. Unb ba? ©chtüffelbtümchen
int Oftober hat mich gaitj gerührt!

Marguerite Sßont. ©i, liebe? War;
guerittt, auch roieber einmal ba? ©ie erften
©threiberleiit unb ihre Söriefleiit haben halt ein

ganj befonber? fiebere? Steftleiit in ©ante ©litma'?
^»erjeit; brunt habe ich ©ich im Slugenblicf roieber
gefaitnt ttttb mit herjtidjer $reube begrüßt — unb
ftauneit miiffett, roie fd)öit uttb gut 3hr i« ©arer
©chule fdjreibeit lernt. SBie heißt ©eilte ©chulc?
Sfiidft roahr, ®u bift boch jeßt erft 11 3«hre alt^
2Ba? für ©ebid)te beftantirft ©u außer „®ell"
unb „Jungfrau non Orlean?" audi noch gern?
9Bic gern môdjte id)'§ and) höben ; tdj roäre jeben;
fall? auch ftel)en geblieben im ©rlenparf, roettit
idh fo grab att ©uer §eftd)eit hergelaufen roäre!
3ft ©eilt ifßapa jeßt surücf non ©nglattb unb hat
er ©ir oottîpari? ettt ©iffeltljürmcheit mitgebracht?
Warna'? freunblid)êit ©ruß nerbanfe unb erroiebere
ich beften? unb roinfe ©ir auf Sßieberfehen

QBßltötUt, ipfarrhau?. Wartha 2Bifb.
®o ift am ©am?tig s'£)beb ^0
© fo en orblig? ©riicfli:
Oh, ©rube! 9lei, roie bin i froh,
©ie macheb nti gattj glitdli.
©0 füeß, fo rif, bo blau, bo roiß —
Äei SBunber, '? d)uitt nom ?ßarabie?.

©enn fo e ipfarrhu? fteÜt fo nor
© Söett noll ©tiief uttb triebe,
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St. Gallen. Stephanie Seiler.
Hüt mueß Dis Briefli z'oberst si,

Du hast lang gnueg druf müesse plange,
Wil 's letzt Mol 's Hestli ohni Di
Ist us si Schwizerreisli g'gange.
Arm's Tröpfli, wie wirst b'blättlet ha:
„Sewie, stoht niene drinn St. Galle?
Hät's Grüeßli. wo-n-i gschaffet ha.
Der Tante ächt kei Bitzli gfalle?"

Iowohl, mi Freud damit ist groß,
Will's miner Lebtig liebrich b'halte,

I ha's so guet versorget bloß
Im Festtagsgsangbnch, nöd im alte,
Mit sammt em große Couvert drum,
Bis daß i schribi — underdesse —
Do, wo-n-i gschriebe ha, wie dumm,
Han i das Convert ganz vergesse.

Do find i 's nachher, wie 's denn goht,
Und hett's no welle inerucke;
Doch Hani gwüßt, setz isch es z'spoht,
Me cha kei aghenkts Blättli drucke.
Drum Grueß und Dank, und 's ist recht schad,

Daß D' nümme cho bist, trotz mim Passe
Und trotz mim Stübli, do varad

Aarbuvfl. Pfarrhaus. Bertha Dietschi. Da

Du wohnst, so fest und sicher, und schützend steht
die Kirche und die stattliche Festung hinter Eurem
Heim. Und davor rauscht gleich die Aare vorüber

miß herzig zu sitzen I Ich schicke meine Grüße in
alle Fenster des Pfarrhauses, in das Gartenhäuschen,

an^die Kirche, die^Festung,
die schönen Bäume

lese gern die früheren immer wieder. Ich wollte,
ich könnte Deine Ferienarbeiten sehen und Dich
auch! Alice Meier habe ich leider nicht gesehen,
das thut mir sehr leid! Sie hat auch schon lange
kein Brieflein mehr geschrieben, darum habe ich
nicht gewußt, daß sie so nahe bei mir ist, sonst
hätte ich sie schon am „Fäckli" gepackt! — Eduard
Dietschi. Ja potz tusig, chast Du au scho so en
schöne Brief schribe? I ha z'erst müesse z'underst
luege, ob au g'wüß em Edi sin Name underschriebe
sei. Also bist Du natürli en rechte Schüeler, sieht
me 's Schuelhus nit uf em Festigsbildli? Das
wird denn wohl e Freud st, mit em russische Vetter
e chli umez'ströößle und ihm Dini Stadt z'zeige.
Cha me uf Euerer Aare au Gondelt fahre? Für
Dis Vetterli soll also au en Grueß im Heftli stoh,
wenn Du ihm 's neu Büechli zeigist!

Au. Elise Thurnherr. Das ist doch recht, daß
Ihr auch einmal unter meine Thüre steht und nur
so freundlich „Grüß Gott" sagt. Ich habe halt
noch viel mehr Freude, Geschichtlein und allerlei

aufzuschreiben, wenn ich weiß, wie meine lieben

Leserlein heißen, wo sie daheim sind, wie es bei

ihnen ist und was sie Alles schon thun und helfen
können. Also erzähle nur bald wieder etwas vom
neuen Schwesterchen und von Deinen Arbeiten,
ich räume Dir jetzt ein Plätzlein im Briefkasten
ein! — Marie Thurnherr. O ja, Dein freundliches

Dörfchen kenn' ich schon, von St. Mar-
grethen aus, wo meine lieben Verwandten wohnen.
Was gilt's, ich krame einmal in Deinem Laden
ein paar Pfund Zucker und dann will ich sehen,
wie die kleine Ladentochter rechnen kann. Ich möchte

gern noch mehr solche liebe Brieflein von Euch
erwarten. Für das Begleitschreiben der lieben
Mama herzlichen Dank!

Laset. Emmi) Hürlimann. Ja denkst Du, Du
hältst mich auf, wenn ich ein herzig liebes, langes
Briefchen von Dir lesen soll Das gehört jetzt zu
meinem Leben, daß ich weiß, was meine liebe,

junge Welt in allen Gauen macht und treibt, und
in Deinem lieben, schönen Basel haben meine
Gedanken schon lange ein Nestchen gebaut. Und wenn
einmal in einem Monat kein Briefchen von Dir
käme, so würde ich Dir doch eins schreiben müssen,

um Dich meines treuen Gedenkens zu versichern.
Bei Euch sind's glaub' ich lauter liebe Leutchen,
aus jedem Briefchen von groß' und kleinen Kindern

klingt's so heimelig, und jedenfalls ist es

Dein Elternhaus und die Dir zusagende geistige
und gemüthliche Einwirkung, was Dir die Heimat

so unentbehrlich theuer macht. Also Deine
ersten Erinnerungen wurzeln in Rapperswyl? Ich
möchte Dich als Kind gekannt haben, wie ich Dich
auch jetzt kennen möchte und schon lange sehnsüchtig

auf das versprochene Bildniß plange! Kennen
Deine neuen alten Freundinnen, Anna Poßert
und Anna Weber, unser Heftchen auch? Wenn ja,
so lasse ich sie freundlich grüßen, sowie Lydia,
Jacques und Otto. Und das Schlüsselblümchen
im Oktober hat mich ganz gerührt!

Sasel. Marguerite Born. Ei. liebes
Marguerite.

^uch
wieder einmgl^ da

^

Die ersten

staunen müssen, wie schön und gut Ihr in Eurer
Schule schreiben lernt. Wie heißt Deine Schule?
Nicht wahr, Du bist doch jetzt erst 11 Jahre alt?
Was für Gedichte detlamirst Du außer "Tell"

ich so grad an Euer Festchen hergelaufen wäre!
Ist Dein Papa jetzt zurück von England und hat
er Dir von Paris ein Eiffelthürmchen mitgebracht

GgiiSlttli Pfarrhaus. Martha Wild.
Do ist am Samstig z'Obed cho

E so en ordligs Trückli:

Kei Wunder, 's chunt vom Paradies.
Denn so e Pfarrhus stellt jo vor
E Welt voll Glück und Friede,
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Unb puber fo me ftitte Dpr
ftftag'S 3éÎ5èS Scm mrtibe,
Dentt fid^ev ftnb ait Dfarrp&cp it b

@o lieb unb guet, mie ©ngeti firtb

©o t)äft Dit lieb a b'Daitte b'benft,
Unb Driibti gfc^i(St gu ifjre,
Uitb gär nom eigene Däitntti gfdjenft
Drei rounbecfcpni Dire!
DaS ift e prgigS ©riteßti gfi,
Drum, .peftti, gfdfjroittb fäg Danf für mi!

©teinpuS, S>îofa Derger. DaS pr'
id) gern, baß Du fo oiet gu fcE;affett pft im fyetb,
im SauS, im ©taïï, im ©arten; ba wirft Du
ein braudfbaïeg unb getieftes ?Olenfcpnfinb unb
f>ift gufriebeit unb frof). Saß mid) bocï» nad) febent

£eftteiti roiffen, toaS Dir am befteit gefatfen f)at
unb roaS Du am meiften tpft bapint unb roaS
Deine Dpercpn aCCe am liebfteit Treffen unb ob

Did) bie §üpter fenttett?
dtofa SÔuïa. §aft Du fetjt attdj

mieber itadpebacp, mann ein §eftfein fomme?

3p fïeinen fyreunbe non berger? finb mir aber
aitct) fcptt ïieb, roeif 5>p fo nette, fleißige Drief;
fein fcpeibett fönnt trotj ber nieten $etbarbeit.
Äattnft Du mir fd)oit orbentfid) ber ïïteip nad)
ergäljten, mie $p beit Dabaf bearbeitet? D3aS

pißt Dabaf attgiepit? 2Bie mad)t 3P baS

îitijdflûlj - OBoltrimri). Sottife §afbintann.
steine* tiebe Dräutiteriit — ttod) Peinent ift eS

eittgefaffen, fo roeit in bie ^ufunft gu bticfett,
SSorauS in baS pp Sitter, unb non fetter §öp
aus mieber gttrücf git benfeu ait bie getben §eftti
ber fôinbergeit ttttb battn ber ©fcpcptitaute ip
©rab mit dtofeit unb Dergifjmeinttid)t gu fcpniicfeit
ftßaptid), bas märe bas ptbefte Denfmat, bas
bie ^uttac i^rep gteunbitt fepn fönttte, fo

mertpott faft, atS ©uereS 3ei'emia§ ©ottptf feicr;
fiches Monument, an beffett ©iitroeiptng Du fo
begeifterteu Stntpit genommen. DaS fipnfteDettf;
mat, baS feber ÏRenfd) fld) bei Sebgeiten fd)affett
muff, ift, für Stnbere git teben, mit atten Gräften
am 2BoP ber fUîenfcp)eit gu arbeiten, febeS in
bem ipt gttgeroiefeneu SebettSfreife, battit bitbet
er eitt roi'trbigeS ©tieb itt ber Äette ber ©efdjicpe.
— ^df) ntöcpe eittmat roiffen, mie Dein fittitenbeS
Äöpfcptt ausfiep Debt Ditb

gtttUû. fftinatbo SftuSca. DaS £eftdpn fott atfo
attcï) ber ©tSbetp bem fpang, bem Stuguft uitb
ber fteinen Sfrnta einen freunbticpn ©ruß non
Dante ©imita unb ben beittfcpn Seferteiit bringen 1

Unb e§ fott bantt fragen, ob f'teiti Sritia au$
fc^on bie Ditbcpn uerftep, ttttb ob atte ©efcpoifter
baS £eftteiit tefen, uitb ob Dir, amieo Rinaldo,
baS ©efcpd)tteiu non ben guten fàanteraben attc^
ftreube madjt mie bas ©efcpdptein fftotps ©tas!
DaS pt roapfcpintidj beit Dubett beffer gefallen
atS beit SRäbcpit, roegett ber ©ifettbapt unb ben
fftäubertt, geft? 2BaS ternft Du am tiebften itt
ber ©cptte? îveue tttid) fdptt, bis mieber fo
ein gutes Driefteiu non Dir ïomrnt.

ffîïfteibsvQ bei ®9ttigett. ©mnta ^ofimann.
D, bas mar aber eitt fcptteS, faubereS Drieffein
non Dir, oottDerpte! ©rfteitS einmal ber Der;
faffungSabettb — i^ gtaube, 3P feib bort eitt
luftiges Dötftein, mettes gef^roittb einfveft,/g'rocg//
madjenfatttt! Denn fo eitt fyutifen atnDerfaffuttgS;
abettb, ein fyacfetgug mit Defen, ein Orgeimamt
ttttb ein Dättgd)eit tauter Dinge, bie tticp Diet
SBapn foften uttb bas §erg fröpid> mad^ett. ©o

ift'S red)t! llttb midj freut'S, baff bei ©udj bie
tiebett ©d)äubtitt; Sieber and) ttod) „tDîobe" fittb,
ba fantt ttod) ^eber itt bett. ©ebädjtni&facf langen
ttttb mitiuai^en! — ^tte au<^ gern Ää^ptt,
aber fie foftten t)att fo ffeitt uitb niebtid) bleiben
2BaS ltiadfett Deine ©ipti, Du fdjriebft baoott
feitt Dipti?

pturtCU. £>ebmig Dfcpittpiou. Deitte Drief;
feitt freuen midf nic^t mettiger, atS Dp bie tttei;
ttigett ; idt fantt mir barauS fo beuttid) ©uer Sebett

uttb Dreibett Dorftelfen. 3P' Î0 witû
täripeS îebett bei (Sip uttb fo pibfcp fffefte
Deitte Defd)reibitttg (Sttrec greife läßt tttic^ ©ttd)
prgtidj gratutireit, içb ttepne altegeit tcbpfteti
élntpif ait ©urett (Srfolgett ttttb t'atttt mir mop
beuf'eit, baß (Sure tüchtigen fyortfd)ritte bie fdjönfte
Ç-rettbe für bie tiebe Dîatna finb, feit 3P' feuern
Dapa buvd) bett Dob uerforett pbt. — ©life
Dfd)atttpiott. Ob mir and) uttt bett Di)p prum
©piete tttadjett? O fa, attt©onittag 3tbenb, ba bin
id) immer itt gemiitpicpr ©pietgefettfdjaft gu
Difd)croquet, Dtuiueiiquavtett, ©tocfe uttb .'pattt;
Itter, Di'tffe; ttttb anbertt ©pieten. 5tber au 3ßo;
Aentagen bin ii^ StbeitbS aïïeitt in meinem §ätiS;
d)ett uttb bringe bett fyeierabettb mit Jttaüieupjeii
ober ©d)reibett gu. 3tm Dage aber, ba ift fautes,
fröpidjeS Sebett ittt ApauS, uott 60 Äittbertt oott
8—6 ^apeit, bie fpieteit, turnen, fingen uttb fep
battit ttad) bett $erictt ptbfd)e, fleitte ^atibarbettett
für ipe fettem auf 2ßeif)ttacpett itta^ett.

ItiöaiU Sturora §affaucr.
Oft roar bas £>erg mir trüb tmb fcpuer:
„Dott ^ibatt tommt feitt Driefteiit tftep*
„^ft bettn mein ptb fpoetetifittb
„Dîir ttimttter gut uttb treu gefiuttt?"
Dod) fiet), ba fommt atn Slbettb fpät
©itt Dtätpett ftitt baprgeroep:
Slurora lebt unb benf't ttod) beitt,
Unb fdjicft Dir Dtittttcn fitfe uttb feitt,
Die ip-e fteitte Waterpnb
Dîit DhttterS §ütfe braep' gu ©taub.
Uttb brattf bas §erg bie ôattb ttod^ füpt
Uttb ip- bett pöttften ©pru^ biftirt.
Du fteineS Sieb ittt Dertterfattb,
O ftrebe oormärts unuerroattbt,
Daß Deine ^a9 für* Dag
Dir netten gortfepitt bringen mag,
Denn ment gefepnft eitt prrtid) Dtüpn,
Dbttß ^rü^te pmbertfättig gieptt.

golotljnnt. DSfar Dregger. Dein ptbfdfeS
Drtefteiu pt ntic^ um fo tttep gefreut, atS es

nom „tteitbacfeiteit", üielbefd)äftigtenÄantoitSfd)üter
fommt. £ömtt 3p fc^ott fo fri'tt) bie ftantonSfdjute
befudjett, uttb metc^e $äcpr pft Du atn tiebften?
DaS §eftti fott Di^ freuttbli^ begtücfroünf^ett
mieber in Deiner lieben ôeintat, ttttb feud) Men
reep gute ©efunbpit roüufcpit für ben ©tabt;
aufentptt. îffiPffr'v

©rtlUtt, Ätara tfJlitter. 3Betttt id) gemufet

ptte, baß Du aud) fo ein braueS Dlägbtein feitt
fannft, roie bie 3eun9 ®efc^id)ttein, batttt ptte
tc^ bie fteine §etbiit Ätärti getauft. 2tber bann
mürbe es boc^ roieber mit bett ©efdfroiftern nid»t
ftimnten; ba muff id) ptt einmal ein ©efepep;
teitt fd^reibett, roo bie fôinber fo piptt, roie ^p
DaS ift ein reep liebes Drieftein oott Dir |>abt

3p fep Dac^ts roiebet fftttp oor bem ©c^tffti;
caro uffet
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Mag's Jedes gern verlide,
Denn sicher sind an Pfarrhusch ind
So lieb und guet, wie Engeli sind!

So hast Du lieb a d'Tante d'denkt,
Und Trübli gschickt zu ihre,
Und gär vom eigene Bäumli gschenkt
Drei wunderschöni Bire!
Das ist e herzigs Grüeßli gsi.
Drum, Hestli, gschwind säg Dank sur mi!

Fiamatt. Steinhaus, Rosa Berger. Das hör'
ich gern, daß Du so viel zu schaffen hast im Feld,
im Haus, im Stall, im Garten; da wirst Du
ein brauchbares und geliebtes Menschenkind und
bist zufrieden und froh. Laß mich doch nach jedem
Heftlein wissen, was Dir am besten gefallen hat
und was Du am meisten thust daheim und was

Dich die Hühner kennen?

Herzers. Rosa Bula. Hast Du jent auch
wieder nachgedacht, wann ein^ öM^ein komme?

Kannst Du mir schon ordentlich der Reihe nach

erzählen, wie Ihr den Tabak bearbeitet? Was
heißt Tabak anziehen? Wie macht Ihr das?

Piltzctsiiit)^- Goldstar!). Louise^ Haldimann.

Grab mit Rosen und Vergißmeinnicht zu schmücken

Wahrlich, das wäre das holdeste Denkmal, das
die Junge Welt ihrer Freundin setzen könnte, so

werthvoll fast, als Eueres Jeremias Gotthelf
feierliches Monument, an dessen Einweihung Du so

begeisterten Antheil genommen. Das schönste Denkmuß,

ist, für Andere zu leben, mit allen Kräften
am Wohl der Menschheit zu arbeiten, jedes in
dem ihm zugewiesenen Lebenskreise, dann bildet
er ein würdiges Glied in der Kette der Geschichte.

Köpfchen aussieht! Dein Bild??
Knino. Rinaldo Rusca. Das Heftchen soll also

auch der Elsbeth, dem Franz, dem August und
der kleinen Irma einen freundlichen Gruß von
Tante Emma und den deutschen Leserlein bringen l

Und es soll dann fragen, ob klein Irma auch
schon die Bildchen versteht, und ob alle Geschwister

das Geschichtlein von den guten Kameraden auch

Freude macht wie das Geschichtlein Rothes Glas
Das hat wahrscheinlich den Buben besser gefallen
als den Mädchen, wegen der Eisenbahn und den
Räubern, gelt? Was lernst Du am liebsten in
der Schule? Ich freue mich schon, bis wieder so

ein gutes Brieflein von Dir kommt.
Mistelberg bei Wynigen. Emma Mosimann.

O, das war aber ein schönes, sauberes Brieflein
von Dir, voll Berichte! Erstens einmal der
Verfassungsabend — ich glaube, Ihr seid dort ein
lustiges Völklein, welches geschwind einFest„z'weg"
machen kann! Denn so ein Funken am Verfassungsabend,

ein Fackelzug mit Besen, ein Orgelmann
und ein Tänzchen lauter Dinge, die nicht viel
Batzen kosten und das Herz fröhlich machen. So

ist's recht! Und mich freut's, daß bei Euch die
lieben Schäublin-Lieder auch noch „Mode" sind,
da kann noch Jeder in den Gedächtnißsack langen
und mitmachen! — Ich hätte auch gern Kätzchen,
aber sie sollten halt so klein und niedlich bleiben!
Was machen Deine Gitzeli, Du schriebst davon
kein Bitzeli?

Warten. Hedwig Tschampion. Deine Brief-
tein freuen mich nicht weniger, als Dich die
meinigen ; ich kann mir daraus so deutlich Euer Leben

une Treiben vorstellen. Ihr habt so viel
militärisches Leben bei Ench und so hübsche Feste
Deine Beschreibung Eurer Preise läßt mich Euch
herzlich gratuliren, ich nehme

^

allezeit lebhaften

Freude für die liebe Mama sind, seit Ihr Euern
Papa durch den Tod verloren habt. — Elise
Tschampion. Ob wir auch um den Tisch herum
Spiele machen? O ja, am Sonntag Abend, da bin
ich immer in gemüthlicher Spielgesellschaft zu
Tischcroquet, Blumenquartett. Glocke und Ham-

chentagen bin ich Abends allein in meinem Häuschen

und bringe den Feierabend mit Klavierüben
oder

Schreiben^«.^
Am Tage aber, da ist lautes,

für ihre Elternhaus Weihnachten machen.

Uidan. Aurora Hallauer.
Oft war das Herz mir trüb und schwer:
„Von Nidau kommt kein Brieflein mehr?

Ein Blättchen still dahergeweht :

Aurora lebt und denkt noch dein,
Und schickt Dir Blumen süß und fein,
Die ihre kleine Malerhand
Mit Mutters Hülfe bracht' zu Stand.
Und drauf das Herz die Hand noch führt
Und ihr den schönsten Spruch diktirt.
Du kleines Lieb im Bernerland,
O strebe vorwärts unverwandt,
Daß Deine Jugend Tag für Tag
Dir neuen Fortschritt bringen mag,
Denn wem geschenkt ein herrlich Blüh'n,
Muß Früchte hundertfältig zieh'n.

Solothnrn. Oskar Bregger. Dein hübsches

Brreflein hat mich um so mehr gefreut, als es

vom „neubackenen", vielbeschäftigten Kantonsschüler
kommt. Könnt Ihr schon so früh die Kantonsschule
besuchen, und welche Fächer hast Du am liebsten?
Das Heftli soll Dich freundlich beglückwünschen
wieder in Deiner lieben Heimat, und iZuch Allen
recht gute Gesundheit wünschen für den
Stadtaufenthalt. ^ ^ ^

St. Gallen. Klara Miller. Wenn ich gewußt
hätte, daß Du auch so ein braves Mägdlein sein
kannst, wie die Jenny im Geschichtlein, dann hätte
ich die kleine Heldin Klärli getauft. Aber dann
würde es doch wieder mit den Geschwistern nicht
stimmen; da muß ich halt einmal ein Geschichtlein

schreiben, wo die Kinder so heißen, wie Ihr?
Das ist ein recht liebes Brieflein von Dir '. Habt
Ihr jetzt Nachts wieder Ruhe vor dem Schiffli-
caroussel?
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St. (hallen. Olga 3n>eifel. Die ©ebaitfeit in j

Deinem @ebid)tleiit gefallen m tu fdjott, aber loeißt I

Du, bie $oum fantt man nocf) ttid)t brudett, toed j

eS manchmal r»ieCe ©ilbett in einer Sittie bat unb j

manchmal roettig, unb bie SÖetomtitg nod) nidjt
regelmäßig flert^eitt ift. DaS 2ttteS ternft Du battit
fpäter fd)ott, roentt Du itt ber ©prad)lebre fleißig
bift, unb battit fommen bie ©ebid^tleitt nott fetber |

richtig heraus, unb bann faititft Du mir auf jebeS
Deftti eittS fcf)idett. DaS non bett ©ngelein mit
ftlberroeißent $lüget begatte ich natürlich recf)t gut
auf, baß id) eS manchmal roieber lefett fantt.
©oft id) bem ©opï)ieti jt\ eilten ©ruß ausrichten?

Stäfa, 2Baifenauftaït. fyriba ^unjifer. îôo^er
l)aft Du fo atterliebfte SÖilbcbett?^ DaS neue mit
beut nächtlichen 28olfenl)imntel habe id/ and) gar
lange angefc^aut, es roäre mir faft „neujährlicf)" I

tu uJhttlje geroorbcn babei. Dein ganjeS SÖrieflein
mau mir roieber ein rentes fßergnügcit unb f;at 1

mid) gattj g'luftig gentad)t itad) Deiner lebhaft |

unb beutticfj befd)riebenen ©cbulreife am 10. 3uli. |

ïSie f)übfd^ mar bamit gerabe Dein ©eburtstag
gefeiert. 3Bie niete Söaifenfittber finb itt ©neuer
•ditftalt ttnb rote finb fie jttr Sluffic^t eingeteilt?
Dürfen fie aud) l)elfeit Duattbeit abfebtteiben 2BaS

'

tbttit fie itt ben Serien? llnb roaS aubeiteft Dm ;

ant liebfteit?
llntcrftrnl?. 21rtl)i $iell)ol3. 2ßie freut's mit,

baß ber arnte iïarli, toeil er teilte Gutter ttteîjr |

bat, aueb bei Dir babeint fein barf, ttttb toie lieb |

unb gut miiffett Deine ©Itern Jeht, baß fie für j

bie oerlaffenen jtiitber Jorgen ©treibt ber Äarti
auch einmal ein föriefleitt? Unb roaS treibft Du j

ießt in bett .fperbftferieit, auftatt toümmett, jtübe j

bitten ttttb beim ÜJiuttfüürli gebratene ©rbänfel
effett Unb roaS maebt 'S ?Dtäbeli ttttb 'S Jpetmannli?
3d) freue mich, baß Du nott 23rief 31t 53riefleitt ;

beffer febreibett t'attnft ttttb fo fleißig liebe 9lad); j

ritten att bett 33obettfee ftid'ft!
îtlattunjl. ïïtofa 9tafd)le. iftiebt tttabr, bas ift

bot f^ön im Seben, baß ein großes Uttglitd, mie i

ber bebauerlid)e 23rattb itt ©ttrer ^äf»c, aud) auf
ber ©teile bie .s^erjett ber ^Ucitmenfd/eu 31t fUlit;
leib ttttb frettbiger Jpülfe anregt, baß ^ebeS tbut, ;

roaS es nur îaitn, um bie Uttglüdlid)en 311 tröften ;
Sßie bat'5 ^ei1 arntett Jîinbcrtt geroiß uttoergcßlid)
mobl getbait, nid;t bloß, baß 3h1' Sc$ulfameräbli '

fttteil fo roader jufammengefteuert habt, um ibuett
bleibten 51t »erfd/affett, fottbertt nor etilem bas
bereite ÜRitteib, bas 3b1' ibnen Qe^eigt, 3br lieben
.üinber! ©S ift febr erfrettlid), baß in ©itèrent
©täbtten ftott bie Äinber fo liebeuotl geteert
tnerben, für SCnbere 31t forgett; bamit ftiften ©uerc
lieben 9ïïûtterd)eit mal)re ©egenSfaateit für bie 3tt;
fünft I ©iter Sfôattropl ift mir gerabe toegeit biefetn
ÄittbersfSrmeitnercinli fo lieb uttb iittereffant, feit
mir SSrieflein ftreibeit. 2ßünfte brunt biefett lieben
ivamiliett nott fersen ©lücf uttb ©egen!

IDatttttil. .pebroig fftafebte. Deine förieffeitt
geben mir immer einen ©ettuß, meit Dit ftott
fo r>iet att 31ubere beitfft uttb alles ©rlebte fo
fcfjön beutlid) ber ffteil)e ttacb beuid)teft. 3^ be;
battre mirftieb, baß id) Did) auf Deiner Durd);
reife nur gefçbminb bei einem §lüget erroifd)eit
fottttte unb mir ttic^t itäber befattnt rourbett mit
cittanber. Seiber bat je^t ber Remberg feine bei;
mature öebeittung für mieb) fo jiemliib nerlorett,
feit bie guten ©roßeltern tobt finb, um bie fid)

immer bie gattje fBermanbtfcbaft bel)agtid) neu;
famntelte. 2tber bie Siebe 3um frönen Doggen;
burg oerliere icb bod) itid)t uttb nun gar, ba fo
tteite liebe $öe3ie()uitgeu fiçb 31t bett fueuitblid)eit
©ritttteruitgen gefeiten; boffetttlid) lernen mir ituS
boeb ttoeb lernten!

ÉDtrïrlfôlîrtclj. 2ltttélie Satt3. feinte unb
begrüße id) Deine 23rieflein fd)ott nott ineitem uttb
mad)e gefd)ininb auf, um bie lieben, freuttblicbett
tftaibrii^tett 311 erfahren. Dein 21uSflug itt'S 2ltti§=
l)ot3 mar getuiß red).t nergttügliib, i<^ ntöd)te tnirf;
lieb a^e Die fd)önen ?ßtä^d)eu fettnett, mo meine
lieben ©cbreiberleitt fjinreifen unb fid) luftig ma;
eben uttb etmaS ©ut'S babett uttb allerlei erleben.
21tfo f/abt 3br geierabenb mit bem ©cbulgartett
©emiß bflbe ici) Deine beibett ©oufittett an ber
prächtigen §ocb3eit gefebett itt ber Äutfd)e, ber

gattje Ort fpi'trte bie Uc*eu DageS. 2öie eine
^ce mau bie 25raut, ttttb attett Seilten lieb, uttb
befonberS allen 5tinberti Uttb britttt rointte eine
lange dteibe fleitteu, ^er^iger {yeftfinber mit ©träuß;
d)en unb §al)tteu ttttb begrüßte ,üutfd)e tun .ftutfebe
mit einem fröblicbett „Dod)"!

ïïîtcïJltebnrtu ©ruft Dfd>utni. Die lange j)teil)e
ber ?ßflan3ett, roeli^e Du febott gefammelt unb ge;
preßt baft, l)abe i<b mit fyreube"burd)gangett; Du
bift ein fleißiger, fleitter fJIaturforfiber 2Ber gibt
Dir bie Harnett ait, fogar bie lateinifdjen ©elt,
mentt mir eittattber nur uttfere ©antmluttgett jei;
gett fönnteit — ii^ l)abe etroa 200 21rteit. ©S
freut nticb, baß Du 2lmelie'S fleiner fftacbbar bift
ttnb bas §eftteiit itt beibe Däufer fommt! rôeit;
ttett'S ttod) tnebv ^ittber itt 2BiebtiSbad)

3ürid). ©nge. Souifa f)îâgeli. Dein SÖriefcbett
l)al auf's ffteue meine innigfte Dbeilnabnte erroeeft
unb icb b°t'fe, vec^t oft eittett 58erid)t 31t erbaltett,
mie es ©ueb gel)t feit ber guten Kama's Dobe!
:)iecbt traurig ift eS aitd) für 58ertbeti, fo fri'tbe
fchott ein mutterlofeS 2öaiSli 31t fein ; arme $itt;
ber, mie-bauert 3b1' Äannft Du febott eitt
mettig bauSl)alten, ba Du fd)ott ber fei. ïfiatna
ihr forglicbeS ^ßfCegerchett roareft? ©eib 3b1' un&
©uer tßapa rool)l? ©5el)ft Du noib itt bie ©c^ttïe
ober bift Du jetjt bal)eim ttöt^ig 3n melcbe
.Itlaffe gef/t Söertl)eli?

BitVtd). 2ßato ©erber. ©0, Dilti liebi üJcatua
bat" nit gmi'tßt, baß Du mir en Sörief fchribft '?

Do mirb fie roobt red)t tuege, metttt uf eitnol if)re
cl)liue 5Bato im ^eftli ftol)t ttttb ett Slntroort bat
S5cr3eftft Du eut îOtarïi au fd)o b' $8ilbli Ober
ift er tto s'djli? ©äg nter etttol, roeleS ©ft^ichttt
l)ät Dir fcho am befte gfatle?

Biitid). Stellt) §ier3. ïïteitt aber, fo ein bet-'gigeS
©eburtStagStifcbiben l)aft Dit gehabt? DaS hätte
id) amb fet/en mögen, befottberS Deinen prächtigen
21rbeitSforb, bett baS sroölffäbi'ige Dö^terlein gc;
roiß immer re^)t nett aufräumt? Da Du baS

einzige liebe üßeftbödeben bift, allein sunt ©efebettfe
befotttntett, 311m Sfteifen unb oielett f<bötten ^reu;
bett, ba ift eS Dir bait aueb 3iigetbeilt, baS ein;
3ige liebe i^elferleitt für bie Rallia, bie befte $reube
Deiner güteuoHen ©Itern 31t feitt, gelt? SSBettit Du
21ngft bnft, baß id) Dein Jfteifebrieflein brttden
laffe, nein, tteitt, ba tbu icb'S aid)t. 2tber meißt
Du roaS? DaS roäre bü&f4, wenn Du bei einer
fiittftigeit îReife einmal eine Sôefchreibttttg für baS
Öeftlein maibcitmürbeft! Deine guten geuguibttoten
baben mid) fe^r gefreut, „fabve fort, fabre fort*

fftebaftion: ©muta ^ret in fKorfdjad).
Drud unb JBerlag ber Äälin'fdben S9ucbbrucferei in St. ©allen.
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St. G allen. Olga Zweifel. Die Gedanken in
Deinem Gedichtlein gefallen mir schon, aber weißt

Stäfa. Waisenanstalt. Frida Hunziker. Woher
hast Du so allerliebste Bildchens Das neue mit
dem nächtlichen Wolkenhimmel habe ich auch gar
lange angeschaut, es wäre mir fast „nenjährlich"

^d^ei^
am liebsten?

^ '

Ilnterstraß. Arthi Kielholz. Wie freut's mich,
dag der arme Karli, weil er keine Mutter mehr j

die verlassenen Kinder sorgen! Schreibt der Karli
auch einmal ein Brieftein? Und was treibst Du
setzt in den Herbstferien, anstatt wümmen, Kühe

hüten^ u^nd
^

bewt
Muttfüürti^ ^ratene^ Erd^vf^l ^

WattNNsl. Rosa Raschle. Nicht wahr, das ist

Kleidchen zu verschaffen, sondern vor Allem das
herzliche Mitleid, das Ihr ihnen gezeigt, Ihr lieben
Kinder! Es ist sehr erfreulich, daß in Euerem

Familien von Herzen Glück und Segen!
Watimil. Hedwig Raschle. Deine Brieflein

geben mir immer einen Genuß, weil Du schon
so viel an Andere denkst und alles Erlebte so

schön deutlich der Reihe nach berichtest. Ich be-
daure wirklich, daß ich Dich auf Deiner Durchreise

nur geschwind bei einem Flügel erwischen
konnte und wir nicht näher bekannt wurden mit

matliche Bedeutung für mich ziemlich verloren,
seit die guten Großeltern todt sind, um die sich

doch noch kennen!
Wiediisüach. Amslie Lanz. Jetzt kenne und

begrüße ich Deine Brieflein schon von weitem und
mache geschwind auf, um die lieben, freundlichen
Nachrichten zu erfahren. Dein Ausflug in's Attis-

^ n
ver-gnüg^lich,och

mit einem fröhlichen „Hoch"!
^

Miedlisüach. Ernst Tschumi. Die lange Reihe
der Pflanzen, welche

Du^schon
gesammeU rmd ge-

wenn wir einander nur unsere Sammlungen
zeigen könnten — ich habe etwa 200 Arten. Es
freut mich, daß Du Amelie's kleiner Nachbar bist
und das Heftlein in beide Häuser kommt! Ken-

wenig haushalten, da Du schon der sel' Mama
ihr sorgliches Pftegerchen wärest? Seid Ihr und
Euer Papa wohl? Gehst Du noch in die Schule

Klasse geht Bertheli?
Zürich. Walo Gerber. So, Dini liebi Mama

Hä5 nit gwüßt, daß Du mir en Brief schribst?
Do wird sie wohl recht luege, wenn uf eiinol ihre

Scrz-llst Du -m Marli au scho Bildli Ä-r

Zürich. Nelly Fierz. Nein aber, so ein herziges
Geburtstagstischchen hast Du gehabt? Das hätte
ich auch sehen mögen, besonders Deinen prächtigen

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.
Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen
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Insertionspreia : Per zweispaltige Petitzeile oder deren Raum 30 Bp.
Bei Wiederholungen angemessener Rabatt.

Betttiscli- & Kinderpult-Fabrik

Schaphausen.
Prospekte gratis und franko.

Anker-
Stein-Baukasten
Original- und Brgänzungskasten

F. Ad. Richter & C°

Ölten.
"Versend, franko u, /
gratis reichillustr. ;

Baukasten- und *'Iß* /
Stein-Preislisten. \ y

& Niederlagen in fast,
allen Städten.

Herrlichstes, instruktives Spiel

for Kinder nnd Erwachsene.

— Spezialgeschäft —
für Kinderhandarbeiten und
Beschäftigungsmittel, der echten Fröbel'sclien

Spielgaben und belehrenden Unter¬

haltungsspiele etc.

Auswahlsendungen und Cataloge
stehen zu Diensten.

Bilderbücher und Jugendschriften.
Huber & Co. (Fehr'sche Buchhandlung) in St. Gallen, Schmid-

gasse, empfehlen ihr reichhaltiges Lager Ton

Bilderbüchern und Jugendschriften
für jedes Alter

und stellen Auswahlsendungen gern zur Verfügung, Zur Erleichterung
wolle man gütigst angeben, ob die zur Wahl gewünschten Bücher für
Knaben oder Mädchen und für welches Alter sie bestimmt sind.

St. Gallen
Schmidgasse 16.

Huber «& Co.
(E. Fehr).
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Insertionspretg: ?SI- ^vsisxs-ItiAs Istit^sils oder äsrsn käm 30 kp.
Lei Visâsrààrissn avAsinssssilSi- àbâ.

U« îTîZSà
KMisà S MàMtMM

I^r'ospsIilS N^âîis uriâ tlsnIcO.
i^ii<^DDMMMMW!ZZ^^Z^^Z^!^Z^Z^WWW^ZW!ZZMWWWjMM^^i.

Aà-Làà
àìziiiâl- »»à ^rzàîuiiz5t!i8tsii

k.àck. kiàrâ(7
Olt«

Stvw-?r<zis>ist<în.

à I^ieâsrlàAsn in ksst
âllen Stââtsn.

Lsrrliàstss, jistriiktisss 8xis>

kör îivàsr niià Lrvzodmiis^

— Lps^ÍÂlNssàâ —
Mr ^inàsàÂuàardsitsn uuâZsZàk-
tiZunZLmittsI, àsr sàtôn?rôdo1'àsll
LxisIZabsn uvà dslàsuàsn Ilàsr-

dalwnZZZxisIs sto.

^uswsklsenànxeri uni Lstslo^e
stehen 211 Diensten.

Vilàerbûàei' nnà ^iiKenàLàritten.
»«der â vo. (Islir'sâs ItuvIIl^nOIuvA) iu 8t. Hàllvn, Sàiiâ-

AÄSSS, sinxtedlsn i ill' rsiâliàltixe» IkKvr von

LilcleMekepn uncl jugenàkMen
lìîr ZSÄSS ^IlSr

unä stsllsn àsválskllàuxvn Zsr» VsägnnZ. DrlsiâsruuA
>voils niâv Kütigst »nAedöv^ od àis ^ur ViM Ks>vüiisoiltsii öüolisr àr
à^dsu oâsr Uiidàvll und kür velàss lltki' sis bestimmt sind.

Lt. 62à
KàrliiâMsss 16.

H«vvr â <ì
k^sNi).
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